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Reues in Kürze.
Die kommuniſtiſchen Betriebsräte in den

Berliner Werkſtätten haben geſtern abend ein
Streikkomitee der Eiſenbahner gebildet. Die
Gewerkſchaften warnen erneut vor jeder Teil-
nahme an der kommuniſtiſchen Separataktion.
Am Sonntag findet eine gemeinſame Kon-
ferenz der Vertreter der Eiſenbahner, der
Poſt und Telegraphenarbeiter und der ſtädti-
ſchen Verkehrsangeſtellten der Reichshaupt-
ſtadt in Berlin ſtatt.

In Görlitz und in Berlin wurden National-
ſozialiſten von Kommuniſten überfallen und
mißhandelt. Jn beiden Fällen mußte die
Polizei die Kommuniſten mit dem Gummi-
knüppel daran erinnern, daß in Deutſch
land bisher der Sowjetterror noch nicht offi
ziell eingeführt iſt.

r

Jm Rechtsausſchuß des Landtages trat der
Deutſchnationale Dr. Deerberg mit gewichtigen
Gründen für die Unſchuld des wegen Feme-
mords verurteilten Oberleutnants Schulz ein
und fordert auf jeden Fall Begnadigung. Die
Beratung wurde auf den 6. Mai vertagt.

Wie aus Berlin verlautet, iſt angeſichts der
ſehr ernſten Finanzlage des Reiches auch mit
dem Herbſt-Hilfsprogramm für die beſetzten
Weſtgebiete in der beabſichtigten Höhe vor-
läufig nicht zu rechnen.
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Auf Veranlaſſung der Wirtſchaftspolitiſchen
Geſellſchaft, Berlin, befinden ſich zurzeit einige
namhafte engliſche Politiker und Wirtſchafts
perſönlichkeiten auf einer Studienreiſe durch
Deutſchland.

Der Züricher „Tagesanz.“ ſchreibt zur
Regierungsbildungsfrage: Man fürchte in
Berlin das, was man nach dieſen kindlichen
Spielen kaum noch aufhalten könne: die Aen-
derung des ganzen Syſtems. Der Parlamen-
tarismus wirtſchafte in jedem Lande Europas
ab, das ſei eine Feſtſtellung, die für Deutſch-
land keine günſtigen innenpolitiſchen Ausſich-
ten gebe.

r

Der Rotterdamer „Courant“ ſchreibt zu
den neuen Koalitionsſchwierigkeiten in Ber
lin: „Das Schauſpiel, das das einſt ſo mäch-
tige Deutſche Reich heute der Welt gibt iſt be
klagend. Man hört ſchon davon ſprechen, daß
Deutſchland dem Schickſal Jugoſlawiens zu
treibe. Das Parkeiweſen tötet ſich
ſelbſt und macht ſich im Sterben
vor aller Welt lächerlich.“
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Die Londoner „Evening Times“ ſchreibt zu
den Reparationsverhandlungen: Der geringe
Rückhalt der jetzigen deutſchen Regierung er-
ſchwert das Verhandlungswerk. Die Alliter-
ten wollen nicht nur die Einigung mit Schacht,
ſondern auch die Gewißheit, daß die in Pa-
ris ge troffenen Abmachungen in Deutſch-
land eine wirkliche parlamentariſche Mehr-
heit finden. Dieſe Gewähr gibt Deutſchland
nicht.“

Die litauiſche Polizei hat bei einer Razzia
die Zentrale der Kownoer Kommuniſten ent
deckt, wobei acht Kommuniſten feſtgenommen
wurden. Den übrigen gelang es, durch einen
Notausgang zu entkommen. Jn derſelben Nacht
wurden zahlreiche Hausſuchungen bei Links-
radikalen vorgenommen.

i

Jn Dublin (Jrland) ſind innerhalb vier-
zehn Tagen drei Mitglieder der Polizei er-
mordet und ſechs verletzt worden. Dublin
gieicht faſt einer beſetzten Stadt, ſo ſehr fallen
die polizeilichen Beſetzungen, Razzien und
Verfolgungen geſuchter politiſchradikaler Per
ſonen in dem allgemeinen Straßenbild den
Fremden auf.

Aus Waſhington wird offiziell die Ernen-
nung des Generals Dawes (des Vaters des
Dawesplanes) zum Botſchafter in London an-
gekündigt.

c

Wie der Pariſer „Temps“ meldet, erſchei-
nen Fochs hinterlaſſene Denk würdigkeiten
zunächſt nicht im Druck. Die Einſprüche gingen
von einer Stelle aus, die man nicht übergehen
könne.

Aneinigkeit der Reparakionsgläubiger.
Das Pariſer „Journal“ berichtet zu den

Verhandlungen der geſtern zuſammengetrete-
nen Gläubigerdelegationen der Reparations-
konferenz, wenn man noch nicht zu einer Eini-
gung gekommen ſei, ſo gewiß aus Mangel an
Anſtrengungen. Die Fachleute rechneten ſozu-
ſagen Tag und Nacht. Die Delegierten der
vier Hauptgläubiger hätten geſtern vormittag
2 Stunden und geſtern nachmittag 26 Stunden
mit den Amerikanern verhandelt, ohne zu
einem Entſchluß zu gelangen als dem, die Zif-
fern nochmals durchzuprüfen.

Je weiter man gehe, um ſo deutlicher be
merke man, wie ſchwierig es ſei, die Forde-
rungen der Gläubiger in den von den Ameri-
kanern feſtgeſetzten Rahmen einzufügen.
Nach in Umlauf befindlichen Gerüchten ſei

nach dem amerikaniſchen Plan eine Anfang-
annuität von 1750 Mill. M., die ſpäter 2 300
Mill. Mark nicht überſteigen würde, vorge-
ſehen. Der eigentliche Reparationsanteil müßte
alſo um 40 Prozent gekürzt werden. Dieſe
Anteil mache aber nur 16 Milliarden aus ge-
genüber 25 Milliarden für die Rückzahlung
der Kriegsſchulden, die für unantaſtbar erklärt
worden ſeien.

Das Jntereſſanteſte an dieſer Meldung
iſt das Eingeſtändnis, daß die Amerikaner den
Rahmen, innerhalb deſſen die Reparations-
ſumme liegen ſoll, „feſtgeſetzt“ haben. Der
überragende Einfluß der Amerikaner wird da-
mit offenſichtlich. Jm übrigen ſind all die
Zahlen von 1,75 und 2,3 Milliarden Hirnge-
ſpinſte, Deutſchland iſt völlig außerſtande, ſolche
Summen zu zahlen. Die deutſchen Delegier-
ten ſollten einfach nach Hauſe fahren, bis die

Franzoſen Vernunft annehmen. Am beſten
freilich wären ſie gar nicht erſt hingefahren,
weil die Zeit für neue Reparationsverhand-
lungen noch nicht reif iſt. Aber unſere Links-
regierung in ihrem Verſtändigungsaberglau-
ben kann ja gar nicht eilig genug zu einem
ähnlichen „Erfolg“ wie Locarno und Thoiry
kommen.
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Aus Paris liegen immer noch keine erfreu-
liche Nachrichten vor. Der angebliche Ver-
mittlungsvorſchlag der Amerikaner, den die
geſtrigen Blätter ankündigten, iſt noch nicht
Herrn Schacht zugeſtellt worden. Auch jetzt will
Berlin an keine Möglichkeit eines Abbruchs
der Pariſer Verhandlungen glauben.

„Ein Hohn auf die Moral.“
Aus Neuyork wird gemeldet: Der auf dem

Dampfer „St. Louis“ aus Deutſchland zurück-
gekehrte Bürgermeiſter von Milwaukee, Da-
niel Hoan, erklärte, die Pariſer Sachverſtän
digenverhandlungen ſeien ein Hohn auf die
Moral. Deutſchland, dem andere Völker ſeinen
Verdienſt wegnähmen, könne nichts Gutes
davon erwarten. Es könne nicht mit einer
Befreiung vom Sklavenjoch rechnen.

Jn Gold könne Deutſchland nicht bezahlen;
bezahle es aber in Waren, ſo werde dadurch
ſeine Induſtrie verkrüppelt. Gleich-
zeitig würden aber auch die Jnduſtrien der
Alliierten geſchädigt. Wer das nicht einſehe,
habe keine Ahnung von der internationalen
Wirtſchaft. Dieſer Zuſtand müſſe bei den
Vertretern der Alliierten in Paris
als chroniſch angeſehen werden.

Annäherung Waſhingkon-Moskau?
Hoover läßt die ruſſiſche Frage

prüfen.
Aus Wafhington wird gemeldet: Nach

Meinungen gut unterrichteter Kreiſe ſteht in
allernächſter Zeit eine gründliche amtliche
Prüfung der Frage bevor, unter welchen Be
dingungen die Vereinigten Staaten die Sow-
jetunion anerkennen könnten. Man ſpricht
davon, daß Präſident Hovover eine beſondere
Kommiſſion ernennen wird, die dieſe Frage
zu unterſuchen und die Bedingungen für eine
eventuelle Anerkennung der Sowjetunion
durch Amerika feſtzulegen hätte.

Weder Präſident Hoover noch Staatsſekre-
tär Stimſon haben bisher ihren Standpunkt
in dieſer Frage präziſiert, aber aus der Tat-
ſache, daß beide Staatsmänner mit Senator
Borah, einem eifrigen Verfechter der Aner-
kennung der Sowjetunion, lange Beratungen
über dieſen Gegenſtand gepflogen haben, glaubt
man ſchließen zu dürfen, daß eine Aktion Hoo-
vers bald erfolgen wird.

Man iſt zu dieſer Annahme um ſo mehr
geneigt, als Hoover der Befürworter einer
weltumſpannenden Expanſion des amerika-
niſchen Außenhandels iſt. Gerade Rußland
aber bietet dem amerikaniſchen Handel ein
Expanſionsfeld von ungeahnten Möglich-
keiten und einen großen Markt für amerika-
niſche Produkte.

Hunger in Rußland.
Aus Moskau verlautet: Der Mangel an

erfaßbarem Brotgetreide, der mindeſtens bis
zur nächſten Ernte andauern muß, hat zur
weiteren Streckung der in der öffentlichen
Hand befindlichen Vorräte geführt.

Jn Odeſſa iſt die Brotration auf 100 Gramm
pro Kopf und Tag, in Kiew auf 200 Gramm
und in Leningrad auf 300 Gramm herabgeſetzt
worden. Jn Leningrad wird jedoch wieder
eine Erhöhung der Ration erwogen, da die
letzte Verminderung der Ration allzu böſes
Blut in den Arbeiterkreiſen gemacht hat. Für
die Stadt Moskau iſt ab 1. Mai eine Kürzung
der Schwerarbeiter-Ration von 800 auf 400
Gramm und der übrigen Berufsarbeiter von
400 auf 200 Gramm in Ausſicht genommen. Die
Teeration iſt für den Monat April 25 Gramm,
die Zuckerration mit 2 Kilogramm pro Kopf
feſtgeſetzt. Die Rationierung von Petroleum
ſoll beabſichtigt ſein.

Bisher wurde ſtärkerer Brotmangel nur
für Petersburg zugegeben und er ſollte durch
Beſchränkung der Brotration für Nichtarbeiter
beſeitigt werden. Jetzt zeigt ſich, daß der Ge
treidemangel in ganz Rußland, ſogar in den
Zentren des größten Getreidereichtums, Kiew
und Odeſſa herrſcht, ſowie in der bevorzugt
verpflegten Hochburg des Kommunismus, in
Moskau

Sogar den Arbeitern und Schwerarbeitern
wird die Ration ſtark gekürzt, alſo den Kern-
truppen des Kommunismus: ob ſie nun end-
lich aus ihrem Wahn erwachen und die völlige
Unfähigkeit des Kommunismus einſehen, ſelbſt
in dem einſt getreidereichſten Land Europas
auch nur genügend Brot zu ſchaffen, geſchweige
denn dem Volk ausreichenden ſonſtigen Exi-
ſtenzbedarf oder gar die Lebenshaltung eines
Kulturvolkes zu ſchaffen.

Die deutſchen Anhänger des Kommunis-
mus aber ſcheinen es gar nicht abwarten zu
können, bis auch bei uns ähnliche und bei
der unvergleichlich größeren Zahl von Stabdt-
menſchen weit ſchlimmere Zuſtände herr-
ſchen!

d eeeeeeeeeceeeeeeeeereeeoeoeeo TNeuer Haftbefehl gegen Rundfunk
enkführer Frank.

Gegen den kommuniſtiſchen Schriftſteller
Dr. Frank, der vom Schöffengericht Neukölln
wegen Entführung des „Vorwärts“-Redak-
teurs Schwarz zu einer viermonatigen Ge-
fängnisſtrafe verurteilt wurde, iſt jetzt von
der Staatsanwaltſchaft erneut Haftbefehl er-
laſſen worden. Frank verbüßt augenblicklich
ſeine Strafe im Zellengefängnis Lehrter
Straße. Eine Bewährungsfriſt wurde ihm
als Ausländer nicht zugebilligt.

Inzwiſchen hat nun die Staatsanwaltſchaft
ermittelt, daß Frank vor der Entführung eine

auf den Namen Karl Suckow lautende Quit-
tungskarte der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe
Düſſeldorf und eine auf den gleichen Namen
ausgeſtellte Steuerkarte als Ausweis dem
Berliner Städtiſchen Viehhof gegenüber benutzt
hat, um dort

unter falſchem Namen eine Anſtellung
zu finden. Ob Karl Suckow nur eine fingierte
Perſon iſt und ob Frank ſelbſt die Urkunden
gefälſcht hat, konnte noch nicht einwandfrei ge
klärt werden. Die Staatsanwaltſchaft begrün-
det ihren neuen Haftbefehl damit, daß die Ge-
fahr einer falſchen Namensbenutzung bei Frank
weiterhin beſtände.
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Alſo doch
Große Koualikion.

3 Zenkrumsminiſtker.
Die Reichsregierung trat geſtern unter dem

Vorſitz des Reichskanzlers zu einer eingehen-
den Ausſprache über die gegenwärtige poli-
tiſche Lage zuſammen. Sie kam einſtimmig
zu folgenden Entſchließungen:

Angeſichts der außen- und innenpolitiſchen
Lage und insbeſondere im Hinblick auf die
augenblicklich in Paris tagende Reparations
konferenz iſt eine aktionsfähige Regierung
in Deutſchland das unabweisbare Erforder-
nis. Die Reichsregierung wird daher ihre
ganze Kraft daranſetzen, daß die Grund-
lagen der deutſchen Staatswirtſchaft nicht
erſchüttert werden und deshalb insbeſondere
der Reichshanshaltsplan 1929 alsbald im
Reichstag zur Verabſchiedung gelangt.
Zu dieſem Zweck bekräftigt die Reichsregie-

rung ihren bereits am vergangenen Sonntag
nach eingehender Prüfung im Hinblick auf
die geſamt politiſchen Notwendigkeiten gefaßten
Beſchluß, unter Rückſtellung ihrer Bedenken
auf den Boden der Vorſchläge zu treten, welche
von den Sachverſtändigen der Sozialdemokra-
tie, des Zentrums, der Deutſchen Volkspartei,
der Demokratiſchen Partei und der Bayeri-
ſchen Volkspartei gemeinſam vereinbart wor-
den ſind. Für die Durchſetzung der ſo zu-
ſtandegekommenen Vorſchläge, einſchließlich
derjenigen für den Haushalt des Reichswehr-
miniſteriums, wird die Reichsregierung ſich
geſchloſſen einſetzen.

Die Reichsregierung erwartet, daß die vor
genannten Fraktionen des Reichstags ſie in
dieſer Arbeit unterſtützen und etwaigen An-
trägen auf weitere Streichungen über die ge-
nannten Vorſchläge hinaus oder auf höhere
Ausgabenbewilligungen den erforderlichen
Widerſtand entgegenſetzen werden. Sie er-
wartet weiter, daß zur Gewährleiſtung eines
reibungsloſen Ganges der Reichsgeſchäfte
Anträge von grundlegender Be
deutung überhaupt nur im gegen-
ſeitigen Benehmen geſtellt oder
weiter verfolgt werden.

Auf dieſer Grundlage wird die Reichsre-
gierung mit den oben genannten Fraktionen
des Reichstages in Verbindung treten, um
durch fortgeſetzte engſte Fühlungnahme die Er
reichung dieſer politiſchen Ziele zu gewähr-
leiſten. Sie wird gleichzeitig die von ihr an-
geſtrebte Erweiterung des Reichskabinetts
ohne weiteren Verzug in die Wege leiten.“

Sämtliche beteiligte Reichstagsfraktionen
billigten die Entſchließung der Reichsregierung
und erklärten ſich bereit, auf dieſer Grund-
lage die Regierung zu unterſtützen.

Der Reichskanzler hat über das Ergebnis
dieſer Beratungen dem Herrn Reichspräſiden-
ten Vortrag gehalten und hierbei zugleich

Vorſchläge für die Erweiterung der Reichs-
regierung gemacht.

Die Umbildung der Reichsregierung wird
heute erfolgen. Das Zentrum hat als Zeichen
ſeines Einverſtändniſſes mit dem Beratungs-
ergebnis des Kabinetts und der Fraktions
führer drei Perſönlichkeiten als Miniſter
kandidaten nominiert: Juſtizminiſter ſoll
Herr von Gusrard, Verkehrsminiſter der
jetzige Fraktionsvorſitzende des Zentrums,
Dr. Stegerwald, Miniſter für die beſetzten
Gebiete Dr. Wirth werden.
Der demokratiſche Berliner „Börſenkurier“

ſchreibt dazu: Das erweiterte Kabinett
Hermann Müller wird formell nicht den
Namen einer Regierung der Großen Koalition
tragen, aber es wird im Grunde doch eine Re
gierung der Großen Koalition ſein.“

Und zu den Entſchließungen der Reichs
regierung ſchreibt das Blatt: „Bemerkenswert
an dieſem Appell iſt die Tatſache, daß die
Reichsregierung ſich geſchloſſen für die
Vorſchläge der Etatſachverſtändigen, „ein
ſchließlich für den Haushalt des
Reichswehrminiſteriums“ einſetzen
wird. Das bedeutet alſo, daß der Reichskanzler
und die ſozialdemokratiſchen Miniſter für die
im Etat vorgeſehene zweite Panzerkreuzerrate
ſtimmen werden.“

Das Zentrumsorgan „Germania“
ebenſalls: „Das beden ſß

ſchreiht
auch die ſozie
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demokrattſchen Reichsminiſter die zweite Rate
des Panzerkreuzers bewilligen werden“ und
fügt hinzu: „Es iſt Sache der Sozialdemokra-
tie, wie ſie ſich mit dem eigenartigen Schau
ſpiel abfinden wird, das ſie in dieſer Frage
anders ſtimmen wird als die von ihr geſtell-
ten Miniſter.“ Der ſozialiſtiſche „Vorwärts“
iſt nun auch in großer Verlegenheit und be
tont vergeblich, daß die ſozialdemokratiſche
Fraktion ſich geſtern nicht verſammelt hat und
daß der am Dienstag von ihr gefaßke Beſchluß
(die Ablehnung der zweiten Panzerkreuzer-
rate) in Kraft bleibt.“

Die der Volkspartei naheſtehende „D. A. Z.“
ſpricht zwar von einer „Notlöſung, die alle
Merkmale der Befriſtung, der Verlegenheit
und der inneren Widerſprüche enthalte, bezeich-
net ſie aber doch als einen Fortſchritt gegen-
über der unwürdigen, unmöglichen Fortdauer
des bisherigen Zuſtandes.“

Kein Wunder, wenn das deutſche Volk
von dieſer Frühlingsblüte des deutſchen Par-
lamentarismus nicht übermäßig begeiſtert iſt.

Deufſchnationales Verfaſſungs-
reformprogramm.

Der Vorſtand der Deutſchnationalen Partei
hat die Verfaſſungsreformvorſchläge ihres
Vorſitzenden Hugenberg angenommen. Der
weſentliche Jnhalt iſt folgender:

Aufhebung der Verfaſſungsbeſtimmung, daß
die Reichsregierung des Vertrauens des
Reichstages bedarf.

Perſonalunion zwiſchen Reich und Preußen.
Der Reichspräſident wird preußiſcher Staats-
präſident, der Reichskanzler preußiſcher
Miniſterpräſident.

Den Ländern fällt die geſamte innere Ver-
waltung, die Juſtizverwaltung und die Kultur-
verwaltung zu, es gibt nur Kultusminiſter der
Länder.

Preußen, das ſeinen Landtag und Staatsrat
behält, ſoll auch einen ſelbſtändigen Finanz-
miniſter behalten.

Die preußiſchen Miniſter des Jnnern und
der Juſtiz verwalten die entſprechenden Reichs
geſchäfte mit.

Die Beſteuerung der öffenklichen
Hand.

Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen Land
tags erklärte geſtern im Verlauf einer Finanz-
und Anleihedebatte Finanzminiſter Dr. Höpker-
Aſchoff: Für das Jahr 1929 ſeien die Be-
ſoldungsſätze nach den Erfahrungen des Jahres
1928 angeſetzt worden; infolgedeſſen könne man
da nicht mit Reſerven rechnen. Das Aufkom-
men der Einkommen- und Körperſchafts-
ſteuer könne noch nicht höher angeſetzt wer-
den. Jm preußiſchen Finanzausgleich werde
die Zahl der Sozial und Kleinrentner in den
Gemeinden berückſichtigt. Der Polizeilaſten-
ausgleich und der Schullaſtenausgleich ſeien
eine notwendige Ergänzung. Sie müſſe noch
vor dem endgültigen Finanzaus-gleich vorgenommen werden. Die Denkſchrift
über den Finanzausgleich ſei vom Jnnen-
miniſterium ausgearbeitet und werde demnächſt
herauskommen. An der Kraftfahrzeugſteuer
könnten die Gemeinden nicht beteiligt werden.

Die Beſteuerung der öffentlichen Betriebe
ſei für die öffentliche Hand rechneriſch weder
ein Gewinn noch ein Verluſt. Wirtſchaftlich
ſei die Veſtenerung eine Notwendig-
keit aus Gründen der Kontrolleihres rationellen Arbeitens. Die
Beſtenerung greife aber in den Finanzaus-
gleich ein und müſſe daher eine entſprechende

preußiſche Kabinett und die Regierungsparteien
Es wird abzuwarten ſein, wie ſich das

zu dieſer „Notwendigkeit“ der Beſteuerung der

Jn Dresden hat die erſte Gaukonferenz der
„Chriſtlich-Nationagalen Selbſt-

hilfe“ ſtattgefunden, an der ſich beſonders die
politiſche Jugend, die Arbeitnehmer- und die
Wehrverbände beteiligten. Unter anderem war
auch der deutſchnationale Reichstagsabgeordnete
Walter Lambach erſchienen. Jn einer Son-
derbeſprechung nahmen die Vertreter der
deutſchnationalen Arbeitnehmer Stellung zu
den ſozialen Fragen in folgender Ent-
ſchließung:

„Jn der Erwägung, daß über die ſozial-
politiſche Haltung der Deutſchnationalen Volks
partei öffentliche Mißverſtändniſſe und Miß-
deutungen hervorgetreten ſind, die den not-
wendigen Kampf gegen die Sozial-
demokratie und andere ſozialver-
derbliche Beſtrebungen beeinträchtigen,
ſtellen ſie die in Dresden, anläßlich der erſten
Gaukonferenz der Chriſtlich-Nationalen Selbſt
hilfe verſammelten Vertreter deutſchnationaler
Arbeitnehmer aus ganz Sachſen erneut hinter
folgende drei Grundforderungen Adolf Stöckers:

1. Es iſt eine geſchichtliche Notwendigkeit, die
Arbeiterbewegung in ihrer Be-
rechtigung anzuerkennen, ſofern ſie
nicht den Umſturz des Beſtehenden, ſondern
auf geſetz lichem Wege den Anteil der ar-
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Grundforderungen der deutſchnakionalen

Arbeiknehmer.

beitenden Klaſſe an der politiſchen Macht und

öffentlichen Hand ſtellen werden. Durch Ab
ſchieben der Frage auf den Finanzausgleich
haben ſie vorläufig Zeit gewonnen.

eine höhere innere und äußere Lebenshaltung
anſtrebt.

2. Es iſt eine politiſche Notwendigkeit, die
Sozialreform ohne Rückſicht dar-
auf, wie die Sozialdemokratieund ihre Führerſchaft ſie auf-
nimmt, weiterzuführen und auf alle
produktiven Stände gleichmäßig zu er-
ſtrecken.

3. Es iſt eine konſervative Notwendigkeit,
den in der kaiſerlichen Botſchaft von 1881 aus
geſprochenen Gedanken eines ſozialen Aus-
baues korporativer Genoſſenſchaf-
ten auf der Grundlage des chriſtlichen Volks-
lebens feſtzuſtellen und ſeinerzeit zu realiſieren.

Die Verſammelten ſind bereit, den Kampf,
der in den neunziger Jahren innerhalb der
deutſchen Rechten um dieſe Forderung geführt
worden iſt, erneut zu führen, wenn dieſes
chriſtlich- ſoziale Grundbekenntnis, deſſen Jn-
halt beim Zuſammenſchluß der Chriſtlich-
Sozialen mit den Konſervativen zur Deutſch
nationalen Volkspartei zum Kernpunkt des
Parteiprogramms gemacht worden iſt, aufge-
geben werden ſollte. Sie treten geſchloſſen der
Chriſtlich-Sozialen Reichsvereinigung bei und
fordern alle Gleichgeſinnten auf, dasſelbe zu
tun.

Der Rätekongreß des Moskauer Gouverne-
ments wurde geſtern eröffnet. Bei Erſtattung
des Berichts der Regierung erklärte Rykoff,

daß die Verſchärfung der engliſch-amerika-
niſchen Gegenſätze ein charakteriſtiſcher
Weſenszug der gegenwärtigen internatio-
nalen Lage ſei. Dieſe Beziehungen erin-
nernandie Beziehungenz wiſchen
England und Deutſchland vor dem
Weltkrieg. Unter dem Deckmantel pazi-
fiſtiſcher Geſinnung ſteigern Amerika und
England ihre Rüſtungen, und prominente
Führer beider Länder ſprechen von der Mög-
lichkeit eines militäriſchen Zuſammenſtoßes
in der Zukunft.
Rykoff betonte, daß der Abbruch der diplo

matiſchen Beziehungen zu Rußland durch Eng-
land nicht zu den Ergebniſſen geführt habe, die
ſeine Urheber erwartet hätten. Andere Länder
ſeien dem Beiſpiel Englands nicht gefolgt, und
auch die Verſuche, Sowjetrußland wirtſchaftlich
zu boykottieren, ſeien mißlungen.

Einflußreiche Kapitaliſtenkreiſe
wollen nicht mehr länger warten auf den von
den Führern der heutigen engliſchen Politik
vorausgeſagten wirtſchaftlichen Zuſammenbruch
der Sowjetunion, ſondern ziehen den Abſchluß
vernünftiger Abkommen vor, wie z. B. das
jüngſte Petroleumabkommen. Jnfolge der
Politik der engliſchen Regierung zeigten ſich die
Poſitionen der engliſchen Jnduſtrie auf dem
ſowjetruſſiſchen Markte durch Konkurrenten

Berückſichtigung finden

König auf Kündigung.
Von Dr. Rudolf Friedmann- Paris.
Die Jnſel La Gonave iſt nicht irgendein

weltvergeſſenes, fern von jedem modernen Ver
kehr gelegenes Eiland, ſondern ſie liegt in un-
mittelbarer Rähe eines modernen Staatsgebildes
und im Bereich moderner Kanonen und beſitzt
trotzdem einen weißen König auf Kündigung
Er heißt Wirkus. Sein Vater war ein Deutſch
Amerikaner, er ſelbſt gehört der amerikaniſchen
Marine an. Dieſe nüchternen Tatſachen ſind je-
doch der Beginn einer ſo phantaſtiſchen An
gelegenheit, daß man faſt an ihr zweifeln könnt:,
wenn nicht Monat für Monat amtliche Berichte
darüber vorlägen.

La Gonave liegt dicht vor Haiti und iſt vom
W Portau Prince mit dem W zu er
ennen. Trotz dieſer Nähe hat ſich aber die Re-

gierung der Vereinigten Staaten, die bekanntlich
das Protektorat über Haiti ausübt, nur ſehr
wenig um dieſe Jnſel gekümmert. Es liegen nicht
einmal genaue Karten von ihr vor, obwohl ihre
Bevölkerung 10 000 Eingeborene umfaßt. Eines
Tages meldete ſich der Sergeant Wirkus der
amerikaniſchen Marine bei ſeinem Vorgeſetzten
und ſtellte den Antrag, die Funktion eines Gen-
darmerieleutnants auf Gonave übertragen zu er-

alten. Aus einer unerklärlichen Laune heraus
eſtand er auf dieſem Verlangen, ſo daß man ihm

das Amt übertrug. Dies geſchah vor vier Jahren
Wirkus wurde in einem Flugzeug auf die der
amerikaniſchen Oberherrſchaft unterworfenen
Jnſel herübergebracht; aber bevor er das Amt
antrat, hatte er zur Bedingung gemacht, drei
Jahre dort gelaſſen zu werden Da hiermit keine
beſonderen Koſten verbunden waren, verſprach
man es ihm. und ſo war und iſt er noch heute
der einzige Weiße inmitten der 10 000 Schwarzen
und Kreolen.Seine Ankunft war der Beginn außerordent-
licher Ereigniſſe Der Sergeant Wirkus hatte
ſicherlich wie die meiſten anderen nicht die ge-
ringſte Kenntnis von Gonave und ſeiner Bevölke
rung, aber für Liebhaber myuyſtiſcher Vorgänge
und aſtrologiſcher Wahrſagungen liegt hier ein

beſetzt. Die Ankunft der engliſchen Jnduſtri-

Jahren hatte ſich ein Neger von Haiti zum Kaiſer
erklärt, unter Berufung auf die Jungfrau Maria,
die ihm im Traume erſchienen ſei und ihm mit-
wurrtt habe, daß er Kaiſer von Haiti werden
ollte.

Aus unaufgeklärten Gründen nahm er den
Titel Fauſtin an. Als ſpäter bei einem Verſuch,
San Domingo zu unterwerfen, umkam, entſtand
das Gerücht, er ſei gar nicht tot, ſondern werde
eines Tages wiederkehren. Nun wurde im
Jahre 1894 in Pittſton, Pennſylvania, dem ein-
gewanderten Deutſchen Wirkus ein Sohn ge-
boren, über deſſen Vornamen zwiſchen den Eltern
keine Einigung erzielt werden konnte. Der
Prieſter, der zur Taufe gekommen war, mußte alſo
ſelbſt dem Täufling einen Namen geben. Er
wählte keinen anderen als Fauſtin! Jn einer
a Laune hat alſo das Geſchick gewollt, daß
er freiwillige Einſiedler auf Gonave juſt den

Vornamen beſitzt, den einſt der Operettenkaiſer
von Haiti angenommen hatte. Tatſache iſt es,
daß einige Zeit nach der Landung von Wirkus
das Gerücht nach Haiti drang, die Eingeborenen
hätten ihn zu ihrem König erwählt Wirklich
nennt ſich ſeit vier Jahren der Gendarmerie-
leutnant Fauſtin Wirkus, König von Gonave,
trägt bei feierlichen Gelegenheiten eine Krone,
ſitzt auf einem Thron und regiert 10000 Ein-
geborene.

Jeden Monat kommt von Port-auPrince ein-
mal ein amerikaniſches Flugzeug herüber, bringt
die amtliche Poſt, holt die Steuern ab, die ſeit
der Thronbeſteigung des Wirkus eine früher nicht
gekannte Höhe erreichen, und verſichert die Be-

hörde in Port-auPrince, daß alles in Ordnung
iſt Wirkus bleibt König auf Kündigung.

Wie es zu der Krönung gekommen iſt, und
welche Zuſtände auf der Jnſel herrſchen, wäre
noch weiterhin unbekannt geblieben, wenn nicht
ein Engländer Seebrook ſich die Mühe genommen
hätte, für einige Zeit nach Gonave hinüber zu
fabhren, und nun darüber Bericht zu erſtatten
Wirkus war ſchon einige Wochen auf der Jnſel
in Tätigkeit und hatte ein halbes Dutzend Ein-
geborene zu Gendormen ernannt. als er eines

Tages erfuhr, daß im Jnnern des Landes eine

e ſeltſamer Fall vor. Vor rund

Amerika Rußland England.
Jnkereſſanke Erklärungen Rykoffs.

achtzig

ellendelegation iſt ein günſtiges Zeichen, das in
des nicht überſchätzt werden darf. Die Dele-
gation iſt eingetroffen am Vorabend der eng
liſchen Wahlen ohne Vollmachten ihrer
Regierung.

Die Sowjetregierung kann Verhandlungen
über große Geſchäftsabſchlüſſe nur führen unter
der Bedingung der Wiederaufnahme der diplo
matiſchen Beziehungen. Da ſolche Beziehungen
nicht beſtehen, ſieht ſich die Sowjetregierung
außerſtande, ihren Handel mit England dem
Zufall zu überlaſſen.

Zum Schluß bemerkte Rykoff, die Ausſichten
einer Verlängerung der friedlichen Atempauſe
für die Sowjetunion ſeien geſtiegen. Ein
Krieg ſei in dieſem Jahre weniger
wahrſcheinlich al s vor zweiJahren. Dieſe friedliche Atempauſe müſſe
ausgenutzt werden für die Entwicklung der
Volkswirtſchaft und die Stärkung der Wehr-
fähigkeit des Landes, da kein Friedensvertrag
vor dem Krieg ſchütze.

Rykoff hat ſich nicht näher ausgedrückt, wer
die einflußreichen Kapitaliſtenkreiſe“ ſind, die
„nicht länger auf den wirtſchaftlichen Zuſam-
menbruch der Sowjetunion warten wollen und
vernünftige Abkommen vorziehen. Aber die
Betonung des engliſch- amerikaniſchen Gegen-
ſatzes am Anfang dieſer Regierungserklärung
und die geradezu verblüffend ablehnende Be
hanölung, die die mit großen Hoffnungen nach
Rußland gefahrene engliſche Wirtſchaftskom-
miſſion bisher dort erfahren hat, laſſen deut-
lich erkennen: Sowjetrußland weiß ſich der
finanziellen Unterſtützung durch Amerika

ſicher. Offenbar ſind die bisher gemeldeten ſehr
erheblichen amerikaniſchen Finanzzuwendun-
gen an Rußland nur ein Anfang und es liegen
ſehr weitgehende Vereinbarungen vor, die den
Ruſſen eine ſo ſtolze Haltung gegenüber dem
ſtolzen England ermöglichen.

Für uns Deutſche wäre eine ruſſiſchameri-
kaniſche Verſtändigung von größter Bedeutung,
da die Amerikaner ſich die alten deutſchen Ge
ſchäftsbeziehungen zu Rußland und die gute
Landes- und Volkskenntnis vorausſichtlich in
weit höherem Maße zunutze machen würden,
als die Engländer, deren Beſtreben iſt, uns
möglichſt weitgehend vom ruſſiſchen Markt
auszuſchalten.

r lo-—mm—

Erſt Reparations dann Lohn-
regelung.

Ueber die Lohnfrage der Reichsarbeiter
haben dieſer Tage im Reichsfinanzminiſterium
in Gegenwart des Reichsfinanzminiſters Be
ſprechungen mit Vertretern der am Tarifver-
trag beteiligten Organiſationen ſtattgefunden.

Das Reichsfinanzminiſterium hat dabei
laut „Vorwärts“ den Standpunkt vertreten,
daß es aus ſtaatspolitiſchen Gründen ange-
bracht erſcheine, die Lohnverhandlungen
bis nach Abſchluß der Reparationsverhand-
lungen zu vertagen.

Trotz dieſes grundſätzlichen Standpunktes
hat ſich das Reichsfinanzminiſterinm jedoch
bereit erklärt, die Lohnverhandlungen am
12. April erneut aufzunehmen.
Die in Frage kommenden Organiſationen

haben im Anſchluß an die Beſprechung mit dem
Miniſter zu der Lage Stellung genommen. Sie
teilen den vom Reichsfinanzminiſterium ein-
genommenen Standpunkt nicht, behalten ſich
aber ihre weitere Stellungnahme vor.

Abrüſtungsappell
des inkernationalen Friedensbüros.

Aus Genf wird gemeldet: Das internatio-
nale Friedensbüro, dem auch die Deutſche

Abrüſtungsfrage einen Appell an die im Vor-
bereitungsausſchuß vertretenen Regierungen
gerichtet, in dem auf die unabweisbare Not-
wendigkeit hingewieſen wird, zu einer ſofor-
tigen und tatſächlichen Abrüſtung zu gelangen.
Im Hinblick auf die am nächſten Montag be-
ginnende neue Tagung des
ausſchuſſes wird erklärt:

ziehen ſollten, müßten die breiten Maſſen ſich
unfehlbar ſagen, daß der Völkerbund und der
ganze nach dem Kriege zur Organiſierung
und Sicherung des Friedens eingerichtete Ap-
parat nur leere Vorſpiegelungen ſind.
Der Appell ſchließt mit der Aufforderung,

daß die Regierungen ihre Delegierten für den
Vorbereitungsausſchuß mit Weiſungen

von allen Völkerbundsſtaaten feierlichſt über-

ſind.

gerede wäre nicht „nur leere Vorſpiegelung'

rechnet!

ſämtliche Kommandanten der ſpaniſchen Mili-
tärlehranſtalten ihrer Funktionen. Auch ihre

Primo de Riveras beſetzt.

Königin mit einem wirklichen Hof und einer
Reihe von Miniſtern vorhanden war. Die Ein-
geborenen Gonaves ſprechen wie die von Haiti
ein verdorbenes Franzöſiſch und haben undeutliche
Vorſtellungen von europäiſchen Verhältniſſen
Auf jeden Fall wiſſen ſie, was Miniſter bedeutet,
und ſo gibt es am Hofe der Königin einen
„Miniſter Krieg“, um die wörtliche Ueberſetzung
zu geben, einen Miniſter Landwirtſchaft“ und
„Hofminiſter“. Wirkus ſuchte die Königin Ti
Meminne auf, beſtätigte ſie und verlangte nur,
daß die Steuern pünktlich entrichtet würden. Er
hatte nicht die Revolution vorausgeſehen, die
ſein Erſcheinen hervorrief. Eine Woche ſpäter
weckte ihn in ſeinem Hauſe am Strande ein großer
Lärm, und er ſah den „Miniſter Krieg“ mit
Hunderten von Kriegern, vielen Fahnen, die
meiſtenteils aus rotgeſtreiften Bettlaken fabriziert
waren, und Blumen und Palmenblättern vor ſich.
Sie hoben ihn auf eine Art Thron, ſchwenkten
die Palmen über ſeinem Kopf, küßten ihm die
Hand und teilten ihm mit, daß er zum König von
Gonave ernannt ſei.

Wenn Wirkus ſich zur Königin Ti Meminne
begibt, ſo iſt dies ſtets ein großes Feſt. Die
Königin wirft ſich in ihr Staatsgewand, das aus
einer loſen Bluſe beſteht, nimmt einen Knüppel
in die Hand, der das Szepter darſtellt, zieht ein
paar Lackſchuhe an, die auf unerklärlichen Wegen
von Port-au-Prince den Weg in die Wildnis ge-
funden haben, und hält in der anderen Hand
einen Fächer. Jhr zur Seite ſitzt König Wirkus
auf dem Thron mit einer gelben Federkrone auf
dem Kopf Der Hofmarſchall ruft der Menge zu:
„Achtung! Der König! Der König!“ Worauf die
Menge mit einem „Helloi“ antwortet. Dann wird
in gleicher Weiſe die Königin angekündigt, ſpäter

Katakomben.
Für die Erforſchung und Reſtaurierung der

Katakomben von Toledo und Santiago ſind Brief
marken-Serien von je

trieben werden. Die

Spanien.

Trotzki als Filmſchauſpieler.

gefunden, daß Trotzki während
haltes in Amerika 1915 in einem
Streitruf um Frieden“ mitgewirkt
Hauptrolle ſpielte damals

Film „Der
hat.

der
zeigen

hat, daß dieſer Film,
Friedens für Amerika ſollte,
geben worden ſei.

Hochſchulnachrichken.

Bonn.

mediziniſchen Fakultät der

D. Dr. Paul Tillich von der Techniſchen Hochſchule

Nachfolger von Prof. H. Cornelius iſt erfolgt.der Miniſterpräſident, „Miniſter Krieg“ und ſeine
anderen Kollegen. Es gibt neben der Haupt-
königin noch einige Stammesköniginnen. die
Namen wie „La Reine chanteuse“ oder „Königin
Fahne“ führen Wirkus genießt unbedingte An-

erkennung und Verehrung und gilt als allmächtig,
ſeitdem er einmal eine kleine Operation vor-
genommen hat Er iſt glücklich und hat nur die
eine Befürchtung. daß er eines Tages von ſeinem
Königtum abberufen werden wird.

Göttingen.

Buſch ernannt.
Münſter.

Heidelberg iſt zum ordentlichen Profeſſor
Archäologie an der Univerſität Münſter als Nach

folger von Prof. A. von Salis ernannt worden.

der

Friedensgeſellſchaft angeſchloſſen iſt, hat zur

Vorbereitungs-

Wenn die Vorarbeiten ſich noch weiter hin-

ver
ſehen, die auf eine effektive Verwirklichung der

nommenen Abrüſtungsverpflichtung gerichtet

Es hat etwas Rührendes, zu ſehen, daß
es immer noch Menſchen gibt, die offenbar
ernſthaft glauben, das ganze Abrüſtungs-

und nicht auf Jrreführung der Maſſen be-

Das Pariſer „Journal“ meldet aus Madrid
Ein neues zweites königliches Dekret enthebt

Stellen werden von ausſchließlichen Anhängern

Vriefmarken zur Reſtaurierung der ſpaniſchen

14 Wertzeichen heraus
gegeben worden, die nur in dieſen Städten ver

Farbenzuſammenſtellugg
der einzelnen Wertſtufen iſt für jede Stadt ver
ſchieden. ſonſt tragen die Briefmarken gemeinſan
das Bild des Papſtes neben dem des Königs von

Eine Londoner Filmfachzeitſchrift hat heraus
ſeines Aufent

Die h
Norma Talmadge.

Intereſſant iſt, daß ſich nachträglich herausgeſtellt
die Segnungen des

von der
Direktion einer Munitionsfabrik in Auftrag gen

Der a. o. Profeſſor Dr. med. Arthut
Hübner in Bonn iſt beauftragt worden, in der

dortigen Univerſität
im Sommerſemeſter 1929 die Pſychiatrie in theo
retiſchen und kliniſchen Vorleſungen zu vertreten.

Frankfurt. Die Ernennung des a. o. Profeſſor

in Dresden zum ordentlichen Profeſſor der Philo
ſophie an der Univerſität Frankfurt a. M. als

Der a. o. Profeſſor Dr. Wilhelm
Mommſen in Göttingen wurde zum ordentlichen

Profeſſor der neueren Geſchichte an der Univer
tät Marburg als Nachfolger von Geheimrat W

Dr. Karl Lehmann-Hartleben i
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1 Automantelreifen.

Donnerstkag, 11 April 1920

Aus Merſeburg.
Der Tag der Zuckerküten.

Endlich iſt er da, der Tag der Zuckertüten
und des Schulanfangs, auf den ſich unſere jun-
gen AbeSchützen ſchon wochenlang gefreut
haben. In der ganzen Stadt konnte man heute
morgen „wandernde Zuckertüten“ ſehen
manche waren ſo groß, daß die kleinen Träger
überhaupt nicht mehr zu erkennen waren.

Stolze Mütter und beſorgte Schweſtern be-
gleiteten heute unſere jüngſten Schulklaſſen auf
dem erſten Schulweg. Hell glänzende Kinder-
augen und fröhliches, ſilbernes Kinderlachen
füllten die Schulhöfe aus, auf denen ſonſt durch
des Lehrers wachſames Auge Sitte, Benehmen
und Anſtand gepflegt werden. Heute war ein
Ausnahmetag.

Der erſte Schultag, der noch lange im Ge-
dächtnis unſerer Kleinen haften bleiben wird
und nicht zuletzt durch das beſeligende Gefühl
des Beſitzes einer großen Zuckertüte.

Die Mütter der Schulnenlinge.
Unſere Mütter werden ſeltſam bewegt ihrem

Kinde nachſchauen, wenn es zum erſten Male
allein den Weg zur Schule antritt. Lely
Kempin ſpricht dieſe Gedanken und Gefühle der
Mütter in einem ſchönen Gedicht aus, das wir
zur Kenntnis unſerer Leſer bringen; die Dich-
terin nennt die Schule „das graue Haus“, und
redet ſie mit herzlicher Bitte an:
„Jch bring' dir, graues Haus, die ſchönſte Gabe,
Ich bring' dir, graues Haus, all was ich habe:
Ein zartes, ſeidenes Geſpinſt.
Zerreiß es nicht!
Ich will dir, graues Haus, mein Beſtes geben,
Ich bring' dir, graues Haus, mein halbes Leben,
Ein klares, klingendes Glas.
Zerbrich es nicht!
Ein zitternd Vöglein trag' ich in den Händen.
Erſtick' es nicht in deinen ſchweren Wänden!
Gib einſt zurück ohn' Riß, ohn' Sehr ohn'

Fehle,
O graues Haus, mir meines Kindes Seele.“

Perſonalnachrichken vom Landes-
kulturamk.

endgültigen Ruheſtand verſetzt:
Kanzleiſekretär Beyer in Merſeburg.
Verſetzt: Regierungslanömeſſer Haſſel-
mann vom Kulturamt Simmern an das Kul-
turamt Hilöburghauſen, Vermeſſungsober-

Jn den

ſekretäre Geßner von Eiſenach an das Kul-
turamt Wetzlar, Etz roth von Naumburg an
das Kulturamt Limburg, Heerlein von
Torgau an das Kulturamt Limburg, Fied
ler von Nordhauſen an das Kulturamt Kreuz-
nach. Landeskulturpraktikanten Danckwortt
von Merſeburg an das Kulturamt Eiſenach,
Horn von Merſeburg an das Kulturamt
Naumburg, Störmer von Merſeburg an
das Kulturamt Magdeburg. Prüfung be-
ſtanden: dte Landeskulturſupernumerare
Danckwortt, Horn, Naehring undStörmer, ſämtlich in Merſeburg. Ein-
berufen: Verſorgungsanwärter Schönfeld

als Kanzleianwärter zum Landeskulturamt
Merſeburg.

Neue Lehrer am Oberlyzeum.
Das neue Schuljahr brachte dem hieſigen Ober-

lyzeum eine weſentliche Veränderung. Die An-
ſtalt iſt nun vollſtändig aufgebaut, da ſie mit
Oſtern dieſes Jahres eine Oberprima beſitzt. Das

neue Schuljfahr wurde mit einer Andacht eröffnet,
nach deren Verlauf Studiendirektor Seele

Herrn Studienreferendar Gießler aus Halle
begrüßte. Eine fernere Erweiterung erfährt das
Lehrerkollegrum durch die Herren Studienaſſeſſor

Stiehler und Studienreferendar Chriſtiani.

Was alles verloren wird!
Als gefunden abgegeben bzw. gemeldet wurden

bei der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung folgende
u 1 Kragenſchoner, 1 Taſchenlampe,
1 Stock 1 Regenſchirm, 1 Stallaterne, 1 Schrau-
benſchlüſſel, 1 Kinderauto (Spielzeug), 1 Füll-
federhalter, mehrere Geld und ütkientaſchen,

Ableitung der Geiſel nach dem Gokkhardiskeich.
Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt) Nummer 84

Die Geiſelpeſt hörk auf. Ein begrüßenswerker Plan.
Die Geiſelpeſt die die Anlagen am Gott-

hardtsteich für manche Wochen und Monate faſt
unpaſſierbar machte, kann bald der Vergangenheit
angehören, wenn es gelingt, die Geiſel in irgend
einer Weiſe abzuleiten und die Abwäſſer unſchäd
lich zu mach„n. Man könnte unſeres Erachtens
entweder die Geiſel, bevor ſie in den Gotthardts-
teich fließt, ableiten oder noch beſſer, wie ein
anderer Plan zeigt, der vereits, wie wir hören,
erörtert werden ſoll, die Geiſel durch den Gott-
hardtsteich durchführen. und zwar iſt das mög-
lich durch Errichtung eines Rohrſyſtems.

Es wird ein eigens dazu angefertigtes
hölzernes großes Abflußrohr durch den Gott-

hardtsteich

gelegt, durch das die Geiſel hindurchfließt in der
Zeit, ſolange die Zuckerrübenkampagne im Gange
iſt und die Abwäſſer, die bisher großes Fiſch
ſterben herbeigeführt haben, den Geiſellauf aus
füllen. Es wird ein Rohr gelegt und zwar etwa
in der Nähe der Kläranlage, das dort reguliert
werden lann.

Eine Gefahr, daß keine Waſſermengen mehr in
den Gotthardtsteich fließen, beſteht dadurch
nicht, da man ja in den Monaten, wo die
Geiſel keine ſchlechten Abwäſſer mit ſich führt,

ihr freien Lauf laſſen kann.
Jn Amerika werden ſolche Rohre bereits mit
Erfolg benutzt. Sobald die Zuckerrübenkampagne
beginnt, wird das Rohr geöffnet und die Waſſer
des Gotthardtsteiches bleiben ſauber und rein.
Um etwas reſtlos Endgültiges zu ſchaffen, wäre

natürlich notwendig, daß man den Lauf der
Geiſel unterhalb des Gotthardtsteiches in der
Stad? uberdachen muß

Auf dieſe Weiſe wäre Merſeburg von dieſer
jahrelangen Plag- befreit und der Gotthardts-
teich würde wieder, wie er es ſein ſoll, die ſchönſte
Merſeburger Anlage darſtellen

Es iſt anzunehmen, daß dieſer Plan in der
Bürgerſchaft Merſeburgs lebhaften Widerhall und
Freude hervorrufen wird.

Die Koſten müßten freilich in der Hauptſache
von denen getragen werden, d.e ihre Abwäſſer
in die Geiſel leiten und zu den wenig ange-
nehmen bisherigen Zuſtänden beitragen.

Jedenfalls ſteht feſt, daß die Durchführung
dieſes Planes auf keine erheblichen Schwierig-
keiten ſtoßen dürfte. Wie uns bekannt iſt, be
ſtehen tatſächlich ſolche Pläne.

Hoffentlich, und das wäre für Merſeburg das
Wertvollſte, kommen ſie bald, wenn möglich ſchon
in dieſem Jahre zur Durchführung.

Der ſüdliche Weg am Gokfhardtstkeich
geſperrt.

Seit heute, Donnerstagvormittag, iſt der ſüd-
liche Weg am Gotthardtsteich wegen Erdarbeiten
geſperrt. Die ſtädtiſche Parkverwaltung läßt
dieſen Weg, der beſonders abends manche Tücken
hatte, ausbeſſern, ſie läßt Erdmaſſen in den Gott-
hardtsteich ſchütten, um auf dieſe Weiſe dem
Wege eine gerade Richtung zu geben.

e

Verſammlung der Sktandesbeamken
des Kreiſes Merſeburg.

Am Mittwochnachmittag fand im „Alten
Deſſauer“ eine Verſammlung des Kreisver-
bandes der Standesbeamten Deutſchlands ſtatt.
Es wurden nach der Begrüßung durch den
1. Vorſitzenden die Standesintereſſen und die
Frage der Fortbildung der Standesbeamten
beſprochen. Es finden an fünf Sonntagen
Ausbildungskurſe ſtatt, deren Teilnahme drin-
gend empfohlen wurde. Anweſend waren der
Vorſitzende des Bezirksverbandes, Standes-
beamter Krieger (Döllnitz), und des Pro-
vinzialverbandes, Standesbeamter Müller
(Halle).

Wetikervorherſage.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswerterwarte Wetmar.)
Das Tiefdöruckgebiet hat an Ausdehnung

verloren und füllt ſich raſch auf. Damit hat
bei uns eine kräftige Oſtluftſtrömung ange-
fangen, die uns kühle Luft aus Oſten und
Nordoſten bringt. Die Temperaturen ſind in
der Nacht zum Donnerstag bis in die Nähe
des Gefrierpunktes herabgedrückt worden. Das
kühle und unfreundliche Wetter mit Neigung
zu Niederſchlägen hält an.

Vorherſage: Bedeckt, zeitweiſe Regen
und Graupelſchauer. Nachts gelinder Boden-
froſt. Tagsüber ziemlich friſch.

n

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand

Prämierung von Haararbeiten.
Jn der Quartalsverſammlung der Friſeur-

Zwangsinnung Merſeburg und Umgegend
wurden für beſte Leiſtungen in der Anferti- ſchen Volk zu lindern.

gung von Haararbeiten folgende Lehrlinge
prämiiert: 1. Lehrjahr: Käthe Trapitz, bei
Friſeur Gaßmann, 1. Preis; Bartholpo-
mäu s, bei Bartholomäus, Kötzſchen, 2. Preis;
Olga Vogler bei Friſeur Müller, Neu-
Röſſen, 3. Preis. 2. Lehrjahr: Stegner,
bei Friſeur Strube, 1. Preis; Landmann,
bei Friſeur Reim, Lützen, 2. Preis. 3. Lehr-
jahr: Lucia Genſo, bei Friſeur Müller, Neu-
Röſſen, 1. Preis; Knopf, bei Friſeur Hanke,
2. Preis.

Vor der Alkersgrenze.
Strommeiſter Schäfer 65 Jahre alt.

Seinen 65. Geburtstag feierte geſtern Herr
Strommeiſter Wilhelm Schäfer. Aus dieſem
Anlaß gingen ihm zahlreiche Glückwünſche von
nah und fern zu. Herr Schäfer ſcheidet am
1. Oktober aus dem Amt.

Verſchönerungsarbeiten im Weſten.
unſerer Stadt.

Am Roſenweg ſind zurzeit die Ver-
ſchönerungsarbeiten aufgenommen worden. Jm
vorigen Jahre wurden ſchon zum Teil die
alten Lattenzäune entfernt und neue Zäune mit
Zementſockel eingeſetzt. Auch hatte man ſchon
einem Teil dieſer Zäune einen freundlichen
weißen Anſtrich gegeben. Der plötzlich ein-
tretende Froſt ließ die Arbeiten bis dieſes Jahr
verſchieben. Nun iſt man damit beſchäftigt,
den übrigen Zäunen einen Anſtrich zu geben,
und hofft nun bald, die übrigen Zäune zu er-
neuern.
Der vaterländiſche Frauenverein

Merſeburg Land

hält heute, Donnerstag, nachmittag in Müllers
Hotel ſeine Jahreshauptverſammlung ab, die,
wie es immer der Fall war, von vaterländiſchem
und chriſtlichem Sinne getragen ſein wird. Die
Damen, die ſich freiwillig in den Dienſt der
guten Sache des Vaterländiſchen Frauenver-
eins geſtellt haben, und im ſtillen manche Not
lindern halfen, werden, und dies iſt auch unſer
Wunſch, auch heute wieder bei den Beratungen
zu manchen poſitivem Ergebnis kommen, das
dazu beitragen wird, die ſoziale Not im deut-

Händen

Warte noch ein paar Tage.

Schon ſchlagen die erſten Finken,
Voll Unraſt bebt die Luft.
Die Lämmerwölkchen winken
Herab aus blauem Duft.
Die Kätzchen blühn am Hage
Warte noch ein paar Tage!
Durch Wälder geht ein Sproſſen,
Ein Ahnen, ſüß und ſchwer.
Die Veilchen ſtehn erſchloſſen
An Hängen hin und her.
Vergiß die Winterklage,
Warte noch ein paar Tage

(Oswald Wilhelm Richter.)

Chor-Orcheſter- Konzert
der Vereinigten Männerchöre des MännerTurn-

vereins und des Dilettantenvereins.
Jeder Kenner der örtlichen Verhältniſſe im

Sängerweſen wird die Gemeinſchaft der beiden
oben genannten Chöre zur Aufführung guter Ge
ſangskonzerte mit großer v begrüßen. Dieſe
beiden vereinigten Chöre, die nun einen Männer-
chor von etwa 90 Männern bilden, ollen den
Beweis erbracht haben, daß eine Verſchmelzung
zu einem leiſtungsfähigen Chor wohl möglich iſt,
wenn die nötige Erkenntnis und der unbedingte
Wille der Sänger da iſt.

Das ſchon rein äußerlich geſchmackvolle Pro
gramm zum 1. ChorOrcheſter- Konzert am Sonn
tag, dem 28. April, in der Aula der Albrecht-
DürerSchule iſt dem Volkslied und dem Kunſt-
lied gewidmet und bringt neben a-cappella-Chören
von Silcher und Othegraven Männerchorwerke
mit Orcheſter und zwar den Prieſterchor aus der
„Zauberflöte“ von Mozart, „Landerkennung“ von
Grieg und „Feſt geſang an die Künſtler“ von
Mendelsſohn. Die Darbietungen des geſamten
GranzauOrcheſters ſind den Chordarbietungen
gut m Die Geſamtleitung liegt in den

es bekannten Chordirigenten Walter
Utecht. (Siehe Anzeige).

Vor dem Erkrinken gerektet.
Am Mittwochnachmittag fiel in der Nähe

des Sandes ein kleiner Junge in die Gexrfel
und wäre, wenn nicht ſofort Hilfe zur Stelle
war, zweifellos ertrunken. Er war bereits
weit abgetrieben und befand ſich ſchon unter
Waſſer, als der in der Nähe wohnende Herr
B. eingriff und den Jungen rettete. Er wurde
ſofort in ärztliche Behandlung gegeben, wo er
das Bewußtſein wiedererlangte.

Was will die Ehe und Sexual-
berakunggſtelle.

Sie will Brautleute beraten, die als ver-
antwortungsbewußte Menſchen nur' heiraten
wollen, wenn ſie geſund ſind. Sie will auch
Eheleuten helfen. Wer weiß, wieviel Unglück
gerade aus der Unkenntnis der ſexuellen Be-
ziehungen erwächſt, wird die Notwendigkeit der
Hilfe anerkennen. Wer das namenloſe Elend
kennt, der kann auch die Erziehung zu einer
vernünftjgen Geburtenregelung nur gutheißen.
Rechtzeitige Ratſchläge in allen ſolchen Nöten
wie auch bei Konflikten in der Ehe können viel
r verhüten und manches Zerwürfnis bei-
egen.

Wo ein Hausarzt vorhanden, iſt dieſer der
gegebene Berater, aber alle jene, die ſich ſol-
chen Rat nicht holen können, mögen zur Be
ratung kommen. Eine ärztliche Behandlung
findet nicht ſtatt; wer dieſe bedarf, wird ſeinem
Kaſſen- oder Hausarzt überwieſen. Die Be-
ratung iſt ſtreng vertraulich und koſtenlos.
Sprechſtunden bis auf weiteres Montag, Mitt-
woch, Freitag von 9-10 Uhr, Montag, Don-
nerstag von 17—-18 Uhr im Geſundheitsamt,
Verwaltungsgebäude III, Chriſtianenſtr. 23.

Vom Hundewagen überfahren.
Am Mittwochvormittag fuhr der etwa

11jährige Schulknabe R. aus Meuſchau mit
einem Hundewagen von der Neumarktbrücke
in die Meuſchauer Straße. Hierbei iſt er ſcharf
an die Bordſteine des Trardorfſchen Geſchäfts
hauſes angefahren, kam zu Fall und wurde
von dem ſchwer beladenen Wagen über den
Körper gefahren. Gasrohrmeiſter Schatz lei-
ſtete die erſte Hilfe und brachte den Verletzten
in die elterliche Wohnung nach Meuſchau.
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Milikärkonzert.
Nach längerer Zeit wieder eine Militär

kapelle. Man kann mit Freuden feſtſtellen, daß
auch unſere Reichswehrkapelle die Tradition
der alten Armee fortſetzt und gute Muſik
pflegt. Feſt und ſchneidig erklangen die alten
Militärmärſche, denen das Publikum begeiſtert
lauſchte. Das Muſikkorps des II. Bataillons
des 11. (Sächſiſchen) Jnfanterie- Regiments
wartet mit einem erſtklaſſigen Konzertpro-

gramm auf. Ouvertüren, Märſche und Solo-
ſtücke bildeten den Hauptinhalt des Pro-
gramms, das von der Kapelle noch durch Zu
gaben erweitert wurde. Muſikdirektor K.
Giltſch war ſeiner Kapelle ein umſichtiger ver-
ſtändnisvoller Leiter.

Dem Veranſtalter, dem Wirt des „Tivoli“,
gebührt der Dank, daß er dieſe Reichswehr-
kapelle zu einem Konzertabend verpflichtete.
In Anbetracht der vorzüglichen Darbietungen
wäre ein beſſerer Beſuch erwünſcht geweſen.

Ehem. 72er.
Am Mittwochabend fand in der „Funkenburg“

die Monatsverſammlung der ehem. 72er ſtatt.
Der 1. Vorſitzende begrüßte die Erſchienenen und
dankte für die rege Beteiligung. Sodann trat
man in die Beſprechung der Teilnahme an der
Veranſtaltung des Kreiskriegerverbandes Halle in
Roßbach ein. Es meldeten ſich mehrere Mitglieder,
die an der Veranſtaltung teilzunehmen gedenken.
Danach wurde die Teilnahme an dem Stiftungs-
feſt des Brudervereins Leipzig, das am nächſten
Sonnabend ſtattfindet, erörtert. Es wurden dann
noch Vertreter für die r r
in ſehen am 5. Mai gewählt und die nächſte
Verſammlung, die mit Damen und Vortrag eines
Kameraden ſtattfinden ſoll, beſtimmt.

Generalverſammlung
des Marinevereins.

Die hieſige Ortsgruppe des MarineVereins
hatte ihre Mitglieder zu Mittwochabend in den
„Alten Zrorn zur diesjährigen ordentlichen
Generalverſammlung eingeladen. Die rege Teil-
nahme zeugte von dem lebendigen kameradſchaft-
lichen Band und dem vaterländiſchen Geiſt, der
die Mitglieder in dem Verein r

Nach dem Kaſſenbericht wurde der Jahres
bericht vorgetragen. Aus den längeren Aus
n ging hervor, daß der Verein auf
eſunder Grundlage ruht und die vielfältigen
eranſtaltungen und Teilnahmen, auch weit über

die Grenzen des Bezirks, im Laufe des Jahres
von dem markigen und unternehmungsluſtigen
Seemannsgeiſt atmen. Jm Schlußwort des Ge-
ſamtberichtes kam zum Ausdruck, daß der Eifer
weiter regſam bleiben möge, zum Wohle unſeres
geliebten Vaterlandes. Nach längeren Ausfüh-
rungen wurde Kamerad Neymeyr wieder zum
1. Vorſitzenden durch Zettelwahl gewählt. Die
übrigen Vorſtandsmitglieder wurden ebenfalls
bis auf den 2 Schriftführer wiedergewählt.
2. Schriftführer wird Kam. SchweersNeuröſſen.
W der Skagerrakfeier erteilte der 1. Vor

em Vorſitzenden des Vergnügungsaus-ſſitzendeſenee das Wort zum Bericht über die in Aus-

ſicht Die Feierer Veranſtaltungen.t in eine Gefallenenehrung auf dem Fried-erfä

durch eine n und in eineiegesfeier, die im „Müllers Hotel“ abends be-
abſichtigt wird. Bezüglich der Kranznieder-
legung wird vorgeſchlagen, dieſelbe im
Verein mit der Arbeitsgemeinſchaft vorzunehmen.
Zur Siegesfeier ſollen Einladungen an Merſe-burger Vereine ergehen. Die Gefallenenehrung
zur Skagerrakſchlacht findet am Sonntag, 2. Juni,
vorm. 11 Uhr, ſtatt. Darauf wurde noch über die
erſtrebte chaffung einer Jugendgruppe
berichtet, wobei der 1. Vorſitzende es als eine
Ehrenpflicht aufſtellt, dieſes Ziel für unſere Orts-
gruppe zu erſtreben.

Ein Hochwaſſerrohrbruch.
entſtand am Dienstag in der Meuſchauer
Straße. Das herausquellende Waſſer ergoß
ſich in den nahen Abflußkanal. Heute morgen
ſind die Arbeiten zur Behebung des Schadens
aufgenommen worden.

Waſſerrohrbruch in der Unteraltenburg.
Jn der vergangenen Nacht ſtellten die An-

wohner des Grundſtückes Unteraltenburg 17 feſt,
daß der Keller mit Waſſer überſchwemmt war.
Man ſtellte den Bruch eines Rohres feſt, das
bis jetzt zugefroren war. Nach der Benachrich-
tigung des Waſſerwerkes wurde die Leitung recht-
zeitig abgeſtellt, ſo daß größerer Schaden verhütet
werden konnte. Heute morgen wunderten ſich die
Anwohner der Unteraltenburg, daß kein Waſſer
für Waſchen und Kaffee lief, was in dem Rohr-

ſchnelle Aufklärung fand.bruch ſeine

Wirkſchafksverband
und Kommungalwahlen.

Burgfrieden unter den bürgerlichen Parkeien? Aufobuslinien, die die
Merſeburger Wirtſchaft ſchädigen.

Der Wirtſchaftsverband für Handel und
nduſtrie Merſeburg und Umgebung hielt am
ittwoch im „Ratskeller“ ſeine General-

verſammlung ab, die von Herrn Dobko-
witz geleitet wurde. Herr Rechtsanwalt Dr.
Hannß erſtattete den Geſchäftsbericht, aus
erfr. entnehmen war, daß das Schwergewicht
der Arbeit mehr im Vorſtand als bei den Mit-
gliedern liegt. Es wurden im letzten Jahre
acht Vorſtandsſitzungen abgehalten, bei denen
es ſich vor allen Dingen um Fragen allge-
meiner wirtſchaftlicher Art handelte. Freilich,
auch rein örtliche Angelegenheiten wurden be-
ſprochen, ſo das e r des Verban-des zum Etat der Stadt. Jn dieſem Jahre
wurde erfreulicherweiſe der Etat frühzeitig zur
Prüfung dem Verbande zur Verfügung geſtellt.
Es wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß es
auch in Zukunft ſo bleiben möge, damit der
Verband ſtets in der Lage iſt, etwaige Beden-
ken der Merſeburger Wirtſchaft zum Ausdruck
zu bringen.

Auch der
Rathansanban

beſchäftigte vielfach die Vorſtandsſitzungen. Wie
man hört, ſoll von juriſtiſcher Seite aus Halle
nochmals gegn den geplanten Anbau an das
Rathaus Verwahrung eingelegt werden, und
zwar vorausſichtlich mit der Begründung, daß
der Magiſtrat es verſäumt haben ſolle, die
Pläne rechtzeitig auszulegen. Aus dem Ge-
ſchäftsbericht iſt noch zu erwähnen, daß es ge-
lungen iſt, trotz anderer Wünſche aus Zeitz und
Weißenfels, Herrn Dobkowitz wieder als Ver-
treter der Merſeburger Wirtſchaft in die Han
delskammer zu wählen.

Jn der Ausſprache wurden von der Ver-
ſammlung beſonders Klagen geführt, daß die
Errichtung von

Antobuslinien
von Halle aus der Stadt Merſeburg manche
Landkundſchaft entzogen wird.

Die Autobuslinien Halle--Mücheln, Halle
Lauchſtädt wirken ſich ſehr geſchäftsſchädigend
für Merſeburg aus. Wenger ans den Städ
ten Mücheln und Lauchſtädt ſelbſt, als aus
den Dörfern auf der Strecke, werden die ge
ſchäftlichen Beziehungen zu Halle verbeſſert.
Die Merſeburger Wirtſchaft hat aber ein
Intereſſe daran, daß dieſem ſyſtematiſchen
Ausban von Halle endlich ein Riegel vorge-
ſchoben wird.

Merſeburg darf ſich nicht als „Anhängſel“ be-

Kapikalabfindung.
Von dem Vertreter eines Verbandes der

Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen
iſt darauf hingewieſen worden, daß häufig bei
Gewährung einer Kapitalabfindung überſehen
werde, daß bei bereits eingetragenen Hypo-
theken ihre ſofortige Fälligkeit im Falle der
Veräußerung des Grundſtücks vereinbart ſei,
weil dieſe Vereinbarung meiſt nicht aus dem
Grundbuch, ſondern nur aus den Grundakten
erſichtlich ſei. Dadurch, daß der Abgefundene
alsbald auf Zahlung der Hypothek in Anſpruch
genommen werde, gerate er in der Regel in
eine ſehr ſchwierige Lage, weil ihm das Kapital
e Zahlung der Hypothek nicht zur Verfügung
tehe.

Ferner hätten die Abgefundenen häufig
keine Kenntnis davon, daß ſie bei Erwerb eines
Grundöſtücks mit Hilfe der Kapitalabfindung
von der Grunderwerbſteuer befreit ſeien. Be-
antragten ſie nach Eintragung des Eigentums-
übergangs die Befreiung von dieſer Steuer, ſo
werde der Antrag auf Grund einer Entſchei-
dung des Reichsfinanzhofs abgelehnt.

Um eine Schädigung in der einen oder an-
deren Art zu vermeiden, wird den Kriegsbe-
ſchädigten und Kriegerhinterbliebenen drin-
gend empfohlen, vor Abſchluß bindender Ver-
träge die Beratung der Fürſorgeſtelle für
Kriegsbeſchädigte in Anſpruch zu nehmen.

Die Frühjahrsauktion des Hanptgeſtüts Graditz
findet im Mai ſtatt. Der Termin wird ſpäter
durch Jnſerat in dieſer Zeitung bekannt ge-
geben. Zur Verſteigerung kommen etwa 40
4—-5fährige und einige ältere Pferde.

Brockenſammlung, Karlſtraße Nr. 4. Diens-
tag, 16. April, von 10 bis 118 Uhr Annahme.
Mittwoch, 17. April, von 10 bis 1128 Uhr Verkauf.

handeln laſſen. Es dürfte deshalb ratſam ſein,
vielleicht bei dem Merſeburger Poſt-
amt dahin zu wirken, daß von Merſeburg aus
beſondere Poſtlinien in die Umgebung errich-
tet werden. Das Merſeburger Poſtamt hat
jedenfalls alle Urſache, darüber zu wachen,
daß keine Poſtlinien, die Merſeburg ſchädigen
könnten, von Halle aus errichtet werden.

Herr Dobkowitz machte noch die Mitteilung,
daß ein Plan beſteht, auch eine

Autobuslinie Merſeburg Creypau-
Dürrenberg

einzurichten, um den Dörfern öſtlich vom
Saaleufer den Verkehr nach Merſeburg mehr
zu erſchließen.

An der Ausſprache beteiligten ſich vor allem
die Herren Geske, Rößner und Kohl.

Herr Bankdirektor Heyer erſtattete ſodann
den Kaſſenbericht. Der Barbeſtand der
Verbandskaſſe beträgt rund 100 RM. Da tm
Jahre 1928 keine Beiträge erhoben ſind, wird
in den nächſten Wochen von den Mitgliedern
wieder der Beitrag eingefordertwerden. Der Beitrag beträgt pro Monat 50 Pf.
Grundgebühr und 5 Pf. für jeden Arbeit-
nehmer. Der Verband zählt zurzeit 65 Mit-
glieder. Dem Kaſſierer wurde für ſeine Kaſſen-
führung Entlaſtung erteilt. Ferner wurde der
bisherige Vorſtand, der ſich aus den Herren
Dobkowitz (Vorſitzender), Geske (Stell-
vertreter), Heyer (Kaſſiererd, Dr. Hann s
(Geſchäftsführer) und ein en Beſitzern zuſam-
menſetzte, wiedergewählt.

Herr Geske hielt darauf einen längeren
Vortrag über die letzte Tagung des Ver-
bandes Mitteldeuſchland in Erfurt,
an den ſich eine Ausſprache knüpfte.

Zum Schluß ging Herr Geske noch auf die
bevorſtehenden Kommunalwahlen ein
beleuchtete
die Gefahr, die bei einer etwaigen Linksmehr-
heit für die Merſeburger Wirtſchaft entſteht.

Er machte den Vorſchlag, daß der Wirt-
ſchaftsverband bei ſeinen Mitgliedern dahin
wirken möge, damit der Gefahr einer Links-
herrſchaft für die Stadt Merſeburg begegnet
wird. Ferner trat er dafür ein, daß die bür-
gerlichen Parteien während des Wahl-
kampfes Burgfrieden halten möchten und daß
die Bürgerſchaft aufgerufen wird, zu wählen,
damit keine Stimmen den Bürgerlichen ver-
loren gehen.

Der Vorſchlag wird noch die nächſte Vorſtands-
ſitzung beſchäftigen.

Ankurnen.
Bad Dürrenberg. Am Sonntag eröffnete der hieſige

Turnverein „Vereinigte Turnerſchaft, Keuſchberg“
(D. T.) den Turnbetrieb in der neuen Turnhalle
(Siedlung) mit einem Anturnen. Nach dem Aufmarſch
der Turner, volkstüml. Turner, Turnerinnen und
Kinder begrüßte der Vorſitzende die, trotz der ſchlechten
Witterung zahlreich erſchienenen Gäſte und Zuſchauer
Er wies in kurzen Worten darauf hin, daß der Verein
faſt 50 Jahre (11) das Turnen in Schankſtätten und
Tanzſälen durchführen mußte. Nach einleitenden „All-
gemeinen Freiübungen“ wurde den Anweſenden das
friſch-fröhliche Treiben in einer Turnſtunde gezeigt.
Mit freudigem Herzen und dem ſtolzen inneren Gefühl,
daß hier die Leibesübungen gepflegt und nach Kräften
gefördert werden, iſt ſicherlich ein jeder nach Hauſe
zurückgekehrt.

Unterm Moforrad.
Schkeuditz. Ueberfahren wurde am Dienstag

mittag gegen 1,30 Uhr vor der Schule in Papitz ein
etwa fünſjähriges Kind von einem Schkeuditzer Motor-
radfahrer, der ſich auf der Fahrt nach Leipzig befand,
Die den Knaben begleitende Großmutter ließ. dieſen
einige Meter vor dem Motorrad los, worauf das Kind
ins Rad hineinlief und überfahren wurde. Der Motor-
radfahrer kam hierbei zu Sturz. Beide erlitten glück
licherweiſe nur leichte Verletzungen.

Auko rammk Mokorrad.
e. Mücheln. Jn der engen Oberſtraße kam es am

Mittwoch in den Abendſtunden zu einem Zuſammenſtoß
zwiſchen einem Auto und einem Motorrad. Das Rad
wurde hierbei ſchwer beſchädigt. Der Fahrer rettete
ſich rechtzeitig durch Abſpringen. Die Schuldfrage iſt
geklärt.

Konzert des halliſchen Sinfonie
orcheſters.

a. Mücheln. Die Muſikfreunde und der Theater
verein, die die Konzertveranſtaltung des halliſchen
Sinfonieorcheſters am Mittwochabend im Schützenhaus
ermöglicht hatten, wurden in der Annahme, daß für
gute Muſik allgemeines Jntereſſe vorhanden ſein
würde, diesmal nicht getäuſcht. Ein ausverkaufter
Saal begrüßte die 40 halliſchen. Künſtler. Die Vor
tragsfolge war volkstümlich gehalten: C. M. v. Weber
(Freiſchützg, Franz Schubert (Roſamunde), Joh.
Brahms (Ungariſche Tänze), R. Wagner (Meiſter-
ſinger), F. Liſzt (Ungariſche Rhapſodie), Thomas
(Mignon), Strauß (Geſchichten aus dem Wiener Wald),
Alle Darbietungen, oft gehört, ſind immer wieder neu
erlebbar, wenn ein Meiſter wie Benno Plätz mit einer
Kapelle, die ihm auf den leiſeſten Wink folgt und aus-
gezeichnet in Form iſt, ſie vermittelt. Mit Teilnahme
folgten die Hörer auch der ſymphoniſchen Dichtung
„Die Moldau“ von Fr. Smetana und mit Vergnügen
ließ ſich auch der Unmuſikaliſche durch Siegfried Ochs
('s kommt ein Vogel geflogen, ein Volkslied im Stile
älterer und neuerer Meiſter) beſtätigen, daß er doch
muſikverſtändig ſei. Die Hörer und die Künſtler waren
miteinander zufrieden, wie der reiche Beifall und die
gern geſpendeten Zugaben bewieſen.

Goldene Hochzeit.
Stöbnitz. Das Feſt der goldenen Hochzeit begehen
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die im täglichen Leben benutzt werden. So be-
haupten Raucher zuweilen, sie könnten nicht
immer dieselbe Marke rauchen. Dies trifft nur
dann zu, wenn man unter den vielen Zigareiten die
richtige nicht herausfindet. Wer aber das Glück
gehabt hat, eine Zigarette ausfindig zu machen,

die wirklich Qualität ist, wird ihr auch treu bleiben. Es
muß natürlich eine Zigarette sein, die die wertvollsten
Tabake enthält. Es muß eben BULGARIA-KRONE.
sein, das Meisterstück der 5-Pfenniq-Zigaretten.
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am 13. d. M. der Zuckerkocher Hermann Kaßler und
ſeine Ehefrau Wilhelmine geb. Zachäus, 73 undVereine, Veranſkalkungen uſw. hie alt

Lichtſpielpalaſft „Son e“ Das große r
Waterloo mit Otto Gebühr in der Hauptrolle, ſowiem e t der Dienſt Wenn ſich das Rad löſt

a e De 4 m 2 zſowie Nee mit Dorry r enſtmann“, Rippach. Als ein von Lützen kommendes Auto, das ſ
Beainten u. Wirtſchaftsverein. Montag, 15. April, einem Bewohner von Lauchſtädt gehört. den Rippacher r

20 Uhr, Generalverſammlung im „Bürgerhof“. Berg hinunterfuhr, löſte ſich infolge Heiß aufens der
Wirtſchaftsverband für Handel u. Induſtrie für Linterachſe ein Rad ſo daß das Auto ſich zur Sein ß

Merſeburg und Umgebung. Mittwoch, 20. Aprit, im neigte. Der Führer konnte jedoch ſeinen Wagen zur z
Ratskeller“: Ordentliche Hauptverſammlung. rechten Zeit zum Halten bringen ſo daß größeres un d
7 h y glück verhütet wurde. Das Auto wurde mittels LaſArbeiklsgemeinſchaftk. wagens abgefahren.

Schwarz-weißrok. dBad Dürrenberg. (Silberne Hochzeit.) lStahlhelm. Freitag, 12. April, 20 Uhr, im großen Donnerstag, 11. April, kann das Albert Veitſche Eh
Saal des „Caſino“ Stahlhelmunterhaltungsabend mit in Porbits Str. 3 f eine Biährir c 2 paar in Porbitz, Lützener Str. 3, auf eine 25jährigeAngehörigen, Freunden und Gäſten. Eintritt 30 Pf. Ehe zurücdkblicken
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht

Wehrwolf, Ortsgruppe Merſeburg. Freitag, den12. April, Monatsverſammlung in der „Grünen Linde“, Leipziger Börse vom II. Hpril e
20 Uhr. Mitgeteilt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.Königin-Luiſe-Bund. Der nächſte Bundesaben d
fällt aus. Die Kameradinnen werden gebeten, ſich recht 11. 4. 19 4 11. 4.1, 10zahlreich zum Unterhaltungsabend des Stahlhelm, der Allg. D. Cred.-A 182, 25 132,50 Leipa. Hyp. Bank 128, 00 138
am Freitag, 12. April, 20 ühr, im „Caſino“ ſtattfindet, Lasseler Jutesp Fier Rieboes 158, 00 164
einzufinden. Chemn. Spinner.] 8,00) 8,00]Uindner, Gotttr.) 44,00 44 00

hromo Najors [119,50 120,50) Mansfeld Bergb 134,50 133,60
Falkenst. Gard. 122,50 122,50Nordä Wolle 172,50 174,00
Gautzscb Kamg. 80,00 82,00] Vittier Maschin 222,90 222,0079 er n eben tlalle Zimmerm. 23,00] 23,00 o phon 415,00 412 00

Halle Zuckerraff. 58,00 58, 00]Prehlit2. Braunk. 175,00 175,00
tartmann Maseb 12,25 12,60Rauchw. Walter 72,50 70,50

3 3 Kirchner Co. 892,00 92,00]Biquet Co 1138,00 139,50Die Erwerbsloſenziffer ſinkt. Ködeko Co. 60,00 60,00anlberg, Lisn 106,00 1060
Bad Lauchſtädt. Eine erfreuliche Tatſache hat das Landkraft Leipz. 92, o00Sehlema Holzst. 128,00 126,00

nur pio S Langb. Pianos 52,00 152, 00 en ubert der 315,00 314 60Nahen des Frühlings zu oerzeichnen: die Senkung der p. Baumwolle 175,00 175, 00. töbr Kammgarn 185,00 18800
Erwerbsloſenzahl! Während in den ſtrengen Winter- do. Wollkämmer 110,00 110,00hrng. Gasges 155,00 155,00
monaten Januar- Februar die Erwerbsloſen im Melde- 40 Kammgarv 1110.00111,501 40. Woſſe 1151.75162.00

bezirk Bad Lauchſtädt eine Höhe von 570 erklommen, eiſt dieſelbe in letzter Zeit infolge Rückgang des Winters n g G

5 S 5 e 99 Z. h eauf 240 gefallen. In der Stadt ſelbſt war der Höchſt Hälterſtr 4. Verantwortlich für den Textteil.
ſtand der Erwerbsloſenzahl 114, derſelbe iſt jetzt auf Redakteur Kurt Gold hammer, für en An
25 zurückgegangen. zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſeburg
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Aue rTotſchlag am Vaker.
Trebnitz. Eine entſetzliche Bluttat ereignete

ſich am Montagabend in der neunten Stunde.
Der Arbeiter Ködderitzſch ſchlug nach Familien-
ſtreitigkeiten mit einer Axt ſeinen Vater der
artig vor die Bruſt, ſo daß der Getroffene den
Verletzungen ſofort erlag. Der Täter wurde
in Haft genommen.

Fürſorgeleifer Fiedler freigeſprochen
Mansfeld.

Leiters des Mansfeld ReinholdFiedler von der Anklage der Unterſchlagung,
endete die Berufungsverhandlung vor der 2Strafkammer des Landgerichts alle Fiedler
war am 24 Januar vom Schöffengericht in Eis-
leben zu einer Gefängnisſtrafe von 3 Monaten
verurteilt worden. Jm Gegenſatz zur Vorinſtanz
hat das Berufungsgericht nicht die Ueberzeugung
gewonnen, daß ſich Fiedler der Unterſchlagung
ſchuldig gemacht hat. Er war vom Kreisausſchuß
friſtlos entlaſſen worden.

Unglückſſcher Speerwurf.
Biſchofrode. Einige junge Leute übten ſich im

Junkersholze im Speerwerfen. Dabei wurde ein
Landwirtsſohn von einem Speer ins Geſicht ge dem Raſierſpiegel an den Tiſch nahm ein Tiſch
troffen der Speer blieb dicht über dem Auge
ſtecken.

Abgebrannke Hühnerfarm.
Auleben. Die vor drei Jahren auf dem

Wernsberge zwiſchen Hamma und Auleben von
Werner Schütze errichtete Hühnerfarm iſt in
der Nacht niedergebrannt. Der Schaden iſt
durch Verſicherung gedeckt.

Eine Katze in der Hochſpann-
leikung.

Naumburg. Am Montagabend trat plötzlich
eine Lichtſtörung ein, wodurch die Straßen und
Plätze mit einem Male in tiefſtem Dunkel lagen
und das elektriſche Licht in den Gebäuden ver-
ſagte. Eine Katze hatte ſich in die Hochſpannung
verirrt und domit den Zuwiſchenfall, der ſich
übrigens bald erledigte, hervorgerufen. Das
Tier mußte ſeinen Fürwitz mit dem Leben büßen.

Schiedsſpruch in der Teppic
induftkrie.

Gera. Der von den Arbeitnehmern ange-
rufene Schlichtungsausſchuß für das Land
Thüringen hat am Dienstag zur Beilegung
des Streikes in der Geraer Teppich- und Filz-
tuchinduſtrie getagt. Das Ergebnis der mehr-
ſtündigen Beratungen war ein Schiedsſpruch,
nach dem der alte Lohntarifvertrag wieder tn
Kraft geſetzt wird. Er läuft unverändert bis
zum 31. Mai und iſt zu dieſem Zeitpunkt mit
zweimonatiger Friſt kündbar. Außerdem hat
der Schlichtungsausſchuß noch eine Empfehlung
an die Parteien über die Wiedereinſtellung ge-
richtet. Es ſollen bei der Arbeitsaufnahme u. a.
die vor dem Streik beſchäftigten Arbeiter mög-
lichſt Berückſichtigung finden.

Zuchkhaus für Geldſchrankknacker.

Deſſau.

Jm Oktober vorigen Jahres wurde der Arbei-
ler Stephan Jablonſkt aus Lodz von ſeinem 1916 als Schwerkriegsbeſchädigter er hat

Mit Freiſprechung des früheren

Freunde Anton Zabubſki, der gleichfalls aus
olen ſtammte, durch einen Brief nach Berlin

gerufen. Zabubſki ſchrieb in dem Brief Ja-
blonſki, „Arbeit“ zu haben. Die Arbeit beſtand
in einer Einbruchsreiſe durch Mitteldeutſch-

bei der ſie ſich als Spezialität Geld-
chrankeinbrüche in Zeitungsbetrieben ausge-
ſucht hatten ie Reiſe n. von Ber-
lin nach Deſſau. Am 18. Oktober dort ange-
kommen, kauften ſich die beiden eine Nummer
eines Deſſauer Blattes und kundſchafteten da
nach die Weg des Geſchäftslokals aus. Um
11 Uhr abends drangen ſie von der Straße aus
mit Dietrien in das Geſchäftslokal ein und
öffneten mit modernſten Werkzeugen den Tre-
ſor, dem ſie 5700 Mark entnahmen. Danach
riefen ſie ein Auto an und fuhren nach Leipzig
und von hier zunächſt nach Berlin zurück. Sie
wurden ſpäter in Gera feſtgenommen. Das
Gericht erkannte gegen Zabubſki auf 6 Jahre

Zuchthaus, da er ſchon ſchwer vorbeſtraft ſei,
und gegen Jablonſki auf zwei Jahre Zucht-
haus. Die Gefangenen wurden nach der Ur-
teilsverkündigung wieder ſchwergefeſſelt in die
Unterſuchungshaft zurückgeführt.

Gräßlicher Selbſtmord.
Deſſau. Der frühere Bäckermeiſter Hugo

Radicke, der in der Quellendorfer Straße hier
in Logis wohnt und früher eine Zeitlang im
Irrenhauſe war, verſuchte ſich die Pulsadern

zu durchſchneiden, wurde aber von ſeiner Wir-
tin daran gehindert. Dienstag mittag, als
Radicke unbeaufſichtigt war, ſetzte er ſich mit

meſſer und durchſchnitt ſich die Kehle; das
Blut ließ er in eine auf dem Tiſch
ſtehende Schüſſel laufen, bis er ausge-
blutet zu Boden ſank. Die Tat iſt offenbar im
Zuſtande geiſtiger Störung ausgeführt.

Der Baugenoſſenſchafks
prozeß.

Gotha. Am Mittwoch, 10. April, begann
vor dem hieſigen Großen Schöffengericht der
Prozeß gegen den Geſchäftsführer Max
Willuweit der „Gothaer Baugenoſſenſchaft
für Beamte und Arbeiter der Eiſenbahn“, die
bekanntlich im Laufe des vergangenen Jahres
nicht zuletzt durch das Verſchulden Willuweits

große Anzahl, vor allem Gothaer Gewerbe-
treibender, ſchwer geſchädigt wurden. Erſt als
im vergangenen Herbſt eine große Hilfsaktion
der Hauptgeldgeber eingeleitet wurde, konnte
ein Anteil den Gläubigern ausgezahlt werden.
Willuweit befindet ſich ſchon faſt ein Jahr in
Unterſuchungshaft. Die Anklage lautet auf
Untreue, Urkundenfälſchung und Betrug. Die
Verhandlungen werden ſich vorausſichtlich über

Zwei internationale Geldſchrank-
einbrecher ſtanden hier vor dem Strafrichter

eine ganze Woche erſtrecken.

Die Unterſchleife bei der Dampf-
kalgſchmelze.

32 000 Mark veruntreut.
Magdeburg. Hier fand die Verhandlung gegen

den einundvierzigjährigen Buchhalter ilhelm
Königſtedt aus Magdeburg und drei Mitangeklagte
wegen fortgeſetzter l und Be-
trugs zum Nachteil der Magdeburger Dampftalg-
ſchmelze ſtatt. Königſtedt war bereits vor vielen
Jahren einmal bei der Genoſſenſchaft beſchäftigt
geweſen. Er pzzing ſchon damals einen ſchweren
Diebſtahl, ferner Urkundenfälſchung und Betrug

um Nachteil ſeiner Arbeitgeberin und wurde imSühre 1910 mit einer Geſamtſtrafe von 13 Mo-

naten Gefängnis beſtraft. Er zog dann bei Be
ginn des Krieges ins Feld, wurde aber im z

i

in Zahlungsſchwierigkeiten geriet, ſo daß eine

ein Lungenleiden zugezogen in die Heimat ent
laſſen. Jm ſelben Jahre wurde Königſtedt auf
ſein Bitten bei der Genoſſenſchaft wieder als
Buchhalter eingeſtellt Man hatte ein Auge zu-
gedrückt und unter ſeine früheren Verfehlungen
einen Strich gemacht. Bald ſchenkte man ihm
wieder großes Vertrauen. Wie unangebracht es
war, zeigten die folgenden Vorgänge. Jn den
ahren 1924 bis 1928 brachte er es fertig, die
enoſſenſchaft um 32 000 Reichsmark zu ſchädigen

Jm war die Organiſation des
übertragen Er hatte die von den Mitgliedern
der Genoſſenſchaft abgelieferten Felle nach Ge-
wicht und Art in ein e einzutragen
und es dann einem anderen re ter zur Nach
kontrolle vorzulegen. Mit verſtellter Schrift hatte
Königſtedt in den Büchern den Kauf einer großen
Anzahl Felle fingiert und ſeinen drei Mit-
wiſſern die dafür feſtgeſetzten Beträge gut-eſchrieben. Das ging über vier 2
dir ohne daß jemand hinter ſeine chliche

am. Die unterſchlagenen Beträge in Höhe von
rund 32 000 RM. teilte er dann mit ſeinen drei
Mitwiſſern. Dabei hatte Königſtedt ein aus-
reichendes Gehalt und bezog außerdem noch
Kriegsunterſtützung von etwa 60 Reichsmark
monatlich. Allerdings waren ſeine Anſprüche an
das Leben mit ſeinem Einkommen nicht in Ein
klang zu bringen Er gebrauchte zur „Herſtellung

ſeiner Geſundheit“ ein Motorboot, das er für
etwa 8000 RM kaufte.

Das Urteil lautete gegen Königſtedt wegen
fortgeſetzter ſchwerer Urkundenfälſchung in Tat-
einheit mit fortgeſetztem Betruge auf ein Jahr
Gefängnis und drei Jahre Ehrenrechtsverluſt. Die
Mittäter, zwei und ein frühererFleiſchermeiſter, kamen wegen fortgeſetzten Be
truges, unter Ausſchaltung einer Beihilfe an den
Urkundenfälſchungen, mit vier bzw. einem Monat
Gefängnis davon. Jhnen wurde auch eine Be-
währungsfriſt auf die Dauer von drei Jahren
gewährt.

Ein Kind vom Baugerüſt erſchlagen.
Magdeburg. Jn der Morgenſtraße ſtürzte

beim Aufſtellen eines Mauergerüſtes ein Rüſt-
baum um und traf die auf dem gegenüber-
liegenden Bordſtein ſpielende bjährige Anne-
marie H. Das Kind erlag im Krankenhaäus
ſeinen ſchweren Verletzungen.

Tumultk vor dem Arbeiksamk.
„75 Pfennige iſt ein Spottlohn“. Angriff auf

Arbeitsbereite.

Leipzig. Jn den Mittagsſtunden des Mitt-
wochs kam es vor dem Arbeitsamt in der See-
burgſtraße zu Tumulten Arbeitsloſe, die in
roßer Anzahl vor dem Arbeitsnachweis ſtanden,atte untereinander Streitigkeiten bekommen.

Als ein Polizeibeamter, der in der Nähe ſeinen
Dienſtgang machte, eingriff, um die Raufereien
zu ſchlichten, wurde er von einem Teil der Ar-
beiter ſtark bedrängt, ſo daß das Ueberfall-
kommando alarmiert werden mußte.

Kommuniſtiſche Hetzer hatten bei den Arbeits-
loſen eine erregte Stimmung geſchaffen. Der
Funke, der in dieſem Felle eine Exploſivn herbei-
führen ſollte, war die Nachricht, daß eine kleine
Anzahl Arbeitswilliger für einen Stundenlohn
von 75 Pfenniger Arbeit gefanden und ange-
nommen hatte. Da dieſer Lohnſatz den Er-
wartungen nicht entſprach, gaben ſie ihrer Unzu-
friedenheit und vor allem ihrer Wut über die
Arbeiter, die die Arbeit zu dieſem „Spottlohn“
annahmen, dadurch Ausdruck, daß ſie ihre
Kollegen ängriffen. Die Ausfälligkeiten
der Raufbolde führten ſchließlich zu ernſthaften
Ausſchreitungen Da die Arhdbeiter, die in rich
tiger Erkenntnis ver Sachlage. die ihnen ange
botene Arbeit angenommen hatten, in der
Minderheit waren., be anden ſie ſich in ſehr ge-
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fährdeter Lage. Ein Polizin, der in der Nähe
ſeinen Dienſtgang machte t in die Streitig-keiten ein und ſuchte zunächſt die Raufereien auf
gütlichem Wege zr ſchlichten Dies gelang
aber nicht. denn er wurde alsbald von Arbeits
loſen, die ihren Kollegen immer wieder Ge
wiſſenloſigteit und Mangel an Solt-
daritätsgefuhl' vorwarfen ſo ſehr be
drängt, daß das Ueberfallkom nando zu Hilfe t
rufen werden mußte Das Arbeitsamt hatte
ſofort ſeine Räume geſchloſſen, ſo daß es im
r des Gebäudes zu keinen Ausſchreitungen
ommen konnte.

Opfertod einer Großmutter für ihr
Enkelfind.

Raſchau (Sachſen). Die 65 Jahre alte Fraugingen Poite ibr Enkelkind, das auf der Staats

ſtraße mit anderen Kindern ſpielte, vor dem
Ueberfahrenwerden durch ein Perſonenauto
retten Obwohl das Auto im Nu zum Halten ge-
bracht wurde, gerieten Großmutter und Kind
unter die Vorderräder des Wagens. Die Groß
mutter erlitt tödliche Verletzungen, während das
Kind nur leichte Hautabſchürfungen davontrug.

Raubüberfall auf die Sparkaſſe.
Ein ſcharfer Schuß. le

Chemnitz, Die in der Hainſtraße gelegene Sparkaſſenzweigſtelle, in der im Juli
vorigen Jahres unbekannten Räubern
Mark in die Hände fielen, wurde wieder der
Schauplatz eines Raubüberfalles. Um die Mit
tagsſtunde betrat ein Mann die Käſſe unter dem
Vorgeben, ſich ein Sparkaſſenbuch anlegen zu
wollen. Während er bedient wurde, kamen
zwei weitere Männer in den Sparkaſſenraum.
Der zuletzt Eingetretene forderte unter Be
drohung mit einer Piſtole die beiden Beam-
ten auf, die Hände zu erheben. Als der eine
der beiden Beamten ſich hierauf niederbengte,
um in gebückter Stellung den Sparkaſſenraum
zu verlaſſen, wurde ein ſcharfer Schuß a
ihn abgegeben, der jedoch glücklicherweiſe f
ging. Die Täter ergriffen dann ohne Benute
die Flucht. Sie konnten bisher noch nicht er
mittelt werden.

Nietleben. (Die älteſte Frau hier),
Witwe Eckart ſtarb im 92. Lebensjahre und
wurde am Mittwoch beſtattet.

Unterröblingen am See. (Neuer Rektor.)
Die längere Zeit nicht beſetzte Rektorſtelle an der
evangeliſchen Volksſchule übernahm Lehrer
Wunderlich aus Ammendorf. Er iſt wie ſein Vor
gänger gleichzeitig Organiſt. Seine Amtstätig-
keit begann bereits am 1. April.

Eisleben. (Dr. Koerlin), der bisher am
Staatlichen Gymnaſium zu Schleuſingen als
Studienrat geführt wurde, iſt vom 1. April an
in gleicher Eigenſchaft an das Staatliche Luther-
Gymnaſium in Eisleben verſetzt worden. Dr.
Koerlin wird auch weiterhin zur t der
Oberrealſchule in E. in Merſeburg beurlaubt.

Plötzkau (Die l u haben ſichwieder eingeſtellt Einzeln und in Paaren über-
fliegen ſie häufig die Gegend Jrrtümlich werdenſie häufig für Störche gehalten. Die drei Reiher,

die während des Winters zwiſchen Bernburg und
Plötzkau der Kälte erlagen, ſind keine heimiſchen
Tiere geweſen.

Sandersleben. Diebſtahl im Zug.)
Einem Reiſenden wurde am Montag auf der
Fahrt von hier nach Halle im Zuge der Man-
tel geſtohlen. Der Beſtohlene hatte ſeinen
Mantel im Abteil ausgezogen und mußte nach
kurzem Fernſein gewahren, daß der Platz, wo
hin er das Kleidungsſtück gehängt hatte, leer
war. Sofortige Nachforſchungen blieben er-
gebnislos.
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Tarankella.
Ein exotiſches Abenteuer

Roman von Harald Baumgarten
(Copyright 1928 bv Georg Müller Verlag, München)

17. ortſetzung.) Nachdruc erbolten.)
„Aber gern, Herr Torſtenſen!“ Und leicht

beſchwingt eilte ſie voraus, während er, den
Kopf zu Boden geſenkt, ihr folgte.

Ebersſtein ſaß in ſeiner Funkkabine. Mehr
aus Langerweile als aus Erfordernis. Der
Grog hatte im Matroſenlogis ſeine Wirkung
getan. Hans Claas hatte das Grammophon
aufgezogen. Nun tanzten ſie. Sangen Lieder.
Gaſſenhauer, deren Text beim zweitenmal
Hören Kopfſchmerzen machte. Ebersſtein hatte
ſich entſchuldigt, er müſſe zum Dienſt. Der
Kapitän habe es ausdrücklich gewünſcht.

Nun ſaß er, ärgerlich über ſich ſelbſt, an
den Apparaten. Von Tommy hatte er in
einigen fröhlichen Nachtſtunden das Geheim-
nis der Südſeeſahrt der „Tarantella“ erfahren,
ſo gut, wie es dieſer verſtand. „Man wolle
einen Doktor ſuchen, da Ralph ein böſes Gift
in ſich habe.“

Aber warum war Lia Ly auf dem Schiff?
Sie hatte ſich ſeit jener Sturmnacht in der

Nordſee nicht mehr bei ihm ſehen laſſen.
Jagte er einem Phantom nach? War ſie

eine gewöhnliche Glücksjägerin, oder verfolgte
ſie mit dieſer Reiſe beſtimmte, ihm noch dunkle
Pläne? Sie hoſierte Ralph Louis. Das ſah
man. Aber was bezweckte ſie damit?

Unwillig ſteckte ſich Ebersſtein eine neue
Zigarette an. Blödſinn, dieſes Hinterher-
laufen hinter Lia Ly! Es würde nichts für
ihn dabei herauskommen. Am beſten, man
ginge in Sidney an Land und fuhr mit dem
nächſten Dampfer heim.,

Ein leiſes Klopfen an öer Tür ließ ihn auf-
fahren.

Lia Ly öffnete vorſichtig. Als ſie ſah, daß
er allein war, trat ſie ungezwungen ein.

Er lehnte ſich in einen Stuhl zurück und
ſah ſie erwartungsvoll an.

„Na, Ebersſtein, ſo erſtaunt? Jch habe
Jhnen doch verſprochen, Sie von Zeit zu Zeit
zu beſuchen.“

„Wird wohl ſeinen Grund haben, womit
kann ich Jhnen nützen?“

„Gott, wie ſchnippiſch! Sie ſcheinen ja in
jeder Sache einen tieferen Grund zu wittern,
der reinſte Detektiv!“

„So ſehe ich aus,“ lachte Ebersſtein, „bin
nur zu Jhrer Beobachtung hier, meine
Teuerſte, damit Sie nicht eines ſchönen Tages
das Schiff mittels Bombe in die Luft ſprengen.“

„Großartig, Ebersſtein, wir beiden ſind
dann die einzig Geretteten und leben auf einer
einſamen Jnſel, bis wir mit den Schätzen, die
wir vorher beiſeite gebracht haben, als ge-
machte Leute heimkehren. Recht romantiſch,
nicht

„Ja, aber nicht ſo einfach auszuführen,
dererlei kommt leider nur in Detektivromanen
vor. Jn Wirklichkeit iſt's komplizierter. Aber,
um auf den Boden der Wirklichkeit zurück-
zukehren, was verſchafſt mir die Ehre dieſes
heimlichen, nächtlichen Beſuches?“

„Jch möchte ein Funktelegramm aufgeben.“
„Na, dazu brauchen Sie ſich nicht dieſe

Stunde auszuſuchen, dazu ſtehe ich Jhnen ja
den ganzen Tag zur Verfügung.“

Lia ſetzte ſich auf den Tiſch und ſchlenkerte
kokett mit ihren hübſchen Beinen. „Es wäre
mir lieb, wenn dieſe Sache unter uns bliebe.
Was koſtet das?“ fragte ſie unvermittelt.

Ebersſtein kratzte ſich den Kopf. „Um was
handelt es ſich denn

„Um nichts weiter, als das Sie dieſes Tele-

gramm abſenden.“ Sie ſchwenkte ein kleines
Zettelchen in der Luft, auf dem ein paar Worte
ſtanden. Ebersſtein griff danach.

„Nein, nein!“ rief ſie lachend,
Preis ſagen.“

„Gut, fünfhundert Mark!“
„Nicht gerade billig, mein Lieber, ich biete

hundert!“
„Einverſtanden, aber dann raſch, ehe jemand

kommt.“
Lia übergab ihm hundert Mark. „Jch bleibe

dabei, damit ich ſehe, daß die Sache in Ord-,
nung geht. Alſo los:

Doktor Watt, Chlemsford, poſtlagernd.“
„Watt?“ Ebersſtein kramte in ſeiner Er-

innerung. „IJſt das nicht der Herr, der da-
mals im „Fidelen Anker' war?“

„Zerbrechen Sie ſich nicht darüber den
Kopf, mein Lieber. Sie telegraphieren und
ich bezahle. Neugierde iſt unſtatthaft.“

„Kann mir ja auch egal ſein!“ brummte

„erſt den

Ebersſtein. „Alſo, nun den Text!“
„Bitte!“ Sie hielt ihm den Zettel hin.
„Cada oeziau gwiz.“
„Aha, Chiffre, dachte ich mir. Na, wollen's

probieren. Hoffentlich fängt Aden den Spruch
auf und befördert ihn weiter.“

Er funkte die unverſtändlichen Worte in die
Nacht hinaus. „Wenn eine Rückfrage kommt,
ſitzen wir in der Patſche. Mein Name iſt
Haſe, ich weiß von nichts.“

Lia Ly verließ vergnügt die Kabine.
Als ſie gegangen war, holte Ebersſtein ſein

Notizbuch heraus: „Hundert Mark“ trug er
ein. Dann ſchrieb er den Text der Chiffre in
großen Buchſtaben auf. „Muß mich rein für
'nen Jdioten halten. das Frauenzimmer.
Dieſen Doktor Watt möchte ich mal näher
kennenlernen.“

Er beugte ſich über die Chiffre. „Cada
oeziau gwiz“ buchſtabierte er. „Wenn das nicht

irgendeine Sprache iſt, muß man doch der
Sache auf den Grund kommen können.
C verflixt noch einmal, daß der Text
ſo kurz iſt. Es ergeben ſich ſo wenig Anhalts-
punkte.“

Es war früher Morgen, als Ebersſtein,
etwas übernächtigt, aber äußerſt fröhlich die
Kabine verließ. Er warf einen Blick auf die
Kommandobrücke. Da ſtand ſchon wieder der
unermüdliche Streck. „Nanu,“ rief dieſer, als
er Ebersſtein über Deck gehen ſah, „was
machen Sie denn ſo früh auf? Haben doch
keinen Dienſt gemacht?“

„Keine Spur, Kapitän,
raten.“

„Was haben
größerten ſich.

„Jawohl, Kapitän.“
„Und haben Sie ſie

Rätſel?“
„Kinderſpiel, Kapitän, fünf iſt eins.“ Und

damit verſchwand er lachend im Logis.
„Blöder Kerl!“ brummte Streck. „Fünf iſt

eins! Was das heutzutage für Menſchen ſind.
Statt, wie ordentliche Maaten, in den Frei-
ſtunden zu ſchlafen, löſen ſie Rätſel. Auch ſo
ne moderne Marotte! Und denn noch der
Blödſinn: Fünf iſt eins!“

„Fief is fief, dabei bleibt's.“
eine neue Pfeife an.

habe Rätſel ge-

Sie?“ Strecks Augen ver-

rausgebracht, die

Er ſteckte ſich

Siebzehntes Kapitel.
Werkmeiſter und Mechtle verfolgten zu-

nächſt im Flußbett den Weg, den ſie geſtern
mit Kapitän Schultze gemeinſam gegangen
waren. Aber ſchon über die Stelle, bei wel
cher ſie ins Jnnere vorgedrungen waren, ge
rieten ſie in Streit.

Mechtle konnte nicht früh genug in den Ur-
wald eindringen, während Werkmeiſter den
wegen der ſpitzen Steine beſchwerlichen, aber
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Auf BeſchlußThondorf. (Kirchhofsverſchönerung.)
der Kirchengemeindevertretung

ſollen auf dem alten Friedhof an der Kirche die
nicht mehr gepflegten Gräber eingeebnet und er

riedhof durch Anlagen verſchönt werden. Wer
ntereſſe an der Erhaltung eines Grabes hat,
ann es bis zum 1. Mai für 20 Mark von der

Kirchengemeinde zurückkaufen

Thondorf. t Diegegen frühere Jahre etwa vier Wochen ſpäter be
onnenen Feldarbeiten wurden durch die letzte
roſtperiode abermals verzögert. Den Rüben-

amen bauenden Landwirten iſt durch Erfrieren
er Rübenſtecklinge ein beträchtlicher Schaden ent-

ſtanden. Stichproben haben ergeben, daß die
Hälfte bis Dreiviertel der Stecklinge erfroren ſind.

Naumburg. (Tod auf den Schienen.)
Jn der Nähe der w. wurde morgens
eine unbekannte Perſon aufgefunden, der der
Kopf vom Rumpfe getrennt war. Anſcheinend
liegt Selbſtmord vor. Der Tod iſt durch Ueber
fahren eingetreten.

Schkölen. (Stadtverordneten-Ver-
ſammlung.) Aus dem Geſchäftsbericht: Jm
vergangenen Jahre wurde ein Schulhaus mit zwei
Klaſſen in der Pfeiferſtraße gebaut Das Rathaus
wurde umgebaut Von der Kreisſtraße Schkölen
—Oſterfeld wurde die Teilſtrecke Schkölen--
Zſchorgula ausgebaut. Ein Stück Weg von

chkölen nach Grebsdorf iſt ausgebaut worden.
r Abtragung des Berges an der Kurve an
der Straße nach Naumburg iſt eine beſſere Ueber
ſicht erzielt. An 1. Oktober 1928 wurde
Gutsbezirk eingemeindet. Die Einwohnerzahl be-
trug an jenem Tage 1821. Beſchlußfaſſung über
die Weitererhebung der r 1928 beſchloſſenen Ge
meindezuſchläge zu den Realſteuern für das Jahr
1929. Einſtimmig wurde beſchloſſen, die Zu-
chläge in der bisherigen zu laſſen. Be
timmung des Bauplatzes für das Sechsfamilien-
haus. Mit drei Perſonen waren bereits wegen
Hergabe des Baugeländes Verhandlungen ange-
knüpft, leider zerſchlugen ſich aber die Verhand-
lungen wegen der Höhe des Preiſes. Es ſoll des-
halb nächſten Sonntag eine Beſichtigung des
ſtädtiſchen Grundſtückes neben dem Trompeter-
ſchlößchen ſtattfinden und das Sechsfamilienhaus
vielleicht dahin gebaut werden. Von Konrektor
Ulrici i. R war ein Antrag betr. Erhaltung der
Stadtmauer eingegangen; es wurde beſchloſſen,
eine Beſichtigung vorzunehmen. Ferner wurde
mitgeteilt, daß hier ein Kochkurſus abgehalten
wird, der guten Anklang gefunden hat; es ſind
ſoviel Meldungen eingegangen, daß ein zweiter
ſtattfinden muß Das übrigbleibende Mittag-
eſſen ſoll an Arme abgegeben werden.

Mockrehna. (Die Gedächtnisfeier für
die Gefallenen) mußte am letzten Volks-
trauertag ausfallen, weil der Platz am Denkmal

der

vollſtändig in Schnee und Eis gehüllt war. Sie
findet Sonntag, den 14. April, ſtatt. Die Ge
meinde und die vaterländiſchen Vereine ver-
ſammeln ſich um 8,30 Uhr zum Gottesdienſt in der
Kirche. Darauf findet eine Trauerandacht mit
Kranzniederlegung am Denkmal ſtatt.

Sylda. (Sängervergnügen.) Der
Männergeſangverein hielt ſein Vereinsvergnügen
im Hufenhäuſerſchen Saale ab. Die Chorlieder
des Männerchores unter Leitung des neuen Ver-
einsdirigenten Herrn Otto Giebelhauſen-Quen-
ſtedt fanden fiel Beifall. Jm Mittelpunkt des
Abends ſtand die Singſpiel- Aufführung „Herz-
liebchen unterm Rebendach“. Gute Couplets und
hunor ſtiſche Vorträge ſorgten ferner für Unter-
haltung. Recht gut wurde von vier Herren das
Quartett „Der Mutterſegen“ geſungen. Den Ab-
ſchluß bildete ein gemütliches Tanzkränzchen.

Alterode. (Miſſionsabend.) Der Aſchers-
leber Poſaunenchor ließ einige Choräle vom Kirch-
turm erſchallen. Nach der Begrüßung durch
Pfarrer D Peſchel hielt Pfarrer Voigt aus Halle
einen Vortrag über „China, Land und Leute“.
Jn vielen farbigen Lichtbildern wurde den Be
ſuchern das Land vor Augen geführt. Gedicht-
vorträge und Muſikdarbietungen des Poſaunen-
chors füllten den Abend aus. Auch ein Verkauf
von Büchern der China-Miſſion fand ſtatt.
Hettſtedt. Bei der Verpachtung der
Trotz wieſe) 27 Morgen mit Weizen be-
ſtandener Acker gab Landwirt Wilhelm
Agthe das Beſtgebot mit 95 RM. für den Mor-
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Nachbarſtadt Halle.
Unſer Fernheizwerk vor Gerichk.

gefährden?

e Wegen Vergehens gegen die Paragraphen 24
und 144 der Reichsgewerbeordnung hatte ſich
heute der Leiter unſeres Fernheizwerkes,
Magiſtratsbaurat Hermann Brune vor dem
Richter zu verantworten. Das Gewerbeauf-
ſichtsamt hatte den Strafantrag geſtellt, weil
zwei Dampfkeſſel im Fernheizwerk im Herbſt
in Betrieb genommen worden ſind, bevor ſie
vom Dampfkeſſelreviſionsverein abgenommen
und polizeilich genehmigt waren.

Baurat Brune bekennt ſich ſchuldig. Er habe
ſogar mit vollem Bewußtſein die Keſſel in
Benutzung genommen, denn das Fernheizwerk
war durch Vertrag verpflichtet, vom Oktober
1928 ab, die Kliniken mit Heizung zu beliefern.

1200 Kranke wären gefährdet geweſen,
wenn das Werk nicht funktioniert hätte. Die
Zeichnungen, die dem Dampfkeſſelüberwachungs-
verein zur Genehmigung, allerdings erſt Mitte
Auguſt eingereicht wurden, ſind von der lie-
fernden Fabrik Bergmann u. Co. leider ſehr
ſpät überſandt worden. Dem Baurat war ur-
ſprünglich nicht bekannt, daß eine Zwiſchen-
konzeſſion möglich iſt; ſie iſt aber dann abge-
lehnt worden.

Wie Baurat Brune angibt, iſt ihm geſagt
worden, daß die Genehmigung zur Jnbetrieb-
nahme der Keſſel endlich geſtern erteilt
worden ſei. Er ſelbſt hat die Konzeſſions-
urkunde noch nicht geſehen.

Das Gericht verzichtet nach Lage der Sache
auf die Vernehmung des einen Zeugen und
ka mmit Zuſtimmung des Vertreters der
Staatsanwaltſchaft zur Einſtellung des Ver-
fahrens, weil die Schuld des Täters
gering, und Folgen der Tat nicht
eingetreten ſind.

zwei neue Skadkverordneke.
Am nächſten Montag iſt noch keine Stadt-

verordnetenſitzung, aber am 22. April werden
ſich die Stadtväter von neuem verſammeln.
Jn der Sitzung wird mitgeteilt werden, daß
der ſozialdemokratiſche Stadtverordnete Flücht,
der mehrfach als Fraktionsredner in den letz-
ten Jahren herausgeſtellt wurde, ſein Mandat
niederlegt, da er als Gauleiter des Staats und
Gemeindearbeiterverbandes nach Bremen ge-
wählt iſt. An ſeine Stelle wird wahrſcheinlich
der Geſchäftsführer des Werkmeiſterverbandes,
Wiegand, in das Kollegium eintreten.

Auch in den Reihen der Kommuniſten wird
ein neuer Mann auftreten, der Tiſchler Ju-
lius Hennicke. Er hat ſchon früher ein-
mal dem Kollegium angehört, und zwar ſaß
er in der damals ſehr ſtarken Fraktion der Un-
abhängigen. Jnzwiſchen iſt er Kommuniſt ge-
worden und ſoll nun den Platz des Kommu-
niſſen Riebenſtahl einnehmen.
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Kindesmord.
Bei der am 9 April an dem rechten Ufer der

Wilden Saale in der Nähe der Gimritzer Brücke
aufgefundenen Kindesleiche liegt unzweifelhaft
Kindestötung vor Die Leiche war in Zeitungs-
papier eingeſchlagen und mit einem grauen Bind-
faden auf einem Ziegelſtein mehrmals umwickelt
feſtgebunden.

Sachdienliche Angaben über die Kindesmutter
oder über diejenige Perſon, die das Kind in die
Saale geworfen hat, nimmt die Kriminalpolizei,

gen ab. Zimmer 57 und 58, entgegen.

Konzeſſion abwarten oder die Klinikskranken

Die diesjährige Verbandsjugend-
tagung.

des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel Ver
eine findet am 3. Auguſt 1929 in Leipzig ſtatt.

VMBV.- Mannſchaft
gegen Dresdner Sportelub.

Am 30. Juni veranſtaltet der Verband Mit
teldeutſcher Ballſpiel-Vereine im Rahmen des
Jugendtages ein Spiel ſeiner Verbandsmann-
ſchaft gegen den Dresdner Sportclub zum
Beſten des Wiederaufbaus der abgebrannten
DSC- Tribüne.

Mitteldeutſche Bewerber
zur Deutſchen Waldmeiſterſchaft

haben Gelegenheit, ihre Meldung anläßlich der
Verbandswaldlaufmeiſterſchaften des Verban-
des Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine am 14. 4.
in Leipzig perſönlich beim Verbandsathletik-
ausſchuß abzugeben; Meldeſchluß iſt am 1.4.,
abends 8 Uhr, für das mitteldeutſche Gebiet
bei Max Hofmann, Leipzig C. 1, Reclamſtr. 4.

Die Waldlaufmeiſterſchaft
des Verbandes Mitteldeutſcher

Ballſpiel Hereine
am kommenden Sonntag in Leipzig, die über
eine Strecke von 10 Kilometern führt, weiſt
auch in dieſem Jahre ausgezeichnete Beſetzung
auf. 62 Teilnehmer bewerben ſich um den Titel
eines Waldlaufmeiſters, darunter auch der vor-
jährige Sieger Spangenberg Viktoria 96 Mag-
deburg). Deſſen Verein verteidigt zugleich
die vorjährige Meiſterſchaft im Mannſchafts-
wettbewerb, für den 11 Meldungen eingegan-
gen ſind. Auch die Wettkämpfe, die die Meiſter-
ſchaft umrahmen, ſind ſtark beſetzt. Im Jugend-
lauf über drei Kilometer ſtarten 33 Einzel-
läufer und fünf Mannſchaften im Lauf der
Alten Herren, über fünf Kilometer 15 Einzel-
läufer und zwei Mannſchaften. Zur weiteren
Belebung trägt die Verbindung mit der gleich-
artigen Veranſtaltung des Gaues Groß-
Leipzig (Gauwaldlaufmeiſterſchaft und Früh-
jahrswaldläufe) bei, ſo daß der ganze Vor-
mittag (Start für die Gaufrühjahrswaldläufe
9 Uhr, für Verbands- und Gauwaldlauf-
meiſterſchaft 11 Uhr) ein Bild lebhaften Sport
treibens bieten wird.

Eröffnungsrennen des Vereins
Sporkplatz Leipzig.

Die Leipziger Radrennbahn eröffnet ihre
diesjährige Saiſon am Sonntag, dem 21. April,
mit großen international beſetzten Dauer-
rennen und mit drei Fliegerrennen, die für
Amateure offen ſind. Jn dem Hauptrennen des
Tages, dem „Großen Frühlingspreis“, der in
drei Läufen beſtritten wird, ſtarten die deutſchen
Fahrer Carl Saldow und der junge er-folgreiche Frankfurter Chriſt mann. Die
weiteren Fahrer ſind der Belgier Thollembeck,
der Holländer Snoek und der Franzoſe Ma-
ronnier. Das Programm iſt, wie bei der
Leipziger Bahn nicht anders zu erwarten, alſo
wieder ein ganz erſtklaſſiges.

Die weiteren Termine der Leipziger Bahn
liegen auf den 5. Mai, 2. und 22. Juni, 7. Juli
(Preis der Stadt Leipzig), 6. und 27. Auguſt
und 22. September (Großer Preis v. Europa).

Deufſchland Schweiz im Radfahren.
Die Radrennbahn in Zürich-Oerlikon bereitet

für den 21. April einen Länderkampf Deutſchland-
Schweiz vor. Für die Fliegerrennen wurden

Engel, Steffes, Kaufmann und Richli, für dieKenney hinter Motoren Weltmeiſter Walter
Sawall, Lewanow, Paul Suter und Blattmann
verpflichtet.

Große Fliegerkämpfe in Köln.
Der Klub der Kölner Herrenfahrer ladet

am 14. April zur Eröffnung des neuen Rad
ſportjahres nach der Stadionbahn in Müngers-
dorf ein. Hier wird der Flieger und Mann-
ſchaftsſport in mehrfacher Auflage zu ſeinem
Recht kommen. Mathias Engel ſtellt ſich zu
einem Zweikampf dem Jtaliener Severgnini,
Oſzmella, Steffes und Belgiens „kommender
Mann“ Arlet werden in einem Dreikampf ihre
Kräfte meſſen, Rauſch-Hürtgen beſtreiten mit
den Belgiern Gooſſens-Stockelynckr ein
Omnium beſtehend aus vier Wettbewerben,
ferner ſtehen ein Punkt- und ein Rekord-
fahren ſowie mehrere Prüfungen für Amateure
auf der Tageskarte, darunter auch ein mit
13 Paaren beſetztes 30-Kilometer-Mannſchafts-
rennen.

Hein Müller--Gipſy Danjels.
Am Freitag in der Rheinlandhalle.

Mit einem äußerſt verſprechenden Programm
bringt die Kölner Rheinlandhalle ihre dies-
jährige Saiſon am Freitag zum Abſchluß. Jm

nung im Halbſchwergewicht, die den deutſchen
Meiſter Hein Müller mit dem bekannten Eng-
länder Gipſy Daniels zuſammenführt. Dies
iſt die bei weitem ſchwerſte Aufgabe Müllers
in ſeiner bisherigen Laufbahn als Profeſſional.
Man weiß, wer Daniels iſt. Er ſchlug faſt
alle unſere guten Leute k.o., ſo Breitenſträter,
Domgörgen, SamſonKörner und ſelbſt Schme-
ling dieſen allerdings wohl durch einen ſo
genannten Glücksſchlag.

Diener war es vorbehalten, dem Engländer
vor wenigen Wochen in Berlin eine Punkt-
niederlage beizubringen. Aber Müller iſt weni-
ger hart als Diener, hat auch körperlich man-
chen Nachteil gegenüber dem ehemaligen eng-
liſchen Meiſter. Andererſeits iſt er ein bril-
lanter Techniker und vor allem wieſelflink.
Möglich, daß er mit Geſchicklichkeit und Ueber-
legung allen Schlägen des Zigeuners auszu-
weichen weiß. Daß der Kampf Boxen in
guter Qualität bringen wird, darf man ohne
weiteres vorausſetzen.

Eine weitere deutſch engliſche
bringt der Kampf

Hein Domgörgen gegen Billy Adair.
Der Engländer zählt nicht ganz zur erſten
Klaſſe, iſt aber ein zweifellos guter Mann, den
Domgörgen jedoch halten ſollte.

Paarung

Zu einer Werbeveranſtaltung großen Stils ſoll
der Hockey-Länderkampf Deutſchland- Holland aus-
gebaut werden, der am 21 April um 15,30 Uhr
auf dem Platz des S. C.-Charlottenburg zur Ent
ſcheidung gelangt. An die Schulen werden 3000
Freikarten verteilt werden.

Die Leipziger Radſportpremiere iſt für den
21. April vorgeſehen. An den Dauerrennen
nehmen Thollembeek Saldow, Maronnier, Chriſt
mann und Snoetk teil.

Amkliches aus dem Saalegau
Jugendpflege.

(Verbindliche Mitteilung.)
Zu Montag, den 15. April, abends 20 Uhr,

werden nachſtehende Vereine geladen: 98, 9,
Wacker, Reichsbahn, Favorit, Boruſſia, PSV. und

Poſt. Scherf. Fauſt.
ſicheren Weg im Geröll des Flüßchens bei-
behalten wollte.

„Paſſen Sie auf, Mechtle, Sie werden von
einer Giftſchlange gebiſſen werden.“

„Aber Herr Doktor,“ lachte der zurück,
„Bange machen gilt nicht, dazu war ich doch ein
zu gelehriger Schüler. Es gibt auf den ganzen
Südſeeinſeln nur eine einzige Giſtſchlange
und die iſcht zudem äußerſt ſelten und leicht
erkenntlich.“

Werkmeiſter murmelte etwas von „Ei
klüger ſein wollen als die Henne“ vor ſich hin,
entſchloß ſich aber dann doch, ſeinem jungen
Famulus ins Geſtrüpp zu folgen.

An mächtigen Araukarien kamen ſie vorbei,
mühſam durch das hohe Alang-Gras ſich fort-
bewegend. Die feuchtwarme, waſſerdampf-
geſättigte Luft brachte ſie in Schweiß. Die
Kleider klebten ihnen förmlich am Leibe.

Mechtle ſchlug ſich durch die Lianen wie ein
Germanenhäuptling, der ſeiner Schar in der
Schlacht vorausſtürzt und links und rechts
die Feinde niedermäht. „Ja, Herr Doktor,“
rief er, einen neuen Streich austeilend, „das
iſcht freilich e biſſele ſchwieriger als im Schön-
buch ſpaziere gehe.“

Der Weg ſtieg immer höher, den ſie ſich
bahnten. Ein mit Quarzſchichten durchſetztes
Schiefergebirge tat ſich jetzt vor ihnen auf.

„Wir müſſe weiter nach rechts,“ meinte
Mechtle, und zerſchlug mit der Hand einen klei-
nen Blutegel, der ſich an ſeinem Körper feſt-
geſogen hatte. „Verflixte Bieſchter!“

Die Sonne ſtand jetzt im Zenith.
unerträglich heiß geworden.

„Jch kann nicht mehr, Mechtle,“ Werk-
meiſter blieb erſchöpft ſtehen „wir müſſen
die Richtung verloren haben, denn ſonſt wären
wir längſt auf der Rhododendron-Lichtung an-
gelangt.“

Es war

Doktor,“ Mechtle war zwei Schritte nach
rechts gewichen, „den habe wir geſtern auch
paſſiert.“

Er deutete auf einen Zweig, den Schultze
hineingeſtoßen hatte, ſehr zum Leidweſen der
über dieſen Angriff empörten Bewohner.

„Es kann nimmer weit ſein.“ Und tatſäch-
lich, nach einer halben Stunde mühſeliger
Wanderung erreichten ſie den Platz, wo ſie
geſtern die Pflanze gefunden hatten. Werk-
meiſter machte ſich ſofort ans Sammeln, wäh-
rend Mechtle einen vergeblichen. Verſuch
machte, in das hier undurchöringliche Bambus-
dickicht, das ſchon geſtern ihrem Marſch einen
Halt geboten hatte, einzudringen. Als er
die Unmöglichkeit ſeiner Bemühungen einſah,
entdeckte er zu ſeiner Freude eine rote Frucht,
die er als Himbeere erkannte. Er ſuchte ſeinen
Hut voll, und brachte ihn Werkmeiſter. Der
war mit ſeiner Ausbeute noch nicht recht zu-
frieden.

„Jch habe leider nur vereinzelte Exemplare
finden können, lieber Mechtle, vielleicht bevor
zugt die Pflanze höher gelegene Stellen.“

Mechtle war ſofort Feuer und Flamme, die
Expedition fortzuſetzen. Mit ihrem kleinen
Kompaß, den Werkmeiſter an der Uhrkette
trug, mußten ſie die Richtung nach dem Strand
immer wieder finden.

Sie gingen zunächſt, das Bambusdickicht
links liegen laſſend, die Lichtung entlang, bald
mußte das Haumeſſer wieder in Aktion treten.
Dann ſchritten ſie einen Abhang hinunter bis
in eine felſige Schlucht, zu deren Seiten ſich
vereinzelt vom Buſch bewachſene Felſen auf-
türmten.

Hier war es wenigſtens etwas kühler. Aber
ſchon nach kurzer Raſt ſchlug Mechtle den
Weitermarſch vor.

Sie folgten zunächſt dem Flußlauf. Die
„Sehe Sie dieſen Termitenhaufe, Herr Felspartien hörten bald auf, und wieder drang

der Urwald von beiden Seiten auf ſie ein. Sie
entſchloſſen ſich, eine Höhe zu beſteigen, um
von dort einen Ueberblick gewinnen zu können.

Als ſie ihr Ziel mit unendlicher Mühe er-
reicht hatten, ſahen ſie in der Ferne das
Meer. Von ihrer Hütte am Strande aber war
keine Spur zu entdecken, ſie hatten alſo trotz
ihres Kompaſſes, in deſſen Handhabung ſie
beide keine Meiſter waren, die Richtung ver-
loren.

Die Wölkchen, die den Horizont umſäum-
ten, nahmen einen dunkleren Ton an, die
Nacht, die in den Tropen unmittelbar dem
Tage folgt, war nicht mehr fern.

Werkmeiſter wurde unruhig, während
Mechtle eine gemachte Heiterkeit zur Schau
trug.

„Ja, Herr Doktor, es bleibt uns nichts an-
deres übrig, wir müſſe uns ein Plätzle zum
Uebernachte ausſuche, es iſcht ja auch kein
Malheur, in einer ſo wunderſchöne, klare
Tropenacht einmal unter freiem Himmel zu
ſchlafe.“

„Und von den Ameiſen aufgefreſſen zu wer-
den,“ ſetzte Werkmeiſter den Satz fort, „ſehen
Sie, dieſe ſchwarzen Dinger haben ſich an mei-
nen Füßen feſtgebiſſen, nachdem meine Sohlen
ſich durch den Waſſerſpaziergang gelöſt haben.“

„Das war kein guter Schuſter nicht, Herr
Doktor, aber ſeien Sie ihm nicht bös, trotz
meiner Doppelſohlen bin ich ebenſo gebiſſe
worden wie Sie. Jch glaub, die Viecher freſſe
ſich durchs Leder. Aber wir müſſe auf alle
Fälle wieder zum Waſſer.“

Sie ſtiegen alſo den mühſam erklommenen
Höhenzug wieder hinab.

„Wenn wir bloß Feuer mache könnte, Herr
Doktor!“

Die beiden Gelehrten hatten in ihrem
Sammeleifer, und in der Vorausſetzung, in

Bälde wieder am Strande zu ſein, tatſächlich
alles Notwendige vergeſſen.

„Jch habe die Gewohnheiten der Südſee-
inſulaner genau ſtudiert, wie Sie wiſſen, lieber
Mechtle,“ Werkmeiſter ſenkte die wunden Füße
in den kühlen Flußlauf, „und kenne ihre Art
der Feuererzeugung. Sie nehmen ein Stück
hartes und ein Stück weiches Holz, treiben
das Harte durch das Weiche hindurch und er-
zeugen durch ſchnelle Reibung Feuer.“

„Wird gemacht, Herr Doktor. Was ſo ein
Schwarzer kann, wird Fritz Mechtle aus
Böblinge doch auch fertigbringe.“

Schon ſtieg er wieder die Halde hinauf, um
paſſendes Holz zu ſuchen.

Wehmutsvoll betrachtete Werkmeiſter eine
halbzerdrückte Zigarre. „Wenn man wenig-
ſtens rauchen könnte,“ dachte er, „das vertreibt
den Hunger.“ e

Mechtle hatte Glück. Binnen kurzem er
ſchien er wieder, die gewünſchten Hölzer in der
Hand. Nun machten ſich die beiden Gelehrten
an die Feuererzeugung der Kanakenart. Nach
einigen vergeblichen Verſuchen, bei denen
ihnen der Schweiß von der Stirne lief, hatten
ſie die Freude, das weiche Holz aufglimmen zu
ſehen. Nachdem ſie zuerſt die Zigarre und
Mechtle eine Zigarette in Brand geſetzt hatten,
ſuchten ſie trockenes Reiſig und bald qualmte
ein kleines Feuerchen.

Es war nun Nacht geworden. Leuchttierchen
erhellten auf Sekunden die Gegend mit ihrem
Licht, die Nachtvögel riefen durch den Wald,
ſonſt herrſchte tiefe Stille. Dunkel ſchloß ſich
das Blätterdach der Baumrieſen über ihnen,
nur vereinzelt drang das Licht der Sterne
hindurch.

„Wenn wir bloß was zu eſſe hätte,“ murrte
Mechtle, „mir knurrt der Mage. Jch glaub',
ich wär jetzt ſogar mit gut hergerichtetem Hai-
fiſchrücke einverſtande.“ Fortſ. folgt.

Vordergrund des Jntereſſes ſteht eine Begeg-
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38. Zahrgang

Ueber oſtpreußiſche Rindviehzucht und
Deutſchlands beſte Milchkuh „Dahlie“.

Von M. Garfeld. (Mit Abbildung.)
Das Zuchtgebiet des oſtpreußiſchen Holländer

Rindes, dem auch eine der beſten Milchkühe
Deutſchlands entſtammt, umfaßt die Provinz
Oſtpreußen. Obgleich auch hier, wie in der
ganzen norddeutſchen Tiefebene, die Böden von
ſigr verſchiedener Beſchaffenheit ſind, ſo läßt
ich doch dieſes Land hinſichtlich ſeiner Boden

beſchaffenheit in zwei Teile teilen Es über
wiegen im nördlichen Teile Oſtpreußens die
beſſeren, fruchtbareren Böden, während der Süden
mehr leichtere, ſandigere Bodenarten aufweiſt.
Jnfolge der Meeresnähe, die zahlreiche Nieder
ſchläge mit ſich bringt, zeigt der Boden überall
Futterwüchſigkeit, wenn auch nicht in dem Maße
wie die Marſchen der Nordſeeküſte mit ihrem
milderen Klima und weit

Schriftleitung: Oekonomierat Grundmann, Neudamm

Kräftige Konſtitution und Geſundheit verbunden
mit Leichtfuttrigkeit ſind aber von jeher die
erſten Vorbedingungen aller und jeder rationellen
Zucht geweſen. Sie können, wie die Oſtpreußen
beweiſen, auch heute noch auf jedem Boden und
unter jedem Klima in allen Betrieben erfüllt
werden. Nur geſunde Tiere ſind dauernd zu
Höchſtleiſtungen befähigt.

Die oſtpreußiſchen Züchter ſind jetzt vereint
in der Herdbuchgeſellſchaft in Königsberg,
gegründet 1862, und in dem Herdbuchverein in
Jnſterburg, gegründet 1903. Nach den Angaben
im zweiten Teile des „Taſchenbuchs für Land
wirte“ (Verlag von J. Neumann in Neudamm
Nm.) umfaßt die Königsberger Vereinigung 2000
Mitglieder mit einem Rinderbeſtande von etwa
160000. Der Jnſterburger Verein zählt 1420
Mitglieder mit 100000 eingetragenen Tieren.
Jn den Kreiſen deutſcher Tierzüchter dürfte

beſſeren Weideverhältniſſen.
Das oſtpreußiſche Klima iſt
im übrigen Reich durch ſeine
Rauheit bekannt und ge
fürchtet. Die Winter ſind
lang und kalt, und beſonders
ſchädigen die vielen ſtarken
Nachtfröſte in der Haupt
entwickelungszeit der jungen
Futter und Weidepflanzen,
wodurch Futterernten und
Weidenutzung ſehr beein
trächtigt werden. Der Som
mer iſt meiſtens kurz und
e und die dann herr-
chende Trockenheit hat in

folge der damit verbundenen
Weideknappheit ſtets ein
ſtarkes Sinken der Milch
erträge im Gefolge. Die
Weidezeit iſt in Oſtpreußen
um ſechs bis acht Wochen
kürzer als im Weſten. Das will viel ſagen.

Unter dieſen ungünſtigen klimatiſchen und
Bodenverhältniſſen iſt dank der oſtpreußiſchen
Zähigkeit das prächtige Rindvieh, das wir jetzt
dort haben, entſtanden Die Anfänge der Zucht
ſind auf die Einfuhr von Tieren aus der
holländiſchen Provinz Friesland und aus Oſt
friesland zurückzuführen. Sie erfolgte in den
ſehzige Jahren des vorigen Jahrhunderts.

ungefähr dreißig Jahre ſpäter war die Zucht
des oſtpreußiſchen Holländer Rindes aber ſchon
ſo weit gediehen, daß ſie keine Zufuhr mehr von
Holland benötigte Das Schwergewicht in der
Zucht des Oſtpreußen Rindes liegt in den
Händen der größeren Betriebe Das Zuchtziel
iſt, wie auch unſere Abbildung zeigt, die Zucht
eines ſchweren Milchfleiſchrindes, das höchſte
Milchergiebigkeit, ſtarke Konſtitution und dabei
leichte Ernährbarkeit mit edlen Körperformen
verbindet und ſomit höchſte Leiſtungsfähigkeit
in Milch, Fleiſch und Futterausnutzung beſitzt.
Dazu hat das rauhe oſtpreußiſche Klima harte,
widerſtandsfähige, geſunde Tiere herangebildet.
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mit 4,36 Prozent Fett, das ſind 510,1 kg
Milchfett oder 572 kg Butter. Unſere Zeichnung
gibt uns ein wohlgetroffenes Bild dieſer hervor
ragenden deutſchen Rekordkuh, dieſes prächtigen
Tieres, dieſer formſchönen, ſchweren Kuh, die
das Blut der beſten Linien oſtpreußiſcher Zucht
in ſich vereinigt.

All dieſe Ergebniſſe in der Leiſtungs
kontrolle der oſtpreußiſchen Zuchten zeigen deut
lich, daß nicht nur bei einzelnen Tieren ſehr
beachtenswerte Erfolge erzielt worden ſind, ſon
dern auch, daß man es verſtanden hat, jahr
zehntelang mit energiſchem Wollen und gründ
lichem Können an der Vervollkommnung ganzer
Herden zu arbeiten, wobei man Wert darauf
legt, Konſtitution und Leiſtung gleichzeitig zuheben. Dadurch ſteht jetzt die geſamte v
preußiſche Landesviehzucht auf einer ſehr hohen

Oſtpreußiſches Tieflandrind: Rekordkuh „Dahlie“,

hinlänglich bekannt ſein, daß in der Ausdehnung
der Leiſtungskontrolle Oſtpreußen an erſter
Stelle ſteht Hier werden über ein Viertel
aller Rinder kontrolliert. Dementſprechend iſt
auch die Durchſchnittsleiſtung des Oſtpreußen-
Rindes enorm So iſt eine r
leiſtung einer Herde mit 4000 kg Milch nichts
Ungewöhnliches mehr. Ja, es beſtehen Rinder
herden mit 5000 kg Milch im Jahresdurchſchnitt.
Kühe mit Spitzenleiſtungen von über 7000 kg
Milch ſind mehrfach anzutreffen. So wies bis
vor kurzer Zeit die Kuh „Peluſchke“ (Palmnicken)
aus dem Königsberger Herdbuch eine Jahres-
leiſtung von 11372 kg Milch auf mit 4 Prozent
Fett, das macht 455 kg Milchfett oder 509 kg
Butter Es war bis dahin die höchſte Leiſtung
innerhalb Deutſchlands. Jetzt iſt auch dieſe
enorme Leiſtung noch übertroffen. Deutſchlands
neueſte Rekordkuh iſt die von Exzellenz v. Batocki
Bledau gezüchtete Kuh „Dahlie“. Jhre Leiſtung
iſt von dem kürzlich verſtorbenen Profeſſor
Dr. Völtz amtlich geprüft worden. Sie ergab
im Jahre einen Milchertrag von 11691 kg

Leiſtungsſtufe. Es iſt heute das oſtpreußiſche
m Rind auch an dem Aufbau

und der Verbeſſerung von
Zuchten in andern Gegenden
erheblich beteiligt.

Ein ſchwimmendes
ntenhaus.

Von Erich Selbmann.
(Mit 3 Abbildungen
auf der zweiten Seite).

Das in der Abbildung l dar
geſtellte ſchwimmende Enten

haus kann ſich jeder ſehr leicht ſelbſt
bauen. Zuerſt wird das eigentliche
geh e gebaut, das dann auf dem

7 r

loß befeſtigt wird. Zwei Bretter von
0 cm Breite und 100 em Länge

bilden die Seitenwände, die mit Vorder
und Rückwand verſchraubt oder ver
nogelt werden Die Vorderwand, derennäheren Ausmaße aus der Abbildung 3

erſichtlich ſind. hat oben ein Luftloch und
unten zwei Offnungen. 252 30 em groß.
Die Rückwand hat auch ein Luftloch, aber

keine Türchen. Vorder und Rückwand wird man
nicht aus einem Stück ſägen können. Man hilft
ſich dann ſehr leicht, indem man einzelne Bretter
in dem angegebenen Schnitt zuſchneidet und auf
der Jnnenſeite mit zwei aufgenagelten Leiſten
verbindet. Dasſelbe gilt auch für den Boden, der
100100 em groß iſt Auch hier wird man
mehrere Bretter durch Querleiſten verbinden.
Das Dach ſteht an allen vier Seiten etwas vor,
um ein recht gefälliges Ausſehen zu erzielen
Es iſt ratſam, nur die eine Dachhälfte feſtzunageln,
während man die andere Hälfte mit Scharnieren
befeſtigt und unten mit einem kleinen Riegel
oder Anhängeſchloß verſieht So kann man
bequem das Innere des Entenhauſes reinigen
und die Heu oder Strohſchicht, die man auf
Boden legen ſoll, leicht erneuern. Bevor man
aber das Dach überhaupt anbringt, baut man
erſt das Floß, das aus zwei oder drei ſtarken
Balken, die mit Karbolineum getränkt wurden,
beſteht. Dieſe Balken ſollen nicht zu kurz ſein,
damit das Entenhaus ruhig auf dem Waſſer
liegt. Mit 5210 em ſtarken Leiſten werden die
Balken verbunden Dieſe Leiſten, von denen man
vier Stück braucht, werden ſo auf die Balken
geſchraubt, daß ſie ein rat bilden, deren



Seftenflächen reichlich 100 em meſſen. Auf dieſe
Leiſten wird nun das Entenhaus geſchraubt, und
das Dach kann befeſtigt werden. Schließlich
werden noch an allen vier Seiten Laufbretter
vefeſtigt, die mit der einen Kante auf den
Verbindungsleiſten, mit der anderen auf den
Tragbalken angenaggelt werden. Die Enden
dieſer Laufbretter ſind abgeſchrägt, damit ſie
gut aneinanderſtoßen. Die Befeſtigung des
Entenhauſes auf dem Floß, die Anbringung
der Laufbretter uſw. ſind aus der Ab-
vildung 3 erſichtlich, die den Schnitt des S
tertigen Häuschens darſtellt S

Der Rebſchnitt.
Von Landwirtſchaftsrat a. D. Groß.

Der Monat März und nach kalten Wintern, z. B.
1929 auch noch der April, ſind in Deutſchland
die Hauptzeiten des Rebſchnittes. Er iſt eigentlich

Wenn das Entenhaus gut ausbalanciert
ſo muß die untere Kante der Laufbretter

mit der Waſſerfläche abſchneiden.
Um dies wirklich zu erreichen, kann man
fich durch Unternageln weiterer Holzſtücke
oder durch Verkürzen der Balken helfen.
Mit einem ſtarken Draht, an deſſen einem
Ende ſich ein ſchwerer Stein befinder,
während das andere Ende an der Unterſeite
des Entenhauſes befeſtigt wird, kann man
das n verankern und ihm ſomit einen
beitimmten Platz geben. Der Draht dürfte dann
nicht viel länger ſein als die Tiefe des Waſſers.

Was lehren uns einige wildwachſenden
Unkräuter in auf Bodenſäure

und Kalkgehalt des Bodens
Von Sz.

Die Bemühungen, die Reaktion des Bodens,
eiſſo ſeine ſaure, neutrale oder baſiſche Beſchaffenheit
und allenfalls auch ſeinen Kalkzuſtand aus dem

n einiger Unkräuter zu erkennen, haben
in den letzten Jahren ein immerhin beachtens-
wertes Ergebnis gezeitigt. Eines der ſicherſten
Unkräuter der ſauren und kalkarmen Böden iſt
der einjährige Knäuel, Selerantas annuns.

iſt in ſeinem maſſenhaften Auftreten eine
e Leitpflanze des verſauerten

Eins muß aber hier
ch betont werden: ein vereinzeltes Vor

mmen einer Leitpflanze läßt noch kein
ſicheres Urteil u. Erſt ihr maſſenhaftes Vor
kommen wird von g für die
Beurteilung des Bodens. Der weit ver
Breitete Knäuel, auch Ackerknänel genannrx,

ichnet durch ſeine hellgrüne Fär-
bung und ſeine unſcheinbaren grünen

Abbildung 1 Entenhaus.

eine alljährlich vorzunehmende Verjüngung des
Rebſtockes. Sein Holz kennt nur eine Knoſpenart;
beim Obſtbaum hat man es mit drei Arten zu
tun, mit Holz, Blätter und Blütenknoſpen. Dieſe
Unterſcheidungen kennt das Rebholz nicht. Die
Frucht oder Tragruten haben nur vollkommene
oder weniger vollkommene Augen.

Am wichtigſten iſt beim ganzen Rebſchnitt
die Auswahl der beſtgeeigneten Tragrute. Wer
das Geſchick und den Blick dafür nicht hat und
dennoch Rebſtöcke beſchneidet, richtet unheilvollen
Schaden an. Er ſchneidet Wein auf den Boden
ſtatt ins Faß. Die goldene Regel beim Rebſchnitt
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längere Rutke zum ſpäteren Biegen; das
iſt aber gar kein Fehler, ſondern ein doppelter
Vorteil; denn er kann ſolche Tragruten leichter
biegen wie zu, kurze und hat die unbedingte
Sicherheit, daß alle Augen ſeiner Tragruten
Trauben bringen. Die Länge der Frucht oder

Tragruten wird nicht nach dem Metermaß,
ſondern nur nach der Zahl der guten Augen
bemeſſen. Jmmerhin muß man beim Reb-
ſchnitt auch auf den Erfolg des vorjährigen
Schnittes ſchauen. War dieſer ein mäßiger
im Trieb, ſo muß man kürzer ſchneiden. Zu
kurzer Schnitt erzeugt viel Holz, zu langer zu
viele Früchte, dennoch ſind beide Extreme
falſch; der goldene Mittelweg iſt der beſte.

Der Schnitt muß auch noch Rückſicht
nehmen auf die Düngung. Jſt dieſe ſchon
erfolgt oder kommt ſie noch ſicher nach, ſo
kann länger geſchnitten werden, im Gegen
falle kürzer. Am Ende der Ruten und
Zapfen ſchneidet man ja durch das
Diaphragma des letzten Knotens. Dadurch
ſchließt dieſe Holzſchicht das Mark ab gegen

Trockenheit und ſchädliche Einflüſſe; auch gegen
Pe Mven Schaden ſchützt dieſer Wink der

raxis.

Neues aus Stall und Hof.
Viel Streuſtroh verbeſſert nicht den Skallmiſt.

Das Gegenteil iſt der Fall. Früher glaubte man,
in ſtrohreichen Jahren beſonders viel Stroh zur
Einſtreu verwenden zu müſſen, um dadurch nicht
nur mehr, ſondern auch beſſeren Stallmiſt zu er-
halten. Sicher, mehr Miſt gibt es ſchon, aber er
iſt erheblich wertloſer geworden. Viel Stroh zer-
ſtört geradezu die nützliche Tätigkeit der Bak
terien. Zur Gewinnung eines gehaltvollen Dungs
braucht man nur ſo viel Stroh wie nötig iſt, um
die Erkremente und den Harn feſtzuhalten. Jn

letzterer Hinſicht wird die Wirkung des Strohes
außerordentlich verbeſſert, wenn es auf 20 bis

30, ja ſelbſt nur 40 cm geſchnitten wird.
Auf dieſe richtige Verwendung des Strohes
I Einſtreu macht Okonomierat Dr. Lothar

eyer in ſeiner „Wirtſchaftslehre
des Landbaues“, dem dritten Bande
des „Neudammer Landwirt-Lehr-
buches“ beſonders aufmerkſam (Verlag von
J. Neumann in Neudamm, gebunden 8 RM.
Dieſe geringe Mehrarbeit des Streuſtroh
chneidens macht ſich allein durch die ſpätere

Blütenknäuel, die vom Mai bis Oktober
blühen. Die Pflanze erreicht meiſtens nur
eine Höhe von etwa 20 em. Eine andere
Ankrautpflanze hingegen, der wildwachſende
Keine Frühlingsſpörgel, nicht zu ver-
wechſeln mit dem angebauten großen Ackerſpörgel,

auf den mageren, trockenen,
Heideböden. Dabei iſt er nicht ſo

ſtreng an die ſaure Beſchaffenheit des Bodens
gebunden obgleich er hier ſein igſtes Wachstum
et Der kleine Frühlingsſpörgel iſt durch ſeine
inealiſchen, in Quirlen ſtehenden Blätter und
Feine kleinen weißen Blüten bekannt, die ſchon

April bis Mai blühen, während der große
Ackerſpörgel bekanntlich erſt ſpäter ſeine Blüten
entwickelt. Eine weitere Pflanze, der kleine
Sauerampfer, bevorzugt auch die kalkarmen,

ſandigen Böden, wo er als Leitpflanze
el gilt. Der kl. ine Sauerampfer

nicht mit dem großen Sauerampfer ver
wechſelt werden, der auch auf Kalkboden gedeiht.

darf auch der Ackerſchachtel
Im als Leitpflanze für Reaktion

Abbildung 2 Entenhans (Anſicht von vorn).

iſt die: Die einjährigen Tragruten müſſen ſtets
auf zweijährigem Holze ſtehen. Ferner beachte
man, daß nicht ſtarkentwickelte Ruten die frucht
barſten ſind. Meiſtens ſind die ſchwachen Ruten
mit engſtem Knoſpenſtand die beſten. Je weiter
die Knoſpen oder Augen voneinander ſtehen,
deſto geringer iſt die Fruchtbarkeit. Uppige Ruten
dürfen nicht irre führen beim Rebſchnitt. Nur
engknotiges Holz iſt zu beachten. Die voll
kommenſten Knoſpen ſtehen meiſtens am Ende
der Rute, weil ſie ſtändig in der Sonne ſtanden
und nicht vom Blattwerk beſchattet waren. Hat
ein Weinberg durchſchnittlich ſarkes Holz, ſo

rbeitserſparnis bezahlt, denn kurzes Stroh
läßt ſich auf der Miſtſtätte beſſer feſttreten,
leichter auf- und abladen, breiten und unter-

pflügen als Langſtroh. Jn Dänemark hat
man acht Jahre lang mit einer ganzen Frucht
folge Verſuche derartig angeſtellt, daß neben
einander einer gewiſſen Zahl von Kühen 1 kg,
einer gleichen Zahl 4 kg geſtreut wurden. Die
Erträge glichen einander aufs Haar. Wenn man
demnach ſieht, daß mit einem Viertel der Menge
an Streuſtroh dasſelbe geleiſtet wird, ſo leuchtet
ein, daß auch hier bedeutende Erſparniſſe gemacht
werden können. Es kann zudem eine große
Strohmenge verkauft werden, und dann läßt ſich
bei dem geſchnittenen Stroh die verminderte Miſt
menge auch ſehr weit ſtrecken und leichter und

gleichmäßiger auf dem Felde verteilen. Wos.
Die weiße Kückenruhr (Bacterium ung

rum) zwingt die Züchter zur größten Aufmerk-
ſamkeit; denn die Gefahr für unſere Geflügel-
beſtände iſt groß. Verſeuchen unſere Beſtände,

dann iſt die Aufzucht der Kücken in Frage
geſtellt. Bruteier und Eintagskücken kaufe
man nur von Züchtern, die auf Grund
von Blutproben nachweiſen können, daß
ihre Zuchttiere keine rege ſind,
weil die meiſten Kücken dieſe ankheit
Lrblich erworben haben. In dieſem Jalle
beginnt der Ausbruch der Krankheit etwa
am fünften Tage. Es kann aber auch

und

Froaſſen. ln
chaffen beim Rebſchnitt

heit verhalten. J
ebſchut

dritte Auge der Tragrute weg; ſo hat er zwar

eine ſpätere Jnfektion ohne BVererbung
eintreten. Auch in dieſem Falle erfolgt der

Krankheitsausbruch fünf Tage nach erfolgter An
ſteckung. Die Anſteckungsgefahr iſt beſonders groß
bei übervölkerten, daher leicht verkoteten, ſogen.

Ausläufen. Solche auf ſchwerem
oden, beſonders ohne Grasdecke, verkoten am

ſchnellſten. Ehe man auf ſolchen Räumen
Kücken aufzieht, bdebrauſe man den Boden mit
einer dreiprozentigen Cellokreſollsöſung, be
ſtreue ihn dann mit Kalk und grabe oder



pflüge ihn tief um. Dann empfiehlt ſich das
Einſäen von Hafer oder Roggen. Wir haben
auch dem Trinkwaſſer der Kücken zwei- bis drei-
mal in der Woche Antityphoid als Vorbeuge
zugeſetzt. Reinlichkeit iſt unter allen Umſtänden
zu beobachten. Einen Jmpfſtoff gegen Kücken-
ruhr gibt es noch nicht. Kl.

Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
ren durch Lupinenbau. Ohne

ausreichende Eiweißmengen iſt eine rationelle
gewinnbringende Ernährung unſeres Viehs, in
erſter Linie des Jungviehs und der Milchkühe,
undenkbar. Jn den Sandwirtſchaften bietet
nun die Lupine die Möglichkeit, Eiweiß auch
auf eigener Scholle zu gewinnen. Für
die Körnergewinnung kommen in erſter Linie
die gelbe und blaue, weniger die weiße, Lupine
in Frage. Zwar iſt das Lupineneiweiß nicht
vollwertig, weshalb es allein nicht verfüttert
werden darf, es wird aber trotzdem ganz vor
züglich vom Vieh verwertet, wenn Lupinen
n mit anderem Eiweißfutter, wie DOel-

uchen, Molkereirückſtände, Fiſch- und Fleiſch
mehl, verabfolgt wird. Durch die Einſäuerung
können ſogar die grünen Lupinenmaſſen vorteil-
haft als Viehfutter Verwendung finden, be-
ſonders dann, wenn Lupinenblätter zuſammen
mit Mais eingeſäuert wurden. Die Furcht,
daß durch die notwendige Entbitterung zuviel
Eiweiß verloren gehen möchte, iſt unbegründet.
Bei Anwendung des einfachen bekannten Keller
Löhnertſchen Entbitterungsverfahrens iſt der
Verluſt an verdaulichem Eiweiß äußerſt gering.
Es gehen bei dieſer Entbitterung vorwiegend
mineraliſche Stoffe und Stärkewerte verloren,
und die laſſen ſich bekanntlich leicht erſetzen.
Auch an Verdaulichkeit leiden die Nährſtoffe
durch die Entbitterung nicht. Das alles mögen
unſere Landwirte, die leichten, Boden
e bedenken, und das mag ihnen
vielleicht Veranlaſſung geben, dem Lupinenbau
in verſtärktem Maße näherzutreten. Ueber
dies iſt bei richtigem Ernteverfahren, über das
ſpäter berichtet werden wird, die Lupine nicht
mehr die unſichere Frucht, die ſie einſt-

mals war. Gr.Welche Rotkleeſorte iſt beim Anbau zu bevor
ugen? Jn den Jahren 1924 bis 1926 wurde

der Deutſchen Landwirtſchafts-Geſell
chaft eine See von einheimiſchen

und ausländiſchen Rotkleeſorten in ihrem An
bauwert geprüft. Lembkes Rottklee ſteht hierbei
obenan. Er iſt hochertragreich, wüchſig, aus

blattreich, gut beſtockt, reift normal,
ſt genügend winterfeſt, ergibt einen guten

erſten Schnitt und einen ertragreicheren zweiten
Schnitt im Hauptnutzungsjahr als ſämtliche
andere Sorten. Von den übrigen Kleearten
kommen der Rheiniſche, Sächſiſche und der
Schweizer Mattenklee der Lembkeſchen Züch
tung nahe. Hinter dieſen bleibt der Schleſiſche
Rotklee aus dem Gebirge im Ertrage zurück.
Seine Wüchſigkeit, Blattfülle und Beſtockung
befriedigen ſehr, weniger die Ausgeglichenheit
und Winterhärte. Der Schleſiſche Rotklee aus
der Ebene, der Oſtpreußiſche Rotklee und
Pflugs Rotklee bleiben nur wenig hinter dem
Rotklee aus dem Gebirge zurück, übertreffen
ihn teilweiſe. Der Randener Rotbklee erfüllte
bei dieſen v nicht ganz die Erwartung,
die man von dieſer ſonſt bewährten Herkunft
haben durfte. Den amerikaniſchen Herkünften
eder aber zeigten die deutſchen 7 be

utende Ueberlegenheit nach jeder Richtung
in. Die u rsnap und Moilſtadleeſorten ſind Spätkleeſorten, die im erſten

Schnitt befriedigen, im zweiten aber erheblich
nachlaſſen, ſie eignen 9 für che Verhält
niſſe gleichfalls nicht. Die angeſtellten Verſuche

ben den deutſchen Erfolg einer züchteriſchen
ätigkeit am Rotklee klar bewieſen. Es i

eine deutſche Sort
allen wie e chaften führt. Dr. W.

Der Austrieb Apfelbäume. Anfan
Mai, ſchon Ende April, ſtellen ſ
Deutſchlands m in ihrem Blüten-
chmucke vor. Jedoch nicht alle auf einmal.

as wäre für die Menſchen und Bienen nicht
vorteilhaft, Stünden die verſchiedenen

oft auch

ſt dann ſo viel Waſſer darüber
die beim Rotklee in Rhabarber bedeckt

an Apfelſorten in einer Jeldmarkung zu
ammen,

werden, daß gewiſſe Apfelſorten ſehr frühe,
andere wieder erſt nach vier bis ſechs Wochen
blühen. Deshalb hat die Raturbeobachtung
dazu geführt, von Früh- und Spätblühern zu
prechen. Dazwiſchen gibt es noch eine große
nzahl, welche innerhalb dieſer zeitlichen

Grenzen ihr
lichen Sortenkenner unterſcheiden e vier
Gruppen von Apfelſorten nach der Blütezeit:
ſehr frühe und früh blühende, ſpät und ſehr
ſpät blühende. Man ſollte als Obſtzüchter
eigentlich von ſeinen eigenen Bäumen darüber
Beſcheid wiſſen, zumal das gegenwärtig forcierteUmpfropfen u dieſen Umſtand ückſicht
nehmen müßte, da frühtreibende Apfelſorten
niemals mit ſpättreibenden Apfelſorten ſich
gerne und dauernd verbinden. Gro.
Neues aus Haus, Küche und Keller.

Die Lichtempfindlichkeit der Butter iſt
enorm. Man lege doch einmal eine Butter,
die eben noch als „hochfein“ beurteilt wurde,
nur zehn Minuten lang in grelles Sonnenlicht
und überzeuge ſich danach, wie ſehr die Butter
ſchon nach dieſer kurzen Zeit im Ausſehen und
im Geſchmack gelitten hat. Butter iſt eben
im hohen Grade lichtempfindlich, und
dieſem wichtigen Umſtand wird nach der
Butterbereitung immer noch nicht die ge-
nügende Beachtung geſchenkt. Es genügt keines-
wegs, eine tadelloſe Butter herzuſtellen, es
muß ſofort nach ihrer Gewinnung ihre richtige
Behandlung beginnen. Es iſt ein ſchwerer
Fehler, die Butter, nachdem ſie das Butter
faß verlaſſen und eingeknetet worden iſt, noch
länger im hellen Raume liegen zu laſſen. Es
braucht nicht immer Sonnenſchein zu ſein, auch
das gewöhnliche Tageslicht zerſetzt die Butter
ſchon innerhalb weniger Stunden, ihr Aroma
geht verloren und der Geſchmack fängt an
ranzig und alt zu werden, und damit verſinkt

Butter in die Reihe der gewöhnlichen
ette. Deshalb ſoll fertiggeſtellte Butter ſo

fort an einen dunklen, kühlen, nicht dumpfig
riechenden Platz gebracht werden. Je heller
und greller die Beleuchtung, in um ſo kürzerer
Zeit geht das Talgigwerden der Butter vor
ſich. Es iſt deshalb auch ganz verwerflich,
die Butter im Schaufenſter zur Schau zu ſtellen,
wie man das ſehr v in Kolonialwaren
und Milchgeſchäften beobachten kann. Durch
ein derartiges Ausſtellen der Butter wird
dieſe und der gute Ruf des Herſtellers ſchwer
eſchädigt. Landwirte, macht eure ſtädtiſchen
bnehmer auf dieſen Umſtand aufmerkſam!

Wer einen dunklen Aufbewahrungsraum nicht
zur Verfügung hat, läßt in die Fenſter gelbe
oder rote Scheiben einſetzen. Dr. W.

Hammelpillaw. Gericht für vier Perſonen.
Zutaten: 650 9 Hammelrippen, zwei Zwiebeln,
30 9 Butter,, 500 9 rohe Kartoffelſcheiben, 120 9
Reis, ein viertel Liter Tomatenbrei, ein viertel
Liter Fleiſchbrühe aus einem Maggi's Fleiſch-
brühwürfel, etwas Salz, Pfeffer, drei Löffel ge-
riebenen Parmeſan- oder Schweizerkäſe. Zu
bereitung: Die Hammelripper werden leich. ge
klopft, mit Salz und Pfeffer beſtreut und mit
den beiden feingeſchnittenen Zwiebeln in der
Butter angebraten. Man gibt dann den Reis
und die rohen Kartoffelſcheiben dazu, ſchüttet den
Tomatenbrei und die Fleiſchbrühe daran und
ſchmort das Hammelpillaw langſam auf ſehr ge
lindem Feuer unter mehrfachem vorſichtigen Um
rühren eine Stunde. Kurz bevor man das ſehr
wohlſchmeckende, kräftige Gericht aufträgt, rührt
man den geriebenen Käſe ginein. Luiſe Holle.

Rhabardergrütze. Gericht für vier Perſonen.
1000 g Rhabarberſtangen werden mit der
in kleine Stücke geſchnitten und gekocht. Es wird

gegoſſen, bis der
Sobald er J kochen be

ginnt, quirlt man die Maſſe tüchtig durch und
läßt ſie ſo lange kochen, bis ſie musartig wird.
Nun kommt alles in ein feines Sieb, und man
läßt die Maſſe unter Zuhilfenahme eines Koch
e gut durchlaufen. Der Saft kommt dann
wie

niel-l Belieben,
der auf Feuer unter Zutun von Zucker nach

ſo könnte ſehr deutlich beobachtet d

rautkleid anlegen. Die eigent Te

Eßlöffel Reismehl und zwei Eßlöffel Mondamin,
as in Waſſer klar gerührt wird, hinzu, rühri

alles tüchtig um, läßt es einigemal aufwellen
und ſchüttet dann die Maſſe in eine mit kaltem
Waſſer ausgeſpülte Form. Nach dem Erkalten
läßt ſich die Rhabarberſpeiſe gut ſtürzen. Zu
der Speiſe wird meiſtens rohe Vollmilch gereicht.
Nach Hamburger Art ißt man ſie aus tiefen
llern. Frau Ad. in K.SchokoladenFiſch. Man reibt 125 g ab

gezogene Mandeln und 125 g Mandeln mit
der Schale und 500 g Schokolade. 100 g Zitro-
nat ſchneidet man darauf in kleine ürfel,
vermiſcht ſie mit den Mandeln und der Schoko-
lade. Dann kocht man 500 g Zucker mit drei
J Waſſer und gießt den Zucker
guß über die SchokoladenMandelmaſſe, die man
gut damit verrührt. Eine ſtreicht man
mit einem Eßlöffel voll feinſtem Oel ſorgfältig aus,
drückt die Maſſe feſt hinein und ſtürzt den Fiſch,
nachdem er feſt geworden iſt. Man ſchneidet ihn
dann in feine Scheiben Frau A. in L.

Bienenzucht.
Die Noſema- Seuche (Nosema apis) richtet zu

weilen auf unſeren Bienenſtänden große Ver
heerungen an und gar manches Volk fällt ihr zum
Opfer. Sie wird in den ſeltenſten Fällen vom
Jmker als Krankheitsurſache erkannt, indem man
das Eingehen der Völker anderen Krankheiten zu
ſchreibt; ſie iſt faſt gefährlicher als wie die bös-
artige Faulbrut, mindeſtens fallen ihr aber eben-
ſoviele Völker als wie der t Seuche
zum Opfer. Da iſt es denn nun intereffant, etwas
über das Auftreten und Weſen dieſer Krankheit
wie über ein erprobtes Heilmittel zu vernehmen,
as man bei ihrem u wenigſtens einmal

verſuchen ſollte. Dieſe NoſemaSeuche befällt in
erſter Linie die Flugbienen, aber auch Drohnen und
Königinnen werden von ihr nicht verſchont. Jhre
Kennzeichen beſtehen bei nahendem Tode der
Bienen in Unruhe, Flugunfähigkeit, Flügelzittern
und Lähmungserſcheinungen; dieſe Diagnoſe iſt
jedoch nicht ganz ſicher, da dieſe Begleiterſcheinungen
auch bei anderen Krankheiten auftreten können.
Ein untrügliches Kennzeichen aber beſteht dari
daß man bei einer toten Biene den Hinterleib ſa
auseinanderzieht, bis der Mitteldarm erſcheint. Jſt
dieſer rötlich braun, ſo iſt die NoſemaSeuche nicht
vorhanden; bei grau-weißer oder milchig- weißer
Färbung iſt jedoch das Gegenteil der Fall. Mikro
ſkopiſche Unterſuchungen zeigen als Erreger ein
winziges Weſen, das vom Mitteldarm aus ſein
Zerſtörungswerk beginnt. Zuletzt ſtirbt wegen
deſſen Nichtfunktionieren die erkrankte Biene an
Unterernährung. Außer vorbeugenden Maßregeln
weiß die Wiſſenſchaft zur Bekämpfung wenig zu
ar Zander empfiehlt KöniginnenErneuerung,

au- und Wohnungswechſel, in vorgeſchrittenem
Grade Vernichtung der Völker und Einſtellung der
Zucht für mehrere Jahre. Durch Zufall ſcheint nun
der hervorragende Praktiker und katholiſche Geiſt
liche Gürtler, als ſchon im Meraner Bezirke (Tirol)
über 40 Stände der Seuche zum Opfer gefallen
waren, ein wirkſames, einfaches und billiges Gegen
mittel gefunden zu haben. Er miſchte unter vier
Liter h je einen Eßlöffel voll Glauberſalz
(ſchweſelſaures Natron) und Kochſalz und fütterte
davon jedem erkrankten Volke alle zwei Tage

Liter Schon nach 14 Tagen zeigten ſich Beſſe-
rungserſcheinungen, aus „Sparſamkeit“ ließen aber
die Jmker nach dieſem Zeitraume die W

war noch viel er! Die
Völker nahmen im Mai Juni (wo ſonſt die Krank
heit am ſtärkſten auftritt) an Brut und Honig S
e

ungen rVölker aber gingen vollſtändig ein Die Gründe
die Heilung werden verſchieden angegeben: für
praktiſchen Jmker aber s die ache, daß

Je Salzfütterung ein rkſames ittel zurun

weg und der

noſemakranker Völker darſtelli, nur muß

kacht, quirlt man vier

tkonfequent und, wenn nötig, das ganze JahrPage ührt werden. Auch wo die Krankheit nicht

auftritt, iſt die vorbeugende Salzfütterung von
Nutzen. r Seuchenherd beſteht jedoch weiter, r
wenn auch nur ein Jmker mit der
ſaumſelig iſt. Die Freitränken ſollten deshalb mit
Salzfütterung verſehen werden, da das Tränk
waſſer mit Vorliebe gern von ungeeigneten, u

halt ö A. H.

F



Frage und Kntwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen Der
o Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden, da

ruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt. Deshalb
m. ede Anfrage die genaue Adreſſe des Frageſtellers
en alten. Anonyme Fragen werden grundſätzlich nicht
b wortet. Außerdem iſt jeder Frage ein Ausweis, daß

jeſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portoerſatz
Der Betrag von 50 Pfg. beizufügen. Für jede weitere FrageT gleiaſals je 50 Pig. mitzuſenden. Anfragen, denen
wer Porto beigefügt wurde. werden zurückgelegt und erſt
a. vortet, wenn der volle Portoerſatz erſtattet worden iſt.
J. Brieftaſten werden nur rein landwirtſchaftliche Fragen
be andelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich
nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft
nicht erteilt werden Die Schriftleitung.

u ge Eine ſiebenjährige Stutebekommt nach dem Tränken mit Brunnenwaſſer
immer ein- bis zweiſtündige Kolikanfälle. Was
kann ich dagegen tun? Jch füttere Runkelrüben,
Neie und Häckſel aus gutem Wieſenheu und
Roggen- oder Haferſtroh. B. N. in A.

ntwort: Höchſt wahrſcheinlich iſt das
Trinkwaſſer zu kalt, ſo daß hierdurch vorüber-
geyhende Kolikſchmerzen ausgelöſt werden. Geben
Sie das Trinkwaſſer lieber in verſchlagenem Zu
ſtande am beſten mit einer kleinen Zutat von Lein-
kuchen. Außerdem müſſen Sie bei dem Pferde
mal auf Würmer achten. Vet.

Frage Nr. 2. Die Milch von zwei Kühen,
die vor einem Jahre gekalbt haben und jetzt
wieder trächtig ſind, iſt im Geſchmack gut, doch
har der Rahm und auch die Butter einen ranzigen
Geſchmack. Wie iſt dieſer üble Geſchmack zu ver
treiben? Futter wird wie ſonſt gegeben: Klee,
Heu, Schrot und Rüben (Runkeln). Das Futter
dürfte meines Erachtens keinen Einfluß auf die

Vutter haben. in H.Antwort: Der ranzige Geſchmack des
Rahmes und der Butter iſt unſeres Erachtens
nur auf eine Urſache, die auf Pilzbefall beruht,
zurückzuführen. Sie müſſen beſonders dar-
auf achten. daß Milch und Rahm nur in
Räumlichkeiten aufbewahrt werden, die unbedingt
frei ſind von allen unangenehmen und ſchädlichen
Gerüchen. Ein Mittel, das dieſer Butter bei
gemengt wird, um den üblen Geſchmack zu ver-
treiben, gibt es nicht; vielleicht aber iſt dieſer
ſchlechte Geſchmack auch auf die Rübenfütterung
zur zuführen, wenn dieſe in einem zu ſtarken

r je erfolgt. Dagegen hilft nur ſofortiges
Karrer. en der Milch aus dem Stall und gutes,

e „anofreies Lüften der Milch. Wir raten Jhnen
je ch, die Butter beſonders gut zu waſchen, um
eine Beſſerung zu erzielen. Dr. P.

rage Nr. 3. Ein vierzehn Tage altes
Zugralb ſolk abgeſetzt und aufgezogen werden.
Milch ſteht nicht zur Verfügung. Gibt es geeig
ne Kraftfuttermitel, mit denen man das Kalb
zu ckmäßig ernähren und aufziehen kann? Steht

eicht ein Milchpräparat zur Verfügung?
e che Futtermittel kann man verabreichen, um
)as Tier zu einer guten körperlichen Entwicklung

zu bringen K. Sch. in Z.nrwort: Der für das Abſetzen Jhres
Kodes in Ausſicht genommene Termin von vier-
z n Tagen iſt viel zu kurz. Um eine gute Ent
r ung der Kälber zu gewährleiſten, ſoll das
2 egen erſt mit zehn bis zwölf Wochen beendet

Bis dahin muß die Hauptnahrung aus
PMetich beſtehen. Sie ſchreiben, Milch iſt nicht vor
ganden. Demnach gibt die Kuh überhaupt keine
Milch. Bei dem gänzlichen Fehlen der Milch
werden Sie während des Abſetzens mit Schwie-
rirkeiten zu kämpfen haben. Als Krafftfutter-
m tel können empfohlen werden: Gequetlſchter
uno gekochter Leinſamen ſowie Haferſchrot. Da
ne en kann das Kalb ſchon zeitig an die Auf
nahme von zartem Grummet gewöhnt werden.
Tufzuchtpräparäte werden vielfach angeprieſen,
doch iſt bei der Verwendung Vorſicht geboten.
Sewährt haben ſich Kälbermaiszucker und Vita-
min Bei-e Futterarten können durch die Ver
mittlung der D. L. G., Futterſtelle, Berlin SW 11,
Deſſauer Straße 14, bezogen werden. Dr. Bn.

Frage Nr. 4. Jm November 1928 wurden
zwer Schweine in einen zugfreien Stall ein
geſtellt, dann, der Kälte wegen, in einen Kuh-
ſtell. Die Tiere freſſen nun zur Zeit gut, können
ger nicht mehr richtig laufen und kaum während
des Freſſens ſtehen. Was iſt zu tun? R. in M.

r

Antwort: Die Tiere haben ſich jedenfalls
in dem Schuppen erkältet und leiden nun an einer
rheumatiſchen Erkrankung. Halten Sie die
Schweine ſehr warm, geben Sie viel und trockene
Streu, und reiben Sie die Beine mit Franz-
branntwein ein. Eine Holzpritſche als Lager
mit reichlicher Einſtreu iſt notwendig. Dr. Fl.

Frage Nr. 5. Mein zehn Monate alter
Terrier verliert ſeit einiger Zeit ſehr viele
Haare. Sonſt iſt er putzmunter und frißt auch
gut. Außerdem habe ich hin und wieder einen
kleinen gelben Tropfen Ausfluß bemerkt. Wie
kann ich dieſen Uebeln abhelfen? R. K. in R.

Antwort: Bürſten Sie täglich Jhren
Terrier gründlich durch, bis alle loſe ſitzenden
Haare entfernt ſind. Dann reiben Sie die Haut
mit Sebalds Haartinktur ein. Die Vorhaut
können Sie mit einer dreiprozentigen Kreolin-
Löſung ausſpritzen, wenn Sie den an und für
ſich harmloſen Vorhaut-Katarrh überhaupt be

handeln wollen. ZetFrage Nr. 6. 1250 qm Land wurden
wahrſcheinlich durch Verſtellung der Maſchine zu
dünn mit Winterkorn geſät. Trotzdem wurde
geraten, dasſelbe ſtehen zu laſſen und im Früh-
jahr mit Kunſtdünger nachzuhelfen. Jm Vorjahre
war das Land mit Kartoffeln bepflanzt und gut
mit Miſt gedüngt. Der Boden beſteht aus etwas
ſchwerem Lehm und iſt auf einer Stelle mit einer
Tonader durchzogen. Jm Herbſt wurden keinerlei
Kunſtdünger verwendet. Welche Kunſtdünger
kommen jetzt im Frühjahr für dieſes Land in
Frage und zu welcher Zeit? Haben Braun
kohlenreſte (ſogenannter Mulm) eine lockernde
Wirkung auf Ton im Land? Leiden darunter die
zur Zeit gepflanzten Kartoffeln? A. M. in H.

Antwort: Sobald der Froſt aus dem
Boden und die Oberfläche abgetrocknet iſt, erhält
der dünne Roggen 20 kg Leunaſalpeter als Kopf-
düngung. Je früher die Kopfdüngung ausgeführt
werden kann, deſto größer der Erfolg. Braun-
kohlenreſte haben nur Dungwert, wenn ſie ver-
aſcht worden ſind. Manchmal enthält die Aſche
Schwefelverbindungen, die auf die Pflanzen giftig
wirken. Daher Vorſicht! Braunkohlenaſche r
am beſten auf den Kompoſthaufen. Soll der
Tonboden gelockert werden, ſo düngen Sie ihn
je Morgen mit 2 bis 3 Zentner Branntkalk (Atz-
kalk, Stückkalk). Sollen Kartoffeln folgen, ſo
werden dieſe wie ortsüblich gepflanzt, und dann
wird der zu Pulver zerfallene Kalk gleichmäßig
über das bepflanzte Feld ausgeſtreut. Durch
Schuffeln und Häufeln wird der Kalk mit dem
Boden vermiſcht. Er bleibt locker; die Knollen
werden erfahrungsgemäß auf dieſe Art nicht

ſchorfig. Dr. E.Frage Nr. 7. Eine Wieſe, 3750 qm
groß. iſt ſtark mit Moos und wilden Gräſern
ewachſen. Wie düngt man die Wieſe, um

wieder gute Ernten zu erzielen? F. W. in B.
Antwort: Es iſt leider unterlaſſen worden

anzugeben, auf was für Boden die Wieſe ſteht
und ob der Boden friſch bis naß iſt, oder ob
er zur Trockenheit neigt. Daher iſt ſchwer zu
raten. Verſuchen Sie z Sobald die
Wieſe aufgetaut und die Oberfläche abgetrock
net iſt, werden auf die 3750 qm 150 kg
Thomasmehl und 50 kg A0prozentiges Kali-
düngeſalz ausgeſtreut. Beide Düngemittel
können vorm Ausſtreuen gemiſcht werden. Dann
wird ſchwarz geeggt, kreuz und querl! Haben
Sie kurzen Stallmiſt oder Kompoſt, ſo wird
dieſer vorher geſtreut und mit verarbeitet.
Anfang April wird die Krume ſauber und
fein geeggt und folgende Grasmiſchung zur
Verſtärkung der alten Narbe ausgeſtreut. Nach
Bedarf iſt zu walzen. Die Grasmiſchung laſſen
Sie ſich zuſammenmiſchen in Kilogramm be-
rechnet: Timothy 0,75 kg; e Riſpe
1 kg; Wieſenriſpe 1,25 kgß, ammgras 0,75
kg; Rotſchwingel 0,5 kgz Wieſenſchwingel 2,0
kg; Schwedenklee 0,5 kg; Weißklee 0,75 kg.
Nächſten Winter werden 200 kg Branntkalk
oder die doppelte Menge gemahlener kohlen
ſaurer Kalk geſtreut. Jm zeitigen Frühjahr
die Kompoſtdüngung ſowie die Thomasmehl-
Kalidüngung von heuer wiederholt. Haben Sie
keinen Kompoſt, wird ſtattdeſſen gejaucht oder
ſtattdeſſen 100 kg Kalkſtickſtoff Ende März

geſtreut. Abeggen und Walzen iſt nicht zu

vergeſſen. Dr. E.Frage Nr. 8. Eine Fläche von 850 qm
Land iſt mittelſchwerer Lehmboden, aber ſchattig
gelegen. Jm Herbſt 1928 wurde Roggen ein
geſät. Jetzt ſoll der Acker zu Wieſe angeſät
werden. Welches Quantum und welche Sorte
Gräſer benötige ich dazu? A. K. in F.

Antwort: Auf die 850 qm empfehlen wir,
folgende Grasmiſchung zu ſtreuen: Rotklee 100 9,
Weißklee 150 9, Knaulgras 500 9, Wieſen-
ſchwingel 1000 9, Timothy 200 g, Deutſches
Weidelgras 1650 9, Wieſenriſpe 650 g. Gute
Pflege iſt ſtändig im Auge zu behalten, damit ſich
in der Schattenlage kein Moos anſiedelt. Dr. E.

Frage Nr. 9. Einige Pflaumenbäume
blühen alljährlich reichlich und ſetzen auch gute
Früchte an. Sobald dieſe etwa erbſengroß ſind,
werden ſie von einem Schädling, der ſie anbohrt,
und wie eine Biene ausſieht, befallen. Dieſe
Schädlinge ſchwirren in der Luft umher und
gehen von Frucht zu Frucht. Die Pflaumen
fangen nach dem Befall an zu kümmern und
ſchließlich zu fallen. Können Sie mir angeben,
welcher Schädling hier am Werke iſt? Wie kann
ich dieſen am beſten bekämpfen? K. B. in F.

Antwort: Jhre Pflaumenbäume ſind von
den Larven der Pflaumenſägeweſpe oder des
Pflaumenbohrers befallen. Als Hauptbekämp-
fungsmittel gilt hier das tägliche Aufſammeln der
heruntergefallenen kleinen Früchte, mit danach
folgendem Verbrennen oder Verfüttern. Gut iſt
es, wenn die Bäume in Abſtänden von einigen
Tagen durchgeſchüttelt werden, damit die be-
fallenen Früchte ſchneller herunterfallen. Da aber
trotzdem einige Larven in den Boden gelangen
und ſich hier verpuppen und überwintern, iſt es
nötig, den Boden mit ützkalk oder Kainit zu be
ſtreuen und tief umzugraben und danach feſt
zutreten. Während des Grabens ſind möglichſt
die Hühner unter den Bäumen zu laſſen. Gegen
die Pflaumenſägeweſpe haben ſich während der
Blütezeit Spritzungen mit einviertelprozentigem
Obſtbaumkarbolineum gut bewährt. Die bienen
ähnliche Fliegenart hat, wenn ſie auch die Größe
der Bienen gemein hat, mit dem Befall nichts
zu tun, denn die Pflaumenſägeweſpen ſind kaum
ſo groß wie Stubenfliegen. Rz.

Frage Nr. 10. Eine Zimmerpalme iſt, wie
eingeſandte Blattprobe zeigt, mit einem Schädling
befallen; wie kann ich dieſen beſeitigen? O. S. in J.

Antwort: Die beigefügten Blattproben
waren von Schildläuſen befallen. Zur Bekämp-
fung dieſer Schädlinge waſchen Sie die Blätter
und Stiele mit warmer, ſcharfer Seifenlöſun
mittels einer Bürſte kräftig ab. Zu achten iſt, da
die Brühe nicht in den Topf oder Kübel läuft.
Nach etwa einer Stunde ſind die abgewaſchenen
Teile mit reinem Waſſer abzuſpülen. Rz.

Frage Nr. 11. Beifolgend eine Probe
Brombeerwein, der Anfang Oktober 1928 bis jetzt
noch nicht klar geworden iſt. Da ſcheinbar die
Gärung vollendet iſt, habe ich die Korbflaſche
(etwa 20 Liter) ſeſt verkorkt. Muß ich nun den
Wein, um ihn klar zu bekommen, mittels Gärhefe
nochmals in Gärung bringen? Jch hatte die
Korbflaſche ungefähr ſechs Wochen bei 18 Grad
im Zimmer ſtehen, wo der Wein richtig, zum Teil
ſtürmiſch gärte. Darauf brachte ich ihn, mit einem
GlasGärſpund verſehen, in den Keller. Wenn ich
den Wein ſpäter in Flaſchen abziehe, muß ich die
Flaſchen legen oder ſtellen? W. W. in B.

Antwort: Der Brombeerwein hatte ſeine
Gärung noch nicht beendet. Bei einem Alkohsol-
gehalt von 10 Volumprozent hat er noch un
verbrauchten Zucker, der jedoch nicht genügen
dürfte, um die Nachgärung erfolgreich durch
zuführen. Wir empfehlen daher, in dem Weine
ohne Waſſerzuſatz je 10 Liter 500 9 Zucker und
5 g9 Chlorammonium aufzulöſen und die Gärung
mittels Portwein Reinhefe bei Stubenwärme
wieder in Gang zu bringen. Erſt wenn ſich gar
keine Kohlenſäure mehr entwickelt, was bisweilen
noch monatelang dauern kann, iſt kühl zu lagern,
Die Klärung wird dann von ſelbſt eintreten. Für
die Flaſchen ſind beſte neue Korken zu wählen,
die abſolut dicht ſchließen, damit ſich außen nicht
Schimmel anſetzen kann. Sie können dann
liegend aufbewahrt werden. Prof. Dr. Ks

Alle Zufendungen an die Schriftleitung, auch Anfragen, ſind zu eichten an den Verlag J. Neumann, Neudamm (VBez. Ffo.).



Smu bmoloq

26 gnv

uall

an
24210 In

nanog

aaqv

M

2

Janda urd

ev

e o l

un ſorn 20 (pnvu un Jon u on

v r

uabbo

p220 s -iaaif

2b

uoqvhg a

I v

do quv

um

uugn

ahel d

siq a

2q Pjnnoq

d Slpo

pojpvoqo

195 ne vu

svq

un

l o

n asllvg

haus je Pllo

bis s2 o

13 U ilv

jwulo

neu

zu l a2u

uayamlno

Hhna

un

muiplgou a

J oder Drahtbarren 190, do. in Walz-

e Donerstag, den II. April 1929Die Braunkohle überflügelt
die Skeinkohle.

Vollverſammlung des Reichskohlenrates.
Der Reichskohlenrat hielt unter Vorſitz des

Bergwerksdirektors von Velſen eine Volbver-
n ab. Der Vorſitzende führte aus, der
Steinkohlenbergbau ſei im abgelaufenen Jahre
befriedigend beſchäftigt geweſen; der Erfolg ſei
aber ausgeblieben. mmer noch mache ſich die
Konkurrenz der engliſchen Kohle auf
dem Weltmarkt geltend. Die Frage des Preiſes
werde ſchließlich nur noch international geregelt
werden können. Sodann gab der Geſchäftsführer,
Berghauptmann Bennhold, den Bericht über die
Lage der Kohlenwirtſchaft. Er ſtellte feſt, daß
ſich die Lage für die Steinkohle im Berichtsjahre
ren abe, während die Braunkohle getge
der Veſſerung zeige. Der Abſatz der Ruhrkohle
ſei in den letzten neun Monaten des Jahres 1928
unter den Abſatz des Jahres 1927 geſunken. Die
Braunkohle habe ihren Konkurrenten, die Stein
kohle, im Berichtsjahr zum erſtenmal mit über
5 Millionen Tonnen überflügelt. Die deutſche
Geſamtkohlenerzeugung des Jahres 1928, auf
Steinkohle umgerechnet, betrug 188 Millionen
Tonnen, eine knappe Million mehr als im Vor-
jahr und rund 28 Millionen Tonnen mehr, als
Deutſchland in ſeinen früheren Grenzen ohne die
Saar erzeugt hat. Dieſe große Produktion iſt im
weſentlichen auch untergebracht worden.

Preuß. Bergwerks- u. Hükten-A. G.
Erhöhung des Grundkapitals um 40 Mill. RM.

4 Prozent Dividende.
In der Generalverſammlung der „Preu

ßag“, in der bekanntlich die preußiſchen Berg-werks- und Hüttenbetriebe zuſammengefaßt
ſind, wurde eine Gewinnausſchüttung von
4 Mill. RM. alſo die Verteilung einer Divi
dende von 4 Proz. beſchloſſen. Die ſchon
ſeit längerer Zeit in Ausſicht genommene Er
höhung des Grundökapitals um 40
Mill. RM., alſo von 100 Mill. RM. auf 140
Millionen RM. wurde beſchloſſen. Die neuen
Aktien werden ſämtlich von der „Vereinig
ten Elektrizitäts- und Bergwerks-
A. G.“ (Veba) zu pari übernommen und gleich
mit einem Viertel des Betrages eingezahlt.

Forkſehzung der Kupferbaiſſe.
Die vorgeſtrige Herabſetzung der Kupfer

kartellpreife für 2000 To. auf 22 Cents cif
europäiſcher Häfen erwies ſich als kein genü-
gendes Entgegenkommen an die tatſächliche
Marktlage. Denn auch dieſes Preisniveau
wurde im freien Handel ſogleich unterboten,
ſo daß das Kartell ſich geſtern zu einer aber
maligen Herabſetzung auf 20 Cents entſchloß.
Dieſer Preis wurde aber ebenſo wie vorgeſtern
nicht als offizielle Verkaufsnotiz des Kartells
bezeichnet, die vielmehr nach wie vor auf 2456
Cents gehalten wurde, obgleiech in Amerika
inzwiſchen ein Rückgang auf 22 Cents für den
dortigen Konſum eingetreten iſt. Der redu-
zierte Kartellpreis hat nämlich nur für eine
Menge von etwa 1500 To. Gültigkeit, für die
den Lohnhütten die Genehmigung zum Verkauf
erteilt worden war. t

Metallpreiſe in Berlin vom
in Reichsmark) Elektrolytkupfer
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz.

10. April für 100 kg
wire bars 2056,75,

in Blöcken, Walz-

oder oder Drahtbarren99 Proz. 194. Reinnickel 98--99 Proz. 350, Antimon
Regulus 82—87. Feinſilber für 1 kg ſein 77,00--78,76.

Mehr Braunkohle und Kali.
Ueber die Lage im mitteldeutſchen Braun

kohlen und Kalibergbau berichtet das Lande s
arbeitsamt Mitteldeutſchland Die

günſtige Entwicklung der Arbeitsmarktlage im
mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau hat ſich fort
geſetzt. Die Förderung im März hat im Vergleich
um Vormonat eine Steigerung erfahren. Die

achfrage nach Briketts war rege. Der ſeit An
fang März verzeichnete gute Ge haleggeng in dermit eldentichen Kaliinduſtrie hält an und iſt
weiter im Anſteigen.

Gufke Glaskonjunkkur.

Die A.G. für Glasinduſtrie vorm.Friedrich Sie mens in Dresden erzielte 1928
einen Bruttoüberſchuß von 5,71 (5,61) Mill. Mk.
Handlungsunkoſten 4,02 (404), Abſchreibungen
9,65 (0,57), Reingewinn 1,04 (1,01) Mill. Mark.
Dividende wieder 9 Prozent auf 10 Mill.
Mark Stammaktien und wieder 6 Prozent auf die
Vorzugsaktien.

Die Stralauer Glashütte A.G. inBerlin-Stralau ſteigerte ihren Bruttoüberſchuß
einſchließlich Vortrag) von 1,13 auf 1,31 Mill.
ark. Nach Abzug der Unkoſten von 0,90 (0,74),

der Abſchreibungen von 0,14 (0,10), verbleibt ein
Reingewinn von 280,147 87 Mark, woraus
wieder 9 Prozent Dividende auf 2,50Mill. Mark Stamm und wieder 6 Prozent auf die
Vorzugsaktien vorgeſchlagen werden.

Die Preußjiſche Cenkral-Bodenkredit A.G.
zu Berlin hat bekanntlich von ihren Sprozentig.
Central-Goldpfandbriefen vom Jahre 1928
und S8proz. Gold-Kommunal-Schuldverſchrei-
bungen vom Jahre 1928 einen Teilbetrag von
8 000 000 bzw. 4 000 000 Goldmark zur öffent-
lichen Zeichnung aufgelegt. Die Friſt läuft,
wie aus der im Jnſeratenteil veröffentlichten
Bekanntmachung erſichtlich, am Mittwoch, dem
17. April, ab. Bis dahin gilt evtl. der Vor-
zugskurs von 97,50 Proz. bzw. 94 Proz. gegen-
über den notierten Tageskurſen von 98 Proz.
und 94,50 Proz. Die Abnahme der zugeteilten
Stücke kann nach Wahl der Zeichner bis Ende
April geſchehen.

Riquet Co. A.-G., Leipzig. Jn der Auf-ſichtsratsſitzung wurde beſchlo en, der auf den 8.

Mai d. J. einzuberufenden Hauptverſammlung
nach reichlichen Abſchreibungen und Rückſtellungen
die Verteilung von 11 Prozent Dividende gegen
10 Prozent im Vorjahre u die Stammaktien
und von wieder 7 Prozent auf die Vorzugsaktien
in Vorſchlag zu bringen.
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Behaupkeke Gekreidebörſe.
Auf Grund von Realiſationen waren geſtern

die Anfangskurſe am Markte der Zeitgeſchäfte
der Berliner Produktenbörſe für Weizen um
etwa 1 RM., für Roggen um 0,50 RM. abge
ſchwächt, wobei die Umſatztätigkeit nicht beſon-
ders groß war. Jm Handel mit eWare konnten ſich die letzten Preiſe behaupten.
Das geringfügige Angebot fand bei den Müh-
len in der Provinz und in Berlin Aufnahme.
Für Weizen zeigten auch die Futtermittelhand-
lungen Kaufneigung. Jn Mehl war der Markt
wieder vollkommen leblos.

Berliner Produktenbörſe vom 10. April.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märt 221--224 Viktorigerbſen 43.00 49.00
Roggen märt 204--207 Kl. Speiſeerbſen 28 00 34.00
Braugerſte 218 230 Futtererbſen 21,00 23,00
Futtergerſte 192 202 Peluſchken 26,50 26 76
Hafer märkiſcher 198--204 Ackerbohnen 22,00 24,00Mais loko Berlin 213-217 Wien 28.00 30.00
Weizenmehl Lupinen, blaue 16,60 17,50

100 Kilogr. 24,75-29,40 Lupinen, gelbe 22,00--24 50
Roggenmehl Seradella 50,00 66,00

100 Kilogr. 26,50--28,765 Rapskuchen 20,20 20,40
Weizenkleie 16,25 16,60 Leinkuchen 24,00--24,50
Roggenkleie 14.60--14,85 Trockenſchnitzel 14,20 14,60
Weizenkleie-Melaſſe SoyaSchro 21.00--21,40

15. 10--16,20 Kartoffelflocken 20,00-21,00

Berliner Produkten Frühmarkt vom
11. April. Weizen Mai 236, Juli 245,5; Roggen
Mai 222,65, Juli 229,5; Hafer gut 226--237;
mittel 217—-225; Sommergerſte 222--228; Fut-
terweizen 236—-244; gelber Platamais 230--232;
kleiner Mais 240--250; Mixed Mais 215--218;
Futtererbſen 250-260; Taubenerbſen 345--375;
Peluſchken 282—290;
Wicken 334—344; Torfmelaſſe 118--125;
genkleie 150--158; Weizenkleie 150160.
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Magdeburger Zuckermarkt vom 10. April
Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer)
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde-
burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,00,
April 26,66, Mai Juni Tendenz: Ruhig.

t

Rog

Amtliche Devkſenkurſe vom 10. April 1929.

Geld Brief Geld ef1 Dollar 4,2183 4,221 1Pfund Sterl 20,447 20,487
100 holl. Guld. 169,08 169,42 100 italien. Lire 22,045
100franz. Frks 16,455 16,495 100 ſpan. Peſet 62,76
100 ſchweiz. Fr. 81,10 81,26 1 argentin. Peſo 1,773
100 Belga 58,50 58,62 100 finniſche
100 tſchech Kr 12,467 12,487 Markka 10,594
100 ſchwed. Kr 112,46 112,68 100bulgar. Leva 8,042
100 norweg Kr 112,82 112,54 1 japan Yen 1,88 1,884
100dän. Kron 112,31 112,58 1 braſil Milrs 0,497 0,499
100 öſtr. Schill 59, 165 59.285 100 jugoſl. Dinar7,402
100 ung. Pengö 78,99 75,56 100 portug Esc 18,85 16.80

e e e e e e e e e e e e e e e t
Vorkurse der Berliner Börse vom II. Hpril

Abſösung 1-3 57.70
Abl. Neubesttz 12,50

Aceumulator.
Adlerwerke
Allg. Flektr. G.
Aschaffenbrg.
Augsb.-Näurnb
Bas alt
J. P. Bemberg
Berger Tiefb.
Bergmann
Bl.- Karlsruhe
Berl. Maschin.
Buderus
Charl. Wasser
Chem. Hevden
Comp. Hispan
Conti Caoutch
Daimler- Benz
Dt. Atl. Telegr.
do. Conti Gas
do. Erdöl 127,50
do. Kabel Sdo. Maschinen 56,87
do. Eisenhdl. 82,87
Dvnam. NobelEl. Licht- Kraft 222,00

180,00

Hansa Damptf
Nordd. Llovd
Schantung
Ver. Elbe
Otavi Minen
Adeca 132,75
Bk. elektr. k.
Bank für Brau
Barm. Bankv. 145,00
Bayr. Hyp. -Bk. 158,50
do. Vereinsbk. 155,50
Berl. Handlsg. 227,50
Commerzbk. 202 25
Darmst. Bank 278,00
Deutsch. Bank 170,00
Disconto- Ges 161,21
Dresdner Bk. 174,650
Mitteld. Credit
Oest. Credit-A
Reichsbank

116,87 352,00414,50
231,50

67,62

79,00
116,12

164,75
68,00

217,50

319,50

Essen Steink. 128,75
Fahlberg. List
I. G. Farben
Feldmühle
Felten Guille 143,75
Gelsenk. Berg 135,00
Ges. f. elektr. V. 236,75
Goldschmidt
Hackethal Dr.
Hamb. Elektr. 148,50
Hammersen
Harpen Bergb. 138,75
Hartmann
Hirsch Kupfer 143,50
Hoesch Eisen 126,75
Hohenlohew. 90,12
Ph. Holzmann
IIse, Bergbanu
Kali Aschersl. 247,50
Rud. Karstadt 233,75
Klöckner-Wk. 109,50
Köln-Neuess.
Körting, Gebr.
Krauß Co.

E. Lieferung n Lahmeyer Co. 176,00 Rutgers wert
Laurahütte 86,12 Sachsenwerk
Leopoldgru be Salzdetfurth
LudwigLoewe 293,00 Sarotti Schok.

Schles. Bg Zk.
Mannesmann do. Beuthen
Mansfeld 135,00 do. Elekt. „B“
Maxim.- Hütte 194,50 do. Textilwk.
Metallges. AG Schneider, H.
Motor Deutz Schubert Salz.
Nation. Auto J Schuckert Co.
Nordd. Wollk. 172,60 Schultheitß
Oberbedart Siem.-Halske
Oberkoks 107,75 Stöhr Kammg.
Orenstein 96,60 SvenskaOstwerke 263 25 Thür. Gas
Phönix Bergb. 96,25 Leonh. Tietz
Pöge Elektriz. IransradioPolyphon 422,00 Ver. Glanzst.
Khein. Braunk 296,25 do. Schuh
do. Elektro 1172,00 do. Stahlwerk
do Stahlwerk 127,00 Vogel Telegr.

Rh.-Westtk. El. ne

254,25

220,25 5 L. Lorenz

9187

137,00

126,25

do. Sprengst. Wicking Portl.
Riebeck Mont. Zell Waldhot

Ackerbohnen 276—-286;

r öär r
Schwächer.

Berlin, 11. April. (Eigene Drahtmeldung.
Auf Diskontſorgen war der Beginn der Börſe
leicht ſchwächer und ſtill. Nur Polyphon weiter
bevorzugt und feſt.

der ge en Berliner Börſe ſtandenKallSerte Kr Seekgrunde, Sonſt neigte
ehr die Börſe zur Schwäche. An der Nachbörſe
erfolgte in den Favoriten Realiſationen.

Hallische Börse vom 11. April
heufe VortagAllgem. Deutsche Credit- A. 132,5 G 132,75 Ge Bankverein r ges

Gewerbe- und Handelsbank G 0Landeredit-Bank 94b6 tZörbiger Bankverein e 78Mansfeld Bergbau A. G. 133 G i
Prehlitzer re e i cRiebeck'sche MontanwerkeWerschen-Weißent. Braunk. 146 G 150 B
Bruckdorf-Nietleb. Bergbau

S m 166 b 165 bCröllwitzer Papierfabrik eCönnerner Malzfabrik. 116 G y
Eilenburg. Kattun-Manufakt. 75 G aEisenwerk Brünner z r bEngelhardt- Brauerei GF. Zimmermann Co. 28 G G
Glauziger Zuckerfabrik
Malzfabrik Reinicke Co. 125 G 125 G
Halle-Hettstedter Eisenbahn 61,5 60Ha. Maschinen u. Eisengieb. 118 B 115 B
Hallesche Röhrenwerke 62,765 B 63Hildebrand Mühlenwerke 47 G 47 G
Moritz JahrGebrüder Jentzsch 48 BKaiserbad Schmiedeberg 115 B S
Kyvffhäuserhütte 60 B 60 BGottfried Lindner 44 b B rSchraplauer Kalkwerke 56 d b

r o rG. Vester SpeditionWegelin Hübner 100 G 100 G
Zeiſzer Maschinen u. El e aZuckerraffinerie Halle 56 G S

Die Halliſche Börſe vom Donnerstag zeigte
eine uneinheitliche Tendenz. Montanwerte
waren meiſt rückgängig. Jnfolge des Rückganges
der Kupferpreiſe waren beſonders ſchwach
Mansfeld 5). Am Markt der Jnduſtrie
papiere waren Halle Maſchinen 2 Proz.
niedriger angeboten. Auch Gottfried
Lindner waren etwas rückläufig. Gebeſſerr
dagegen waren Schraplauer Kalk
und Engelhardt Brauerei 5).
Banken waren behauptet, der Freiverkehr lag
ſtill. Pfandbriefe 1728 Geld.

Wotan Werke A.G., Leipzig. Die HV. ge
nehmigte gegen 250 Stimmen eines opponierenden
Aktionärs die Erhöhung des Grund-
kapitals um 0,25 auf 1,25 Mill. RM. entgegen
dem g. r Antrag, das Aktienkapital um0,5 Mill. RM. zu erhöhen. Die neu auszugebenden
Aktien, die erſt vom Zeitpunkt der Genehmigung
des Vertrages dividendenberechtigt ſind, dienen,
wie bekannt, zum Erwerb der Betriebe der
rer erke A.-G., Chemnitz, ſo daß ein

ezugsrecht nicht in Frage kommt. Jn Zu-
ſammenhang hiermit wurde die Firma umge-
wandelt in Wotan-Zimmermann-Werke A.G. Der Sitz wird von Leipzig nach
Chemnitz verlegt.

Thüringer Elektrizitäts-Lieferungs- Geſellſchaft
A.G. in Gotha. Das zum Konzern der Elek-
trizitätsLieferungs- Geſellſchaft in Berlin

Unternehmen erzielte 1928 einſchließlich
ortrag einen Reingewinn von 1,61 (1,60) Mill.

Mark. Dividende wieder 8 Prozent.
Reſensbanx- oaimier-Benz 61,00] 58.62 Glockenstanlw. 28,75 24,75 Löwenbrauerei 905, 00800, o daehsenwern- [122,001125,75 Voget, Tel-Dränteſ 78 25 7 00Berliner Börse eenspankg Demmer. Gebr. 88,00 58,00 Gebr. Goedhart 3410084250 Tuckau u. Steffen 7,25 7,26 Sächs Gußst. Döhl 100,00 104,00 Vogti. Maschinen 72,00 6950
diskont 6/, Pisch. Atlant. Fel. 18450134,75 Th. Goldschmidt 90,50 9100 TLudenseh. Metall 10100 10100 Sanne Salzungen, do. Spitzen 102,00 106,00

vom 10. April. Deufsche Asphalt 159,00 159,00 Hallesche Masch. 113.50 113 50 Tüneb. Wachsbl. 70,87 71,00 Salzdetfurth Kalt 388,25880,60 do. Tüſifabrik 6950 66,00
do. Babeock W. 125,50 125,00 ind Elektr. 148 50 14050 Magdeb. Alig Gas 7080 Jangerhs. Masch. 120,50 120,00 Volkstedt. Porz. 48,00 47,00

Beutfsche Anleihen Industrie- Aktien do. Cont. GasDess. 216,87 218,00 i g. A. G. 137 00 136 2 z z rerk 51.00 50'00 Sarotti- Schokol. 180,00 179,00 Vorwohler Portl. 155,25 163,00
[10. 4.1 9. Fccumulat.-F 87 z do. Frdöl- 128,371128/62 Mag a h 432 29 2992 Sauerbrey Masch. 3425 82/5010. 4. 9. 4. Accumulat-Fabr. 18700 Hannover Masch. 53,00 54,00 do. Mühlen 60,50 59. 75 Wanderer Werke 91.00 92 506 Dtsch. Wertbest. Adler Portl.-Zem. 128,50 129,50 do. Fensterglass Hardurger Eisen 93,00 98.00 Mannesmannröh. 120 12 120'00 Zaxonia, Zement 146,00 Warstei r Hzql

Anleihe 1928 94,00 94,00 Adlerhütten Glas 116,00 1165,50 do. Gußstahlkug. 80,00 80,00 Harburg. Gummi 8100 8150 Mansfeld Bergb. 198 50 188 00 Schieß-Defries. 1058,00 104,60 Lhlsw. -Noist-
6 do. für 2. 9. 35 8950 89,50 Adlerwerke 53,00 5112 do. Jute-Spinner. 126,00 127,50 t 33 00 '00 136775 Schneider, Hugo 132,12 132,00u h 282. 4 6 00 Harpen. Bergbau 138,25 188,00 Maschfb. Buckau 187,00 136,75 La ck, Met Eisenwerke 136,00 136,00l Feier 87.60 87.50 e e. e Harmann M asch. 1278 1280 do. Kappei e980 er Je 50 wasser Gelsenb ſ199 80li53 003Di. Keichesch. Allg. Fiehtr Geg. 120, 29 182,909 rn Hedwigshütte 90,00 90,25 Mech. Web. Lind. 152,00 155,00 2uber 55 00 Wavss a Freytag 135 50 135

m 7* 5,50er San henen le en 29790 20572 40 Pera e e gen hat 1938 720 Notorentb. Deats 66.00 66.00 Se hareenn. 922 00 20 Wedel wahr t20 e ten
1928 auslosbar 91,40 91,40 Ammenat. Papier 165,12 16625 do. Schachtbau. 98,50 95,00 i debrd. Amen 48,00 47,25 Neckarsuim-Fhrz. 19,00 18,00 Schwabenbräu 258,00 257 00 V l abner tag

6 do. Staatssch. Anhalt. Kohlenw. 91,50 92,00 do. Spiegelglas, 101,00 101,00 Hiigers A.-6 76.00 75 so Neckarwerke 187,00 189,25 Siegen-Sol. Gußb 13,12 1325 Wert. a Bent 75,00
rückz 1.10.1930 98,80 98,70 do. do. Vorz. 8400 8400 do. Steinzeug 243,00 240,50 gert Maschin. 96'0 00 Niedert Koblenw. 151850 158,00 Siegersdrt. Werke 129,00 130,00 e r 287 149,87

7 Thüring. Staats Ankerwerke A G. 250,00 250,00 do. Teleph. u. Kab. 75, 00 75,00 h Kupfer 11372 148'00 Nordd. Wollkäm. 17460 174,25 Siemens Giasind. 142,60 148,00 Westeregeln Alb. 255,75 255, 25
nieihe 1926. ing. 3 Ton- u. Steinz. 153 00 153,00 Hirsch Kupferw. 148.75 145, o 103 00 Siemens &Halske 401,25 403,00 H. Wissner Metall 182,75 134,50anleihe 1926. 83,50 83,60 Annaburg. Steing. 24,00 23 25 do. Ton 128, Hirschberg, Leder 105,50 105 00 Oberb. Ueberl. Z. 108,00 108,50 2 '00 12700 WittenerGußstahl 51 25 5000

7 do Km. 27u. La. B. 88,25 83,25 Augsb. Nbg. Mibr. 83,25 84,75 do. Wollw.-Man. 30.00 32,50 Hoesch, Eis u. St. 126 50 12600 Oberschl. Eis.-Bd. 89,00 90,50 Sinner A.-G. 128,90 127, 00 Wittk Tiefbau 13450 134,
6 Disch Reichsp. Dtsch. Eisenhdl. 82,50 81,00 mn, Stärke 79 do. Kokswerke 108,00 10876 Sonderm. Stier 171,25171,00 u z 9017372i. 2. rz. 1. 10 30 98.00 Bachm s 214,50 215,50 40. Metallhandel 38 75 38 75 e 35 273 do. do. Genuß 62750 82 Spinnerei Renner Vrede Mälzerei 123,75 123,75

F. I. W e r ß 3za en. 55.25 95,25 95. erger Tielvau 213 09 217 90 i In 286,00 286,00 Iofeibeiriebsges. 18090 182 00 den Hartst ind n r er e u
Deutsche Anleihe ergmann Elektr. 230 25 23087 rin en s 194 75 Hubertus Braunk. 125,75 125,75 Oeking. Stahlw. 28,00 28,00 Stadt berger 3722 3 Zeiteer Maschſbk. 148, o00 1a5, 2sBerg 230,87Apslosschein 54,00 58,900 Ser Guben. Hutt. 302 50 309 0 Dürener Metallw. 193,25 194,75 imboldtmünle 30 78 s060 Orenst. Koppei 97,00 96750 Staßfurt. Chem. Fb 21,00 2112 Zeiistoft- Verein 118,00 119 00
r o e ßeriin Holz Kont. 72,79 7278 Fnenburg. Kattun 7,00 75,00 Huta Breslau 139.00 139 00 Ostirerke 26118026025 Sildterei Plauen. 128,00 122,00 Jo. Walahot 279.25 27400
Aen i e 12,62 do Karisrun ind. 6760 Eintracht tzraunk. 162,00 168 00 Ige Bergp 215.00 2157 Phönix Bergbau 96,12 96,00 Zier! Kurardgaen 16800 187

nha f A nl.-Aus- ſee ges 7 a 8 e erg9 an 5 ijosungs Schein 58,80 53,80 do. d 82,87 83,00 an Weh r industriebauA.-G. 143,75 14500 do. Braunkohlen 79,60 78,50 Stoewer Nähmsch 18,75 Bank Aktien
Anh. An Abl Sch. Borna ne Walgw. 66 00 66 50 Flekir Lieſ Ges. 171'62 174776 Max Jüdel Co. 146,00 e r 22 Siolberger Zinkh. 166,25 167,25 Ang. Di. Cred.- A. 182,001182,50ohne ars hen 17300 173 90 Fle Ticht u Kraſt 222 00 223 00 Siich Zuckerfabr. 69,25 70,00 Hitt er r Tun r Gebr Stollwerck 148,00 147,50 Bank f. Brau-ind. 182,00 183,00
Di. Weribest. Anl I 32 36 '00 Kahla Porzellan 102 00 puen Dikounen a 39 Stralsund. Spielk. 249,50 24950 Berl. Handelsges. 229 75 227,50t u Braunk. &Brik. Ind 167,75 166,75 Engelhardt- Brau. 236,00235,00 Kahla Porzellan 102,00 100,25 do. Spitzen 40,60 40,00 s ka Tändst. 425,25Braunschw. Kohl. 23800 25150 Eschreit. Berge 210,00 207 00 Kaiser Keüter AG. 82,00 82900 90. ren u Gr 000 Svenska Tändset. 4265,25485,06 e weit Banit 197 .00 60

Verkehrs Aktien do. Jute-Spinn. 122,09 1a1, 00 Essen. Steinkonl, 124.00125 e er. 25200 25000 Pöge, Elektrizität 61,00 6262 Conr. Tack Cje. 118,50 118,00 Braun eü p. 19250 19900
G. Verrehrew. 17700 17575 do. Maschinen 81,00 81,00 ExcelsiorFahrrad 47,00 47,00 Klöckner- Werke 109,50 110,25 do. Vorz.- Akt 67,00 67.00 Tat.-, Sal u. Spgl. 11525 114'50 r. u. 503 25503A G. f. Verkehrsw. 174,00 174,75 itend. Portl.- C. 145 00 143 00 C. H. Knorr A. G. 170,25 17250 Teiefon-F. Berlin. 5650 56 50 ommerz- u. Pr. B 203,25 203,62Brnschw. ſ.and E. 61,25 6125 Brei T eric 14350 i5r o Fahlb. Saccharin 106,75 107,50 Köin-Neuess Bgw 126 50 127 20 Rathgeb. Waggon 78,00 79,00 Temwein Feſg 65 00 56700 Parmst. u. Nat.-Bk. 290,00 291,00
Canada- Ab -Sch. 71,25 7125 Brown, 2 o. e 1, 0 Falkenstein Gard. 121,00 121,50 Koin Ges a Finir 59700 s9 c Rauchw. Walter 738,75 7250 un Mighe 211'00 211'00 Dess. Landesbank 106,78 106,75
Dt. Eisenb.- Betr. 88.12 87,75 u225 r r I G. Farbenindust. 254,00 255, 00 Körbisd Zuckertb. 95 00 Kavensbg Spinn. Tun Blet orbi 37'00 37 00 eutsche Bank 170,00 170,00
e e e Buch Lügen 80.00 8900 el e unten 133 80 133.80 Morning Seht 20 e er 2333.,7323 40 lein a Ges 10100 161.00 Btsch. Elteht n. tööso
Elekir. Hochbahn 95,25 h ,99 Felt. Guijlleau 143, Körlings Elekt 108 25108 0 eisholz Papier 252,00 252,50 v Di. Hyp. B. Berlin 147,50 148,507 4 o Fiensb. Schifibau r ngs ektrw r Reis Marti 26,00 26.00 do Gasgq. Leipzig 163,50 154,50do. do. V.-A 100,00 100,00 Capito Kiein 65,00 65.00 Fraustädt. Zucker T 1070 BEhein. Braunkohl. 298,75 297,50 Frachenvg. Zuckt. 38100 390 Pisconto-Ges. 160,78 160,75
Halb.- Blankenbg. 66,50 6550 Cartonnagen-Ind. 58,75 59,00 Freund e 182 00 1335 Lahmeyer Co. 177,75 180,00 do. Chamotte 60,75 61,00 Irſouis u es 70750 J Dresdner Bank 174,00 178,75
Halle-Hettsſedt 6150 61,60 Charl. Wasserwk. 117,62 118,25 Friedrichsh. an o do Laurahüitte 69,50 71,12 do. Elektrizität 172,00 172,60 Tüntabrik Flöng 7175 71'00 Setreide-Kreditb. 128,00 128,00
Hbg. Amer. Pack. 122,00 123,00 Chem Fbr Buckau 100,00 100,00 EFriedrichshütte 10000100 00 i. Dr. Riebeck 15400 158.00 do. Spiegelglas 156,00 154,00 Goth. Grund-Cr. B 187,75 137,50
Hamburg. Hochb. 77.50 77,87 do do. Grünau 66,00 68,00 R. Frister Co. 60 25 61 25 do. Immobilien 122,90 122,75 do. Stahblwerke 127,00 128,37 Ver. Glanzstoff. 471,00 467,00 HallescherBankv. 135,00 135,25
do. Südam. Dpfsch 196,50 196,00 do. do. v. Hevden 100,50 100 62 Froebeln Zuckerk. do. Landkraftw. 92,50 93.00 Rh.-Westf. Kalkw. 120,00 121,50 do. Gothaniawerk“ 131 00 Hamburg Hyp. B. 150,00 150,00
Hansa Dampfsch. 157,12 159,00 do. Ind. Gelsenk. 73,25 73,25 Gaggenau Eisen 58,12) do Pianof. Zimm. 72,75 75,00 do. do. Sprengst. 24,00 do. Harz. Portl.-C. 131,00 131,75 Hannov. Bodenkr. 204,00 204,00
Nepfun Bremen 118,50 118,00 do. Werke Albert 76,25 77,25 Gebhardt Co 118,00 120,00 Leonhard Braunk. 151,00 151,00 David Richfer A. G. 187,75 187,75 do. Jutespinn. LiB 125,00 125,00 Mechklb. Strel. Hyp 172,00 172,00
NLausitz Eisenb. 28,00 23,00 Chemnu. Akt. Spin. 7,501 8,37 Gebharät Königl Leopoldsgrube 72,00 72,62 A hiebeck Mont. 148,25 149,25 do. Laus. Glasw. 66,25 66,75 Meining. Hyp. -Bk. 134,75 144,00
Jorddisch. Lloyd 116.25 11825 Chromo Naſork 120,00 120,75 Gelsenkirch. Berg 185, 00 185, 25 Tindes Eismasch. 188,50 19150 Rockstroh- Werke 0. Märk Tuch bie 64,00 68,25 Mnield Bod Cr. A. 25200 25100
Nordh.-Werniger. 54,75 55,00 Concord. chem. F. 24,50 24,50 GermaniaPortl. C. 201,00 201,00 Lindström A. G. 901,00 901,00 Roddergrube 860,00 860 00 do. Prtl.Schimisch 238,00 238,00 do. Credithank 190,00 192,00
Oestr.-Ung. Stisb. 12,00 12,871 do. Spinnerei 95,00 98,00 Ges. f. elekt. Unt. 235 25236,25 Lingel Schuhfabr. 49,87 4987 Ph. Kosenth. Porz. 118,75 119,00 do. Schuhfb. Bern.. 68,00 Niederlaus Bank 103,00 103,00
Schant. Eisenb. 5,800 (Contin. Caoutch. 159,62 159,50 Gildemeſster& Co. 126,00 124,00 Lingner- Werke 82,75 82,00 Rositz. Zuckerratf. 50,75 50,50 do. Smyrna-Tepp 212,60211,00 Nordd. Grd. Cr. B. 182,60 142,00
Verein. Eilbschiſt. 42.000 Corona Fahrrad 41,00 41,00 Gladbacher Wolle 147,00 147,00 L. Loewe Co 222,00 224,00 Ruschewevh 105,50 105,00 do. Stahiw. v. d. Z. 178.00 178,60 Reichsbank 320,25 322,62Zschipk.F Cröllwitz Papier 169.00160. o GIa Zu 86.00 8660 C. Lorenz A. G. 162.25164.50 IRütgers k. A. G. 95.00 96.26 do. AMetall 640 64.26 Sächsischepk. Finsterw.



Für „Kleine Anzeigen“ gilt die Wort-
berechnung. Das Wort koſtet nur 5 Pf

15 Buchſtaben
doppelt. Die Ueberſchriftszeile 15 Pf.
Worte über zahlen

Vorlage der Be

„Kleine Anzeigen“ werden nur gegen bar
aufgenommen. Unſeren Abonnenten wird
die Sondervergünſtigung nur gegen

zugsquittung gewährt.

3—m—

77
Einen Suche junge, häusl.] Suche zum 1. Maiſ Begabte, fleißige Suche für m. land 00000000 m 20jähriges Mä er AOffene Stellen Schmiedelehrling Stütze tüchtiges fanberes, wirtſchaftlichen Haus 9 ſchäépaneet r e 9

t ehrliches halt nettes junges Suche ſofort für m. einfaches, geſundes im Kochen nicht unabgebauten Staats 7 mit Kochkenntn., für Alleinmädchen Mädchen dem Lande (in der Zweit r i 9oder Kommunalbe W. Henkel. Schmiede einf. Gutshaushalt erfahr. in all. Haus eſucht. Gefl. Angebote mit isab welches mit meiner Nähe Zörbigs) ein ſucht Stellung ſtürzte
beamt., auch Lehrern meiſter, Ellrich a. H. (370 M g g mit Zeugnisabſchr. 2 omnibus ah e e e e tet e i e e e garemnden nennen e e n2 17 enntniſſe erwünſcht. er Fa ut. Ang. erb.Veſchäftigung er Tragtruft gewährt. Mädchen Herrſchaftl. 2Perſ. Suche zum 1. Mai Sauberes, ehrliches,mitienanſchl. Taſchen Hausmädchen für alle Hauenrbeit, S v b Hetet a

und ein Erntewagen, vorh. Bewerb. mitlHaushalt. ein tüchtiges, ehrl. u. geſundes geld wird gewährt. ohne Bubikopf. vom Alter 16 b. 21 Jahre. Mitteledlau Nr. 14. Sämtliche
vei guten Verdienſt Pfd. Achſen, zum „Zeugnisabſchriften Frau Stadtrat Zuverläſſiges Frau Hofbeſf Meta Lande welches ſchon Off. mit Bild, Geholit drei von
möglichkeiten gebot. Verkauf und Gehaltsanſpr. zu Fritz Bindſeil Mäd Mädchen Peix, Harzungen beiſin Stellung war. u. Zeugnisabſchr. an F. S beſteht.
n erb. unter ſenden an Jnſp. Eisleben. chen nicht unter 18 J., f. Nordhauſen. Wegen Verheir. des Frau Schröder, J Der U
v S an die Exp. Schmi d l hi l r Pohritzſch m kleinen Arzthausha t Suche ein be Wir t tie Wernigerode a. H. mäßig unedeleyrling Alleinmädchen rer Eta Grdg ſofort oder ſpäter wz 1is Jabte Off Wekternſraße 18. Federhandwage AutobusSuche zum 1. Maiſgeſucht. Koſt und Tüchtige, gebildete et Weißandt. Fernruf e ſreht. Angeb. mit Mädchen mit Gehaltsanſpr u. e gen haft auf
u Aufzucht Logis im Hauſe. Stil peinlich ſauber, zu WeEhrzig Nr. 2.. Zeugn. u. Gehalts- nicht unter 17 J., S 28790 an die Exp. G gebraucht oder neu, des ſchwerOberſchweißer e 9 Schmiede- e eeiſe c J h an Tie Wur 5597 zum 15. April oder d. Zta Steillengeſüche 6—8 Zentner ſaß all durch

meiſter, Halle, Neu für baldigſt geſucht. *Junges, 15--17jähr., xp. d. Ztg. Mai. Reideburg e zu kaufen geſucht. den. Dieder un mer marktſtraße 11. Pfarrhans Calbe an 57 d Ter San ſauberes, ehrliches Suche zu van r Deliſſcher S 14 9200000000 r u. Pför z

7 S 3 2 an e v J vten etwa 30 Stück] In ei d. S. Breite Str 44. wegen Heirat. des Mädchen ſchlichtes, zuverläſſig. F e V rv. ſchwere KaGroßvieh und Jn einer Genoſſen- jetzt ze„J und ſolides 000000000000 Suche 1. Mai e e a jetzt dasſoviel Kleinvieh u l 3naoiterei un Stütze n e n v Sahoe“ e wuſts. Mädchen Haustochter Ein gralle kann ein jung. 5592 an die hausha i erkenne;ken Dann mit guter n 2 J e re ſert h für n das ſt oder Stütze, Junges Mädchen Grundſtücismartt Anführer
n W 7 Schulbildung als VBenriey und e uge a wen rer e raten den Haushalt gründl. Oſtermädchen kochen, weißnähen I e z t ren Verlnur auf Lehrling möglichſt ſchon in ſpäter gewandtes, e. r rnen in und ſichff kleinen Landhaus Vige Fern kenntn. beſitzt ſucht Einfamilienhaus Sagen
unſch. eintreten. Angebote ähnlich. Betrieb tätig, ſauberes Aelter. Ehepaar ſucht vor keiner Arbeit halt mit eiwas Feld ans t Sten eugni bahnblodſtM. Herrmann. ſind unt. N 28777 an geweſen. z. 15. Apri Styhenmä zum I Mai ein frdl. ſcheut. Hausmädchen und Kleinvieb. Perſonen. Hausmäd Drhanven Zeuguiſſe Stallgebäude, zweigleiſig

Gutzpächter, die Exp. d. Zig. erb. geſucht. Schriftüche ubenmädchen ebriiches e. Fpichtß Otto Schröder, en vorbanden. Der eErna Sträß Scheune, Garten,Hedersleben, Angebote evtl. mit oder Stütze. Gute Mädchen 1 Jahr Lehrzeit Zickeritz bei Friede- verbungen mit Bild r Roſenburg Feld, De
Bez. Halle. Jüngere Bild. Staßfurter Zeugniſſe Bedingung. er ſei Bill t g7 gel Mi burg (Saale). n e nſr a Bauhof. Preis 12500 RM. Am DiZuverläſſiger K 254: Schützenhaus, Park Frau Werther, Halle f r leichte Arbeit, im Maſt an Frau Ottilie Fr. Oberſtltt. Reuter Be Ang. 4500 RM., vert I Jontoriſtin reſtaur., Jnh. Wir Mühaveg Alter von 16 Jabren. Naigkv. Hotel roter Weimar Scheibe. Weißenfels, I.Geſchirrführer für einfache Buchfüh- Neuhaus, Staßfurt e e BorrIv Hirſch, Eilenburg. Gutenbergſtraße 8. e Naumburger Str. 40. m D

ſofort rung und Bedienung wegse e r 9 e ſo einfach “ötnt Jung. Mädchen bei Weißenfels. x reger geſucht. Ausf. ſ o e ür Haus u. Garten- 9995000000000 m z DeSuche zu ſofort Bewerbungen m. Ge arbeit ſucht f. ſofort am ffunnn s C r haben imſpäter r hege haltsanſpr. erb an 85 Fam. A. Thadden, Suche für meinen An wehen Der Vord
Geſchir füi Arno Kunſtmann, Uebereint n nach Schmiedemeiſter. bürgerl. Haushalt ein eiprig. Mitteilungen des Verbandes der Preuß. Landgemein- Ptrümmert

r hrer Radio, Halle, ein ſunget men Zwochau b. Delitzſch. ſauberes Wellenlänge 3916 M den. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.30 Uhr:
Gute, alleinige Woh Halberſtädter Str. 2. welcher L o e. Mädchen ge 391, eter. Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten. 14,30 bis Dnung vorhanden. S t S die Junges Mädchen atte 12 Uhr: Schallplattenkonzert. (Grammophonplatten. 15 Uhr Kinderſtunde. Uebertragung aus dem Raub- er
Hanſe, Hübitz, Poſt Aelteres lernen n zu er mit guter S L das in häusl. Arbeit 14 Uhr: Funkwerbenachrichten. 15 Uhr: Froſtmeldun- tierhaus des Berliner Zoologiſchen Gartens; Dr. W. Jn eit

und Bahnſtatton r Gnisbeſtter Meyer (ſinp guter Schulbild. erfahren iſt. Offert. gen. 15.15 Uhr: Stunde der Hausfrau mit Funk Noelle. 15—15,30 Uhr: Jnfektionskrankheiten. Zwie- DHüſſeldorSiersleben. Fräulein M. r Mieder, findet Aufnahme zum unter O 28778 an die werbung. 16.30 Uhr: Volkstümliches Orcheſterkonzert. geſpräch eines Arztes mit einer beſorgten Mutter bzgl r 92
F oder grau z Bei a Mai zur Erlerng. Exp. d. Ztg. Von 1930 17.30: Uebertragung auf den Deutſchland Impfung ihres Kindes Prof Dr. Ginſu. 1530 v uuche jungen z. ſelbſtänd. Führung Suche zum 1. od des Gutshaushaltes ſender Das Feiereis Orcheſter Dirigent: Max 15,40 Uhr: Wetter und Börſenbericht. 15 40 16 uhr: des Hauſe

Mann eines Landpfarrhaus Da fleiſie er Fam.Anſchl. ohne s r 17.45 Uhr: Funkwerbenachrichten. 18.05 Uhr: Frauenſtunde. Kinderbücher; Dr. Gertrud Haupt. in einer
im Alter bi halts (1. Perſ.) geſ. ehrliches iges. senſelitge Serautg. gerteres, durchaus nene en u eng e T 30 h e t e gert S Beamtenin die Land winſchaf en ſeit ſent S Alleinmädche 7 v re an zuverläſſiges Feer Betervoer tage du Zedtge he T330 hre zehung und ünterricht? Oberſchülrat Hilter: 1680 bis auf ein

aft] gewiſſenhaft iſt. Off. n Fr. Coppi, raus Zeitangabe. r: 17 Uhr: Wie wird Zucke w er Diebei hohem Lohn und unt. D 5600 t Konditorei u. Café Mädchen Studienrat Friebel, Lektor Mann- Engliſch für Fort J ü Jpchet gewonnen Siu da
Familienanſchluß Exp. d Zu an die für Konditorei und Hohenmölſen. geſchrittene. (Deutſche Welle, Berli 855 Uhr du Müller. 172-18 Uhr. Uebertragung des Nach daß darind. Zig. Berg Gr S lches ſelbſtändig I Berlin.) 18.55 Uhr: mittagskonzertes Berlin. 18—18,30 Uhr: An ingenäEmil Menz Dön- g Bäckerei i. Kleinſtadt, (Bez. Halle a. S.) 4 Arbeitsnachweis 19 Uhr: Dr. Felix Zimemrmann h r r: Aufgaben der J eingenähtſchütz be Zu nicht unt. 17 Jahren g S.), kocht und Hausarb. Dresden: „Sprache als Lebensausdruck“ modernen Milchwirtſchaft; Min.-Rat Dr. Niklas. 18,30 öllig z1i Sbhringeſerpis 200000000000 mit etwas Koch Herrenſtraße pit e zum und Woirdcharatter. urd War t bis 18,55 Uhr: Engliſch für Fortgeſchrittene; Stud.Rat rigen

ehe kenntniſſen. Zeugn Junge Mödchen vige Sie o r Berlin: „Wirtſchaft und neue Steuern.“ 20 Uhr: Otto dhragn Lektor a e Uhr: WerkwmeiſterLandw Arbeiter mltereg zum 1. Mai und Lohnforderung r 41 Fran Kapt Sch nd. und Theophano. Oper in 3 Akten. Text von Nicola Mit g9 3 für Fo harbeiter: Techniſche Betriebslehre;
ſowi eres, erfahrenes unter E 3011 an die in Stellung ſucht. Wein t chantz, Haymm. Muſik von Georg Friedrich Händel. (Be- n at Prof. Woldt. 19.20—19. 45 Uhr: Wiſſen Neue D

e ein Melker u. Kindermädchen Exp. d. Ztg. Merſebura, inden arbeitet von Oskar Hagen.) Dirigent: Alfred Szendrei. S Vortrag für Zahnärzte. Thema und Nameein füngeres Haus t. Mä r e e Oberaltenburg 22. erg 20. Orcheſter: Das Leipziger SinfonieOrcheſter. Chor: des Dozenten werden in den zahnärztlichen Fachzeit- Aufſehene:
n ſucht t n r 32 J. Suche weg. Erkran Suche junges Die Leipziger Oratorienvereinigung. 22 Uhr: Zeit Friften bekanntgegeben. 20--20,30 Uhr Europäiſche

orits. Hroßvötſchau Schüler gr Knaben fung ſof. ält. tücht. Ein jüngeres z 7 angabe, Wettervorausſage, Preſſebericht und Sport Staatsmänner der Gegenwart (I). Chamberlain und JngeniBezirk Leipzig). J z er), Körperpfl,, ſolides Müd Mädchen funk. Anſchl. bis 24 Uhr: Uebertragung der Unter- Streſemann; Dr. Fritz Klein. 20,30 Uhr: Orcheſter u geniSohn achtbarer Elt. Plan e All inmä a chen für Geſchäft u. Haus haltungsmuſik aus dem Kaffeehaus „Corſo“ am konzert des Berliner Funkorcheſters. Dirigent: Selmar gen), dem
earer Elt. räumen u einmädchen für Küche u. Kinder halt micht um Auguſtusplatz in Leipzig. Kapelle: Stiebitz Tellgreen. Reg al Karl Leuſchner: Fagott. 22 Uhr: Ober r

2 9 2 4 e a J D i 2Fleiſcherlehrling G den n e en Ja n e t e non e Weinen S unterearonin Ellen Eber- m J 0 uß ſchon i. P r 959 r. vgeſucht. Fleiſchermſtr. ſtein. Srnggen “vet niſſe auf Herrſchafts- ſofortig. Antritt auf Geſchäft tätig geweſ. m swusſerhausen. Preſſenachrichten. 22,45—23,15 Uhr: Bildfunkverſuche.

Julius Enge Sangerhauſen Harz, en Dr. Hoenwer mittler. Landaut geſ. ſein. Wellenlänge 1648 Meter.
Ammendorf b. Halle, Hervberg ar r gölnig e z S de Fiſch 10,15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.
Beeſener Str. 160 000000000000 Shillerſtraße 10, I. (Sa Ter Tr dar 12--12,25 Uhr: Peru, das Hochland der Sierra (I);

Tel. 249. nenſtraße. Prof. Dr. Lampe und Faul Weiß. 12,30 12,40 Uhr:

Amtliche Bekanntmachungen
Feſtſtellung eines Fluchtlinienplanes 10. S T0. Stadtgemeinde Merſeburg (Anlagen] 36. Forſt-Fiskus, 5e t J r t s D, h u 2 8Nachdem der für das Gelände zwiſchen vor dem Klaufentor), 1000 am 3 r e r 3. WaſſerbauFiskus, ca. 2—3 Meter breit,Damm, Hälter-, Brauhaus, Dom- und 11. Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-An- (Einzelne Laubbäume). Je nger) a Meter lang (desgl.).

Schulſtraße bezüglich der Ecke Damm und halt, 20000 qm (Park). 38. BürgerScheiben Schützengilde (z. H. breit 7 r Merſeburg, ca. 2 Meter
h abgeänderte Fluchtlinienplan 12. Stadtgemeinde Merſeburg (Anlagen des Herrn Mehnert, Steinſtr. 9), 6900 am Merſebur ten S rrweg).
73175 des 7 des Geſetzes vom 2. Juli r dem Altenburger Friedhof), 1000 qm (Laubbäume im Reſtaurationsgarten). vn n 10. Aprir

9 i er Zeit vom 1. März bis 30. März (Anlagen). 39. Stadtgemeinde Merſebu' Sü I. 1408/28. Der Magiſtrat.1929 u T g Merſeburg (Südpark), g89 zur Einſicht der Beteiligten offen gelegen 13. Stadtgemeinde Merſeburg (Wilmowski- 70 000 qm (Parkanlagen) t m.e un d re e nicht erhoben worden garten), 48 000 qm Baumgruppen, Obſt-- 40. Gaſtwirt O. Kießler (Feldſchlößchen) Wi r. Lohnſummenſteuer.
des G De Plan auf Grund des 8plantage). 2000 qm (Laubbäume im Reſtaurationsgarten). zir erſuchen um Einreichung der Lohn- heſetzes vom 2. Juli 1875 förmlich feſt 14. Provinzialverband der Provinz Sachſen 41. Stadtgemeinde Merſebur Exerzi ſummenſteuererklärungen für das Karender- zur Gewgeſtellt. 2000 5 Merſeburg (Exerzier-vierteljahr Jan bis 92 g uzrrmeDer Fluchtlini 00 qm (Park). platz), 70000 qm (Obſtplantage). 15. r uar bis März 1929 bers zum anzuwendd. Je Fluchtlinienplan liegt am 12. April 15. Schloß Fiskus (Schloßgarten), 30 000 qm 42. Strombau Fiskus (Meuſchauer Schleuſe) De pril 1929. wendung

Js. im Stadtvermeſſungsamt (Verwal- (Park). 3000 qm (Anlagen). trages Steuer beträgt 1300 o des Grundbe- Knallgas837 dabei volltungsgebäude II, Eingang Olgrube) währe 16. D i W r ut Singan rend 16. Domkapitel (z. H. des Herrn Klingel- 43. Privatmann Wilfroth (Strandſchlöß- Sſtein), 5000 qm (Obſtbäume, Laubbäume und chen), 1000 qm (Laubbäume im s Schkeuditz, den 8. April 1929. Bens inden Dienſtſtunden zu jedermanns Einſicht ſt Zierſträucher). garten). Der Ugi wird eine17. Domkapitel (z. H. des Herrn Klingel- 44. Domgymnaſium, 12 400 qm (Obſtbäume Thlagernn Wagtſtrat, zlaubt, v
Nachdem der Provinzialausſchuß endgültig ſtein), 3500 qm (Obſtbäume und Zierſträucher). und Buſchwerk). Aſ gerung von Banmaterialien, BVauſchutt, ung (Kre

über die Aufnahme der unter Schutz zu 18. Geſellſchaft Erholung (z. H. des Herrn 45. Brauereidirektor Dr. Karl Schneider Aſche, Dünger und dergl. auf öffentlichenSchutz zu 2 lung Herrn 45. ktor Dr. Karl Schneider, T off 5Wenn Baumbeſtände und Grünſtreifen Vorſitzenden), 500 am (Par). Leipzig Gohlis, Wilhelmſtraße (Augarten) Es liegt W Straßen und Plätzen. De
zw. freizugebenden Uferwege in die gemäß „„9. Stadtgemeinde Merſeburg (Schulplatz) 10000 am. (Laubbäume im Reſtaurations- zuwetſ iegt Veranlaſſung vor, darauf hin-
v Abſ. 3 des Geſetzes zur Erhaltung des 7000 qm (Anlagen). garten). z n nach der Polizeiverordnung luf SBaumbeſtandes und Freigabe von Uferwegen 20. Stadtgemeinde Merſeburg (Kliatal), 46. Offene Handelsgeſellſchaft H. Schmidt, rialien Schutt das Ablagern von Baumate- ein wu
t der Volksgeſundheit vom 29. Juli 8000 qm (Anlagen). Meuſchau (Einzelne Laubbäume). auf vff t „Aſche, Dünger und dergl. artung

22 aufgeſtellten Verzeichniſſes beſchloſſen 21. Stadtgemeinde Merſeburg (Altenburger 47. Dieſelbe (desgl.). verb W Straßen, Wegen und Plätzen hartunghat, werden hiermit die Verzeichniſſe der Damm), 19000 qm (Anlagen). a Stadtgemeinde Merſeburg (Stadtgutſausſegu iſt und nur unter gewiſſen Vor einer Unt
unter Schutz geſtellten Baumbeſtände und 22. Stadtgemeind erſebur Werder), (Einzelbäume, Baumgrupp etzungen von der Polizeiverwaltung auf genomrGrünfl c Stadtgemeinde Merſeburg (Ecke Clo- nzen gruppen). Antrag geſtatt z genonu nflächen bzw. der unter Schutz geſtellten bieauer- und Eiſenbahnſtraße), 2000 qm (An- 49. Dieſelbe, 5000 qm (Nadelwald). kehr z f ſo et werden kann. Der freie Ver auf Betr.
ferwege im Stadtgemeindebezirk Merſeburg llagen). S 4 Aen 50. Dieſelbe, 10 000 qm (Obſtplantage). u r hierdurch niemals gehindert werden. zuchungsge

gemäß 8 2 Abſ. 3 des genannten Geſetzes 23. Stadtgemeinde Merſeb z 51. Dieſelbe, 50 000 qm (Park) inmittelbar an der Straße liegende Türen, wiſchen
öffentlich bekannt gegeben. 300 qm Elntagem) erſeburg (Ehrenſäule) 52. Dieſelbe (Dammbepflanzung Baum Fenſter von Kellern, Ställen und Hartung e

Sämtliche unter Schutz geſtellten Baumbe 24. Loge zum goldenen Kreuz (z. H. des en. S e gergleichen dürfen nach der Straße zu mit der Gattin
ſtände, Grünflächen und Uferwege ſind in Herrn Krätzſchmar, Weiße Mauer) Sorſt Fiskus (Oberförſteret Schkeuditz rigen Stroh. Dünger oder ähnlichen Mate- Auf Ar
ſeken r t eingetragen, der (Park) m 10990 m aubwald). e dein nd abeſcheder r renzeit während der Dienſtſtunden im Stadt 25. Frau E n Schnt 554. Derſelbe, 10 500 qm (Laubwald) Zuwiderhandelnde ſind unbeſchadet der ver- Hartung i
vermeſſungsamt eingeſehen werden kann. Holland n Weg n Siulmne, Der elbe (Faſanerie), 264 000 qm (Laub reinigen St le ſtrafe u die verun Auf a

Verzeichnis und Zierſträucher) S u vald und Obſtplantagen). hähh 9 auf ihre Koſten zu ſäubern. eine Unteder unter Schutz geſtellten Baumbeſtände und 26. Gaſtwirt B. Knoche, 4000 qm (Laub- 56. Derſelbe (Propſtei), 113 000 qm (Laub- Bad Lauchſtädt, den 3. April 1929. Worden.
Grünflächen im Stadtgemeindebezirk bäume) wald und Obſtplantagen). P. 610/29. Die Polizeiverwaltn StellungMerſeburg. 27. Stadtgemeinde Merſeburg (hinterer 57. Kirchengemeinde St. Viti (z. H. des 5 rwaltung. nicht lang

1. Stadtgemeinde Merſeburg (Eichhornpark) Gotthardtsteich), 10 000 qm (Anlagen). Herrn Pfarrer Kratzenſtein), 6000 qm (Be- Bekämpfung der Biſamratte. ingen
46 000 28. Stadt More- gräbnisplatz mit Laub- und Nadelholz Nach der Regierungs w tqm (Parkanlage). 28. Stadtgemeinde Merſeburg (vorderer 58. Ki J ö). Ach der Regierungspolizeiverordnung vom2. Merſeburger Rudergeſellſchaft, 5000 qm Sotthardtsteich), 8000 qm (Anlagen) des Her irchengemeinde St. Maximi (z. H.ſ28. Juli 1919 iſt jeder, der das Auftreten r er
(Laubbäume und Zierſträucher). 29. Stadtgeieinde Merſeburg (Kulandt Fe rn Pfarrer Angermann), 10000 qm von Biſamratten feſtſtellt, verpflichtet, der F. i

3. Eichhorn's Erben, z. H. des Herrn Hugo platz), 25 000 qm (Baumreihen uſw.). 59 Kirch einde St zuſtändigen Ortspolizeibehörde Anzeige zu er- wut
Eichhorn, 16 000 qm (Obſtbäume und Buſch- 30. Stadtgemeinde Merſeburg (Jrrgarten) des Herr ver W St. Thomae (z. H. ſſtatten, die ihrerſeits die erforderlichen Be h
werk). 7000 qm (Anlagen). 9 Kuüngele Leber oit), 4000 qm (desgl.). kämpfungsmaßnahmen anordnet. Zuwider anrh ſo

4. Stadtgemeinde Merſeburg (Die Hohle)y 31. Stadtgemeinde Merſeburg Krieger reſe Künz c Eibe en (z. H. Fräulein The- handlungen ſind mit hohen Strafen bedroht. ch iſa
(Buſchwerk). denkmal), 8000 qm (Anlagen). i en). „Am ſchwarzen Brett, ſowie in unſerem wer5. Stadtgemeinde Merſeburg (Glaßſche Wieſe 32. Kaufmann Hickethier (einzelne Laub Verzeichus Büro, iſt je eine Abbildung der Biſamratte er ließ
(Buſchwerk). bäume am Saaleufer). der unter S r ausgehängt, auf die wir beſonders hin- wur en6. Forſt Fiskus (Buſchwerk). 33. Heberers Erben (z. H. der Witwe Stadt Schutz geſtellten Uferwege im weiſen NaytStadtgemeinde Merſeburg (Nordpark) Heberer, Riſchmühle), 14 500 am (Laub und re e n n d. bereiarbeiter Arno Frank in Geſell nen W49 000. am (Parkanlage). Oöſtbäume). e echtes Saaleuſer. (im Vogtland), Bachſtraße 11a, hat eine n n W.„„8. Stadtgemeinde Merſeburg (Kläranlage) 34. Badeanſtaltsbeſitzer R. Sternberg (Ein Stadtgemeinde Merſeburg (Gut Werder), patentamtlich geſchützte Falle erfunden, di veriahren

30 0 )0 O 2 2 g9 (Ein c 3 Me a 7 ich b d r 53 e verfahren30 000 qm (Obſt- und Laubbäume. zelne Laubbäume). a. 2-3 Meter breit, ca. 1600 Meter lang ich bei dem Fang der Biſamratten außer- wird. ungg. Merſeburg (Krankenhaus)) 35. Stadtgemeinde Merſeburg Echeitplagn rn ordentlich bewährt hat. werden8000 qm (Obſtbäume). (Einzelſie Laubbäume). S plat 530 Meer Rang Weset y 3 Meter breit, ca. Bad Lauchſtädt, den 3. April 1929. Abendbla:

S c n r äääP. 609/29. Die Polizeiverwaltung. in denenmogen 5Pe
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Der Aufkobus auf dem Eiſenbahn

damm.
In der vergangenen Nacht gegen 11,30 Uhr

ſtürzte ein mit neun Perſonen beſetzter Kraft
omnibns an der Grenze von Eſſen und Fril-
lendorf über das Geländer einer Brücke neun
Meter tief auf den Eiſenbahndamm hinab.
Sämmtliche Jnſaſſen wurden erheblich verletzt,
drei von ihnen ſo ſchwer, daß Lebensgefahr
beſteht.

Der Unfall ereignete ſich mit dem plan-
mäßig um 23,20 Uhr nach Eſſen fahrenden
Autobus der Süddeutſchen Eiſenbahngeſell
ſchaft auf der Zeppelinbrücke. Nach Angaben
des ſchwerverletzten Wagenführers iſt der Un-
fall durch einen Steuerdefekt verurſacht wor-
den. Die neun Fahrgäſte, darunter der Schof-
för und der Schaffner, erlitten zum Teil
ſchwere Kopfwunden. Einer von ihnen hat bis
jetzt das Bewußtſein nicht wieder erlangt.

Ein größeres Unglück wurde nur durch die
anerkennenswerte Geiſtesgegenwart des Wa-
genführers verhütet, der ſich trotz ſeiner ſchwe-
ren Verletzungen aus den Trümmern des
Wagens herausarbeitete, zur nächſten Eiſen
bahnblockſtelle eilte und die verkehrsreiche
zweigleiſige Strecke ſperren ließ.

Der Baum ſteht im Wege.
Am Dienstag abend fuhr in Unterbruch bei

Heinsberg ein vollbeſetzter Autobus, der
nach den Glanzſtoffwerken Oderbruch unter-
wegs war, aus noch unbekannter Urſache gegen
einen Baum. Etwa 20 Perſonen wurden
zum Teil ſchwer verletzt. Die Schwerverletzten
haben im Krankenhaus Aufnahme gefunden.
Der Vorderteil des Fahrzeuges iſt völlig zer-
trümmert worden.

Der Goldſchatz im Lumpenſack.
Jn einem Hauſe in Hingenberg bei

Düſſeldorf wurde gelegentlich einer Desin-
ſektion ein Goldſchatz entdeckt. Der Beſitzer
des Hauſes ſtarb kürzlich, während ſeine Frau
in einer Heilanſtalt untergebracht wurde. Die
Beamten ſtießen bei ihrer Arbeit u. a. auch
auf ein Bündel, das zwiſchen Lumpen lag.
Die genauere Unterſuchung desſelben ergab,
daß darin Goldſtücke im Betrage von 1900 M.
eingenäht waren. Die alten Leute hatten
völlig zurückgezogen und in beſcheidenen Ver-
hältniſſen gelebt.

Reue Wege der Energiegewinnung.
Aufſehenerregende Erfindung eines deutſchen

Jngenieurs.
Ingenieur Paul Haus meiſter (Göppin-

gen), dem es gelungen iſt, ein neues Verfahren

zur Gewinnung von Sauerſtoff aus Waſſer
anzuwenden. Das aus dem Waſſer unter An-
wendung der Druckelektrolyſe gewonnene
Knallgas ſoll einen weſentlich billigeren und
dabei vollkommen gleichwertigen Erſatz für
Benzin bedeuten. Dem neuen Verfahren
wird eine große Bedeutung beigelegt, da man
zlaubt, vor neuen Wegen der Energiegewin-
ung (Kraftgas aus Waſſer) zu ſtehen.

Der Sekrekär der Kaiſerin.
Auf Haftbefehl des Amtsgerichts Köln am
ein wurde der 29 Jahre alte Kaufmann Karl

artung geſucht, der aus BViesnitz ſtammt.
arkung wurde am vergangenen Sonnabend in

einer Unterkunft der Heilsarmee ermittelt und
Auf Grund des Haftbefehls, derſtgenommen

lautete, wurde er in das Unter-iuf Betrug
ſuchungsgefängnis nach Moabit enngeliefert. Jn
zwiſchen ſind Gerüchte aufgetaucht, nach denen
Hartung einmal die Stellung eines Sekretärs bei
der Gattin des Exkoiſers bekleidet haben ſoll.

Auf Anfrage teilt die Generalverwaltung des
vormaligen Preußiſchen Königshauſes dazu mit:

Hartung iſt ihr ſchon ſeit vielen Jahren bekannt.
Auf ſein Bewerben hin war ihm von Doorn aus
eine Unterſtützung zugeſichert und auch gezahlt
worden. Man verſchaffte ihm auch eine
Stellung bei einer Speditionsfirma, die er jedoch
nicht lange inne hatte. Als er weitere Unter-
ſtützungen beziehen wollte und dieſe ihm ver-
igert wurden, brachte Hartung bereits im
ommer 1927 Geſchichten in Umlauf, daß

er der illegitime Sohn des Kaiſers ſei.
Einer ganzen Anzahl von Perſonen gegenüber

wußte er allerlei Geſchichten aus Doorn zu er-
zjählen, ſo daß er das Vertrauen weiter Kreiſe
erwarb Hartung benutzte die Verbindungen, die

geſchaffen hatte, dazu, überall mehr oder
weniger große Beträge zu erborgen, mit denen
er ſchließlich verſchwand. Beſonders in Köln
war es ihm gelungen, Beträge von über 15 000
Mark zu erbeuten. Hartung, der in letzter Zeit
ſeinen Wohnſitz nach Berlin verlegt hatte, wird
nach Köln übergeführt werden, wo das Haupt-
verfahren gegen ihn ſchwebt. Gegen Hartung
wird noch ein weiteres Verfahren eingeleitet
werden, da er einem linksſtehenden Berliner
Abendblatt eine Anzahl Artikel geliefert hatte,
in denen Briefe der Höhenzollernſchen Ver-
e erwaltung gefälſcht wiedergegeben wor-

en ſind.

Der
Frank, hat ſich am Mittwoch in Berlin mit
der Wiener Pianiſtin Margarete Witt ver-
heiratet; Trauzeugen waren General von

Wieder iſt ein Erfinder u der uns
in Ausſicht ſtellt, in zweimal 24 Stunden von
Hamburg nach Neuyork zu fahren. Kein Schiff
im gewöhnlichen Sinne, kein Flugzeug im ge
wöhnlichen Sinne, auch keine Rakete, durchaus
nicht. Vielleicht alſo ein Gleitboot? Auch das
verneint der Träger der Jdee, obwohl das neue
g. rzeug äußerlich mit einem Gleitboot gewiſſe

ehnlichkeiten hat. Es ähnelt aber auch einen
modernen Waſſerflugzeug. Nur einem Schiff, dem
ähnelt es durchaus nicht.

Ein äußerſt ſchlanker Bootskörper,
der jedoch kaum hervortritt, mit zwei kurzen
Tragflächen rechts und links, für den Flugzeug-
bauer mehr Tragflächenſtümpfe, und rechts und
links vom Bootskörper und unterhalb der Trag-
flächen zwei Schwimmer, auf den flüchtigen Blick
nichts Beſonderes. Schaut man aber näher zu, ſo
ſind dieſe Schwimmer ganz anders i als
alle anderen Schwimmer, die man wohl hier und
da an Flugbooten anzubringen pflegt.

V. Gaſenko iſt der Name des in der Ukraine
ebürtigen Erfinders. Er n daß er die Kon-Kentcen dem Waſſerfloh abgeſchaut habe, jenem

ier, das
mit fabelhafter Schnelligkeit und Geſchicklichkeit

auf dem Waſſer laufen
kann. Zu dieſem Zweck beſitz es unter ſeinem
Leib zwei Beinchen, die an Fußesſtelle ein kleines
hohles Säckchen, eine Schwimmblaſe,
daß die Beinchen, die äußerſt gelenkig ſind, nicht
einſinken können.

Dieſe Gelenke der Waſſerflohbeinchen hat
Gaſenko nun auf die Schwimmerfüße ſeines
Ozeanoplans in techniſch ſehr intereſſanter Weiſe
übertragen. Seine Schwimmer ſtützen ſich, ſie ſind
nicht feſt angebracht, ſie können ſich verkürzen,
können ſich ausdehnen, können auch etwas nach
hinten ausweichen. Durch beſondere Kräfte

Hochzeit des öſterreichiſchen Geſandken in Berlin.
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t
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auf dem Bilde) und Außenminiſter
Dr. Streſemann (rechts). Jn der Mitte das
jungvermählte Paar.

Der Waſſerfloh als Vorbild.
Neue Wege, die einen Finanzmann gefunden haben.

werden ſie immer wieder in ihre normale Lage
zurückgebracht. So ſoll erreicht werden, daß ſich
das ſern in ſtärkſtem Seegang ſicher und zu-
verläſſig einigermaßen flach auf der r
vorwärts bewegt, angetrieben von einem kräftigen
Flugzeugpropeller und
in voller Fahrt nur etwa 20 Zentimeter tief mit

dem Rumpf in das Waſſer tauchend.
Die beweglichen,
halten die Balance.

An der franzöſiſchen Küſte zwiſchen Havre und
Dieppe, am Kanal zwiſchen Frankreich und Eng
land, im Mittelländiſchen Meer endlich hat das
Fahrzeug ſchon bei ſtarkem Sturm gezeigt, daß die
Gedanken ſeines Erfinders im Grunde richtig ſein
dürften.

Ein Berliner Finanzmann und Bankier hat
die Bedeutung der Erfindung erkannt, hat ſich
zunächſt für Sportzwecke ein derartiges Fahrzeug
beſchafft, iſt aber zu der Ueberzeugung gekommen,
daß über das rein ſportliche Schnelligkeitsintereſſe
hinaus in dieſer Erfindung ein Kern für eine
neue Art des Ozeanſchnellverkehrs ſteckt. Der
nächſte Schritt wird

der Bau einer größeren Maſchine für einige
Dutzend Paſſagiere

ſein, mit allen Einrichtungen, um eine Fahrt in
48 Stunden über den Atlantik zu machen. Dennes iſt natürlich, daß dieſes Fahtzegg mit ſo ge-
ringer Tauchtiefe ungleich raſcher fahren kann als
gewöhnliche Schiffe.

Rund 148 Kilometer in der Stunde
iſt es bereits gelaufen. Man hofft, noch etwas
weiter zu kommen. Es iſt jedenfalls erfreulich,
daß hier eine zum mindeſten hochintereſſante tech-
niſche Neuerung bei einem tatkräftigen Finanz-
mann alsbald eine großzügige und verſtändnis-
volle Unterſtützung gefunden hat.

geſchmeidigen Schwimmerfüße

Nachkquarkier
4 Haushalkungen

Jetzt, da das dunkelſte Berlin, das alte
Scheunenviertel, nur noch in Bruchſtücken
vorhanden iſt, da rund um die Volksbühne am
Bülowplatz ſtädtiſche und private Neubauten im
Gange ſind, wird in einen noch verbliebenen
intereſſanten Teil des Scheunenviertels,

das Ghetto in der Grenadierſtraße
und den benachbarten Straßen, mit dem Lichte
der Statiſtik hineingeleuchtet

Jn dieſen Straßen, die den Zufluchtsort der
aus Oſten eingewanderten Juden bilden, und
in der benachbarten Münzſtraße blühte in der
Jnflationszeit der Straßenhandel. Auch heute
noch ſpielt das oſtjüdiſche Element in dieſer
Gegend eine große Rolle

Die Häuſer dieſes Viertels ſtammen meiſtens
aus den fünfziger und ſechziger Jahren des
vorigen Jahrhunderts. Keller- und Dachgeſchoſſe
werden noch mehr als ſonſt in Alt-Berlin zu ge
werblichen und Wohnzwecken ausgenutzt. Das
Aeußere der Häuſer iſt oft verwahrloſt; der Putz
bröckelt ab, beſonders von den Hofmauern, die
Treppen ſind ausgetreten, die Beleuchtung iſt
mangelhaft, die Luft in den Treppenhäuſern ver-
braucht und mit üblen Gerüchen durchſetzt. Auf
den Höfen lagern oft Bauabfälle, Gerümpel und
dergleichen, wodurch Ungeziefer angelockt wird.
Ganz 7 ſind die Grundſtücke in einem
Umfang bebaut, der heute bei Neubauten nicht
mehr zugelaſſen wir. Die Folge davon iſt, daß
die Kellerwohnungen wahrhaft troſtloſe Räum-

lichkeiten

darſtellen. Jn manche kann faſt kein Tageslicht,
geſchweige denn ein Sonnenſtrahl dringen.

Das ſtatiſtiſch unterſuchte Gebiet umfaßt 2141
Wohnungen; beſonders im Dachgeſchoß iſt die
Ausnutzung weit größer als ſonſt in Alt-Berlin,
nämlich 5,4 v H. gegen 1,1 v. H. aller bewohnten
Wohnungen. Nur 965 bewohnte Wohnungen
oder 45,1 v. H. hatten nach der Reichswohnungs-
zählung vom 3. Mai 1925 einen eigenen Abort
in der Wohnung. 160 Wohnungen oder 7,5 v. H.
hatten ſogar
nicht einmal einen Waſſerhahn in der Wohnung.

m Vergleich zum Bezirk Mitte und zu ganz
Berlin iſt auch die durchſchnittliche Belegung der
Wohnungen in dieſem Stadtteil größer. Sie be-

trägt 3,77 Perſonen je Wohnung gegenüber 3,15

für 5 Pfennig.
in einer Wohnung

im Bezirk Mitte, 3,19 in Alt-Berlin und 3,31 in
Groß-Berlin. Noch kraſſer iſt das Verhältnis bei
der Belegung der Wohnräuwe. im Berliner
Ghetto kommen auf jeden Raum 1,24 Perſonen,
im Bezirk Mitte wie in ganz GroßBerlin 1,01
und ſelbſt in Alt-Berlin nur 1,09 Perſonen. Jn
neun Wohnungen wohnten ſogar

mehr als 4 Perſonen in jedem Wohnraum.
382 Haushaltungen gleich 16,3 v H. von den
2340 Haushaltungen des Unterſuchungsgebiets
mit ſeinen 8071 Einwohnern mußten die Woh-
nungen mit anderen Haushaltungen teilen. 42
Haushaltungen waren in 14 Wohnungen mit je
3 Haushaltungen untergebracht, und

in einer Wohnung lebten ſogar vier Haus-
haltungen zuſammen.

Beſonders kraß ſind die über das Scheunen-
viertel verwerteten Zahlen der Zim merab-
mieter und Schlafgänger ſowie der noch
regiſtrierten Proſtituierten. Es ergab ſich danach,
daß nach dem Stichtag der Reichswohnungs-
zählung auf 1000 Einwohner in Groß-Berlin 1,5
eingeſchriebene Proſtituierte, in Alt-Berlin 2,7,
in dem Viertel um die Grenadierſtraße herum
jedoch 13,8 Proſtituierte kamen. Auch ſogenannte
Hotels und Pennen gibt es noch in dieſem Teil
des Scheunenviertels. Dieſe Maſſenquartiere er-
innern noch heute ſtark an die Zuſtände des alten
Scheunenviertels, wo ſich mehrere Maſſenquar-
tiere befanden, in denen für 5 Pf. ein
Nacht quartier geboten wurde.
Die Pariſer Aerzſekammer kommt

päk.
Ein großer Aerzteſkandal, der zur Verhaftung

von etwa zwei Dutzend Aerzten allein in Paris
geführt hat, erregt großes Aufſehen. Dieſe ge-
ſchäftstüchtigen Aerzte hatten, wie ſchon vor
einiger Zeit angedeutet wurde, unter Mißbrauch
des Sozialverſicherungsgeſetzes mit Hilfe arbeits
ſcheuer Jndividuen, die ſie insendloſer Behand
lung hielten, die Krankenkaſſen um namhafte
Beträge geſchädigt. Jn der Akademie der Medi
zin, die ſich mit dieſem Skandal befaßte, iſt dieSchaffung einer Aerztekammer nach dem Vorbild
der Rechtsanwaltskammer vorgeſchlagen worden.
Dieſe Kammer ſoll über die Ehrenhaftigkeit des
Aerzteſtandes wachen. Sie ſoll mit ſtarker Diſzi

was in dieſer

nargewalt ausgeſtattet werden, die bis zume Verbot der Ausübung jeder ärztlichen
Tätigkeit gehen ſoll.

Sorgenkind Lindbergh.
Nach Meldungen aus Mexiko

wegen des Ausbleibens des Fl i
der bekanntlich die Abſicht hatte, nöſiſchen Kreuzer „Tourville“, auf dem ſich dieLeiche des l Botſchafters errick be
findet, entgegenzufliegen, große ſorgniſſe.Lindbergh iſt auf dem Je von Texas noch
nicht eingetroffen. Lindbergh iſt r ſchon
häufiger als vermißt gemeldet worden und ſpäter
doch glücklicherweiſe wieder aufgetaucht.

Die preußiſche Polizei läßt nicht
mehr hellſehen.

Der preußiſche Jnnenminiſter hat durch einen
Erlaß an alle preußiſchen Polizeibehörden ver-
boten, Hellſeher, then uſw. zur Aufklärung
von ſtrafbaren Handlungen heranzuziehen. Da
gegen ſei es der Polizei, alle Tatſpuren
in geeigneter Weiſe nachzuprüfen und ihnen auch
dann ſelbſtändig nachzugehen, wenn ſie das Er-
gebnis, eines von dritter Seite vorgenommenen
parapſychologiſchen Experimentes ſind

Belgiſche Jnfantkeriſten klauen
deutſche Aukos.

Jn Aachen verſuchten zwei pelguwhe Sol
daten ein Auto zu ſtehlen. Als ſie den Motor
in Gang bringen wollten, wurden ſie von deut-ſchen Polizeibeamten überraſcht, worauf
ſie die Flucht ergriffen. Jn einer anderenStraße machten ſie ſich wiederum an einem
Kraftwagen zu ſchaffen, zogen ihn auf die
Straße und fuhren eine andere abſchüſſige
Straße hinunter in ein Haus hinein.
Das Auto wurde ſchwer beſchädigt. Die Poli-
zeibeamten nahmen nun die Soldaten in Haft.
Beide ſind Gefreite eines belgiſchen Jn-
fanterieregiments. Jn ihren Taſchen wurden
eben d W und Bierunterſätzegefunden, die wahrſcheinlich aus einem Dieb-
ſtahl herrühren. Die 37 wurdender belgiſchen Militärpolizei übergeben.

Brennende Wälder.
Geſtern abend brach in den Waldungen bei

Morcenx im Departement Landes ein
Brand aus, der ſchnell um griff und in der
Nähe liegende Ortſchaften bedrohte. 1500 Hek-
tar Wald wurde vernichtet. An den Löſch-
arbeiten iſt auch Militär beteiligt.

Banditken in der Synagoge.
Fü maskierte und mit Revolvern und

Schrotflinten bewaffnele Banditen drangen
in Chikago geſtern abend in die erſte rumä-
niſche Synagoge ein und
beraubten die dort Anweſenden, etwa 80 Männer

und Frauen,
um Geld und Juwelen im Geſamtwert von 7000
Dollar. Es iſt dies der erſte Raubüberfall, der
in Chikago jemals auf ein Gotteshaus ausge
führt worden iſt.

Zur Zeit des Ueberfalles fand im Empfangs
raum der Synagoge, in dem ſeinerzeit auch die
Königinmutter Marie von Rumänien bei ihrem
Beſuch in Chikago empfangen wurde, eine feſt
liche Veranſtaltung ſtatt, an der die prominen-
teſten Mitglieder der Gemeinde teilnahmen. Ein
Vertreter der rumäniſchen Regierung, Victor

hillips, hielt gerade einen Vortrag über die
Zehnjahrfeier des vereinigten Rumäniens, als
die Banditen hereinſtürmten und alle Anweſen-
den zwangen, ſich an der Wand aufzuſtellen.
Darauf wurden ſie der Reihe nach durchſucht.
Die Banditen riſſen den Frauen die Armbänder

und Ringe von den Armen und Händen
und nahmen dem Rabbi Goldſtein ſeine Geld
börſe ab. Als ſie jedoch bemerkten, daß dieſe den
Namenszug des Beſitzers trug, gaben ſie die
Börſe dem Rabbi zurück. em rumäniſchen
Ehrengaſt Phillipps nahmen ſie 60 Dollar ab,
überſahen jedoch 500, die er in einer Geheimtaſche
bei ſich trug.

Bei der Unterſuchung, die etwa eine halbe
Stunde dauerte wurden einige der Anweſenden
von den Banditen verſehentlich übergangen,
unter dieſen auch der rumäniſche Vizekonſul von
Chikago. Nachdem die Banditen mit ihrem Raub
geflüchtet waren, verrichtete der Rabbi ein Dank-
gebet dafür, daß niemand verletzt oder getötet
worden war.

Die Indianer lachen über Paris.
Seit i Monaten erregt in Paris ein angeb

lich 107 Jahre alter Jndianer, der ſich als Häupt
ling aller Jndianerſtämme ausgibt, beſonders in
mondänen Kreiſen großes ehen. Der Alte
nennt ſich White Horſe Eagle Weißer Pferde-
adler und hält unermüdlich Vorträge, wird
zu Tees und Diners eingeladen und hat ſchon
mehrfach feierlich am Gräbe des Unbekannten
Soldaten gebetet Leider ſcheint es ſich, wie ſich
nunmehr herausſtellt, um einen Schwindler zu
handeln. Der große Jndianerhäuptling Chin-
quilla hat nämlich einer amerikaniſchen Zeitung
erklärt, die Jndianer e darüber beluſtigt,
h die Pariſer ſich ſo leicht irreführen ließen.
Erſtens gäbe es gar keinen Häuptling aller
Jndianerſtämme und zweitens ſei ſein Name
alſch, denn die beiden Tiere, aus denen der
Name zuſammengeſetzt ſei, könnten gar nicht zu
ſammen genannt werden. Uebrigens beſitzt er
als einzige Unterlage für ſeine S
eine Photographie, auf der er in Oklahoma unter
Jndianern dargeſtellt ſei. Der Photograph habe
ſich bei der Aufnahme vergeblich bemüht, ihn
wegzubringen.

Froſt in Kaliforniens Obſtfarmen.
Durch den Froſt der letzten Woche haben die

kaliforniſchen Obſtzüchter einen Schaden er
litten, der auf 50 Millionen Dollar geſchätzt
wird.

Schnee in Smyrna.
Geſtern morgen hat es in Smyrna geſchneit,

hreszeit einen noch nicht dage
Fall darſtellt.
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